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9az Neueste vom Cage.
Harden legt Berufung ein

« e.r **tt ' 22. April . Maximilian Harden
beschloß nach emer gestern abend mit Justizrat
Bernstein abgehaltenen Konferenz, gegen das Ur
teil der Strafkammer Revision einzulcgen

Dämon Alkohol.
Berlin , 22. April . In dem Vororte Britz er¬

schoß sich der Arbeiter Lambolet , nachdem er in
angetrunkenem Zustande sein siebenjähriges an
den Masern erkranktes Stieftöchterchen mißhan¬
delt und auf seine Frau mehrere Revolvers chüsse
abgegeben hatte.
Der Einmarsch her Truppen in Konstantinopel.

Konstant in opel, 22.  April . In dieser
Rächt haben die Truppen des zweiten und dritten
. b?" Elnmarsch auf die Nordecke der Stadt
tatsächlich begonnen und fast durchgeführt.
Die geheimen Verhandlungen der Jungtürken.

Konstantinopel. 22. April . In San Stefano
fand heute, wie verlautet , eine geheime Sitzung

hundert Deputierten statt . Den
Vochtz führte Achmed Riza , der sich bis jetzt in
einem türkischen Hause in Stambul verborgen ge¬
halten hatte . Auch der Vizepräsident der Kam¬
mer , Talaaü und Enber Bei wohnten der Sit¬
zung bei. Für morgen sind alle Deputierten nach

.Stefano einberufen . Nach der Sitzung he-
gab sich Achmed Rrza nach Kälfakoi, wo sich das
Hauptquartier befindet . Die jungtürkischen Füll
rer sollen sich emer Verständigung mit dom Sul-
ran sympathisch zeigen. Der Kommandant der
flotte , Rustain, der in San Stefano eingetrof-
,e" lst, hat dort mitgetei 'lt . daß die gange Flotte

sich dom Komitee unterworfen hat.
Der Kampf um den Yildiz.

Angeblich zerschlugen sich
d.e Bcrhanblungen des Yild.z mit de» Jungtür.
ken. Letztere sollen heute unter allen Umständen
gegen Konstantinopel Vorgehen wollen. Aus Sa-
lonikr heißt es der Generalstab habe beschlossen,
nicht dre Stadt Konstantinopel, sondern den Iildizanzugreifen . a

Mädchenhandel.
tt!- 6uv £l 2% ^ril . Bei der Ankunft

*eS  Berliner Schnellzuges gestern abend wurde
der Madchenhandler De»t aus der Schweiz ver-

Z " seiner Begleitung befand sich das 18-
lahrrge Mädchen Morava aus Schlesien.

Die vergiftete Torte.
Metz, 22. April . In Molsheim erkrankten um

™ ^ rg' ltungKerscheinungen vierzig Personen.
Man fuhrt die Vergiftung auf den Genuß von
Torte zurück.

Der parlamentarische Sommer.
In der Reichshauptstadt sind die Parlamente

wieder zusammengetreten . Nach Ostern stehen
die Abgeordneten am Königsplatz wie in der
Prinz Albrechtstraße arbeitsreiche Wochen bevor.

Das Abgeordnetenhaus  wird noch
mehrere Wochen auf die Erledigung des Etats
verwenden müssen. Bisher sind noch nicht einmal
in der Budgetkommission der Kultusetat und die
Etats der Bauverwaltung , der allgemeinen
rstnanzverwaktung. des Abgeordnetenhauses und
der Eisenbahnverwaltung vollständig erledigt.
Der Mai wird herankommen, noch ehe die Bud¬
getkommission mit der Etatsberatung fertig ist
Eine derartige Verzögerung in der Erledigung
des Etats ist im Preußischen Abgeordnetenhause
Wohl kaum je, jedenfalls nicht seit Jahren , vor¬
gekommen. Auch abgesehen vom Etat , harrt noch
eine ganze Reihe von Vorlagen der endgültigen
Verabschiedung durch den Landtag . So steht ins¬
besondere im Herrenhaus noch die Beschlußfaffung
über die Besoldungsgesetze Und das Einkommen-
jteuergesetz aus.

Mit ziemlich starker Sicherheit ist darauf zu
rechnen, daß das Herrenhaus an den mühselig
zustande gekommenen Vereinbarungen über Be¬
soldungs-Gesetze erhebliche Abänderungen vor¬
nimmt, die alsdann eine neue Beratung im Ab¬
geordnetenhaus erforderlich machen würden . Im
Herrenhaus steht auch noch die Entscheidung aus
über die Gesetzentwürfe betreffend die Gebüh¬
ren der Medizinalbeamten und die Haftung des
Staates für Amtspflichtverletzungen von Be-
amwn bei Ausübung der öffentlichen Gewalt.
Doch auch abgesehen von den gesetzgeberischen
Maßgaben , über die nur noch die Entscheidung
des Herrenhauses aussteht, ist im Abgeordneten-
Ijcmfe noch eine Fülle von Gesetzgebungsmaterial
unerledigt . Neben den ständigen Kommisiionen
haben hier besonders zwei Spezialkommissionen
ihre Arbeit noch nicht abgeschlossen. Bisher sind
nur in erster Lesung in der Kommission beraten
worden die Gesetzentwürfe auf Abänderung des
allgemeinen Berggesetzes und betreffend die Ab:
anderung des Stempelsteuergesetzes. Zur Ple
narberatung reif 'sind 43 Berichte der Petitions-
kommission, _3 Berichte der Wahlprüfungskom-
mission, sowie 14 Initiativanträge . Daneben ist
noch eine ganze Reihe von Initiativanträgen in
Kommissionen vergraben.

Das Hfingstfest fällt auf die letzten beiden
Maitage . Bis dahin stehen den Abgeordneten nur
etwa fünf Arbeitswochen zur Verfügung . Wenn
also die Session des Abgeordnetenhauses wirklich
schon vor Pfingsten geschlossen werden soll, so wird
ein „Bethlehemitischer Kindermord " in der Prinz
Albrechtstraße kaum vermieden werden können,
d. h., es werden zahlreiche gesetzgeberische Pläne
unter den Tisch fallen müssen. Im Reichstag
kann jedenfalls bis Pfingsten an einen Abschluß
der S ession noch nicht gedacht werden . Opti¬

misten aber rechnen wenigstens damit , daß bis
dahin die Finanzkommission in der Lage sein
wird , ihre Arbeiten zum Abschluß zu bringen
Jedenfalls haben sich während der Osterpause die
Aussichten für eine erfolgreiche Erledigung der
Mnanzreform sehr beträchtlich gebessert.

Für eine Nachlabsteuer, die in der ersten Le¬
sung in der Kommission nur sechs Stimmen der
freisinnigen und Sozialdemokraten auf sich ver¬
einigt hat, ist heute schon im Reichstag eine
sichere Mehrheit vorhanden. Es wird jetzt nur
darauf ankommen, zu verhüten , daß die neuge-
lvorbenen Freunde der Nachlaßsteuer an der Re¬
gierungsvorlage Abänderungen vornehmen, die
es schließlich den Parteien , die in dieser Frage
von vornherein auf der Seite der Regierung stan¬
den, die Zustimmung erschweren oder gar un¬
möglich machen.

Bisher ist in der Steuerkommission noch nicht
die erste Lesung der Finanzreform zum Abschluß
gelangt . Vor Ostern sind in der Kommission
nur angenommen die Brausteuer und die Vor¬
schläge über das Erbrecht des Staates . Abge¬
lehnt sind in der Kommission die Gas - und Elek-
trizitatssteuer , die Inseraten - und Plakatsteuer,
das Spiritusmonopol , die Nachlaßsteuer, sowie
die Vorschläge zur Aenderung der Erbschafts¬
steuer. Noch nicht abgeschlossen ist die Beratung
über die Branntwein -Verbrauchsabgabe, die
Tabak- und die Weinsteuer. Diese beiden letz¬
teren Steuern sind zunächst Subkommiffionen
uberwiesen worden, die demnächst mit Vvr-
ichlagen an die Kommission herantreten werden.

Wenn die Finanzreform im Reichstag auch
im Vordergrund des Interesses steht, und die
Dauer der Reichstagssession wesentlich bedingt
ist durch eine Einigung über diese Steuervor¬
lagen, so gehört zum Sommerpensum des Reichs¬
tags doch noch außerdem eine ganze Reihe an¬
derer wichtiger Vorlagen, so insbesondere die
Novelle zum Strafgesetzbuch, durch die die Stra¬
hn für Beleidigungen verschärft werden sollen
Dieser Gesetzentwurf hat bisher noch nicht ein¬
mal die erste Lesung passiert. Nach langen Be¬
ratungen sind endlich abgeschlossen worden in der
Kommission die Beratungen über die Novelle züm
Viehseuchengesetz und über das Gesetz betreffend
die Sicherung der Bauforderungen . In Kom¬
missionen stecken noch die Novellen zun, Gesetz
legen den unlauteren Wettbewerb, die Fern-
prechgebührenordnung, das Arbeitskammergesetz

und der sozialdemokratische Antrag über das
Koalitionsrecht für land- und forstwirtschaftliche
Arbeiter . An eine Erledigung der Strafgesetz¬
novelle sowie der weitschjchtigen Reichsversiche¬
rungsordnung ist in diesem Jahre gar nicht mehr
zu denken. Sobald die Reichsfinanzreform er¬
ledigt ist, wird die Arbeitskraft und die Arbeits¬
lust des Reichstages völlig erschöpft sein. Falls
die Reichstagssession überhaupt ein natürliches
Ende findet und der Appell an das Volk, von dem
am 30. März im Reichstag die Rede war unter¬bleibt.

Türkische Finanzen.

Tirols Erhebung.
Erzählung von A. Maise.

Man schrieb das Jahr 1809. Der Frieden von
PreMurg hatte dem Tiroler Gebirgsland zwar
die Fortdauer der alten Verfassung gelassen,
Wohl aber hatte Bayern , in dessen Besitz Tirol
gefallen, Neuerungen cingeführt , welche die Ge¬
birgler aufs äußerste erregten . Als daher
Oesterreich beim Wiederausbruch des Krieges die
Tiroler zum Mitkampf gegen die Bayern und
Franzosen aufforderte , griffen diese einmütig zu
den Buchsen, in heiliger Begeisterung , ihr Lebe,
für rhr Land ^ irol zu wagen. An ihrer Spihe
stand Andreas Hofer, Sandwirt im Passeiertai,
r«r' ?̂ atln ü°}x ^ raft und Mut und frommem
Glauben . Dem Helden der Nation , welchen
Namen Andreas Hofer sich bald erringen sollte,
unterordneten sich freudig die Insurgenten . Mut
und Treue , diese Güter des Tiroler Volkes, soll¬
ten fetzt ihre schönste Betätigung finden . Unter
den zum .Aufstand Rüstenden befanden sich die
Bruder Baptist und Vinzent Arnsbacher . Söhne

a?0“ern- Der Baptist war ein Jahr ältcr
ols der Vinzent und der keckere und stattlichere

Dies fand auch die Rösel, ein Pas-
seiertaler Kind. Sie war beim Sandwirt Ho-
fer ,m Dienst und eine bildsauüere Dirn , und
oer Baptist wie toll in sie verliebt . Obwohl die
Rosel dem alten Arnsbacher zu niedrig war zur
Schwiegertochter, hatte er schließlich eiugewillust,

d°rBptjft  dj , Rösel freie, sobald er ich

geschehen̂ gesetzt. Ucbcrs Jahr sollte dies
dlllabendlich kam der Baptist unter das Fcn.

aM& Unö  ward geplauscht und
ß teti,a  war mal die Rede auf den Vin-

ociu gekommen. Und da hatte die Rösel lachend
beim'Ä - ^ °ptist wenn ihr zwei einst
wie? Herrn Petrus an die Himmelstür klopft.
« hJ E Vinzent zuerst aufgetan werden, weil

vCT erschrecklich brav ist. Der Rösel.
v-im Sandwirten Hofer im Passeiertai , aber ge-

fällt der Baptist besser und g'rad so. wie er ist.
Bist zufrieden ?" 1

Weil es doch beim Herrn Petrus noch Zeit
hatte und es dem Baptist auf Erden gerade ganz
besonders gut gefiel, hatte er einen Jodler getan
und die Rosel abgeküßt, daß das Weinlaub an
der Hauswand erzitterte . Freilich war der Vin¬
zent brav, der Bravsten einer unter den braven
Tiroler Söhnen . Hatte da letzthin der Pater
Benedix, ein Kapuziner , der die Arnsbacher gut
kannte, ihn angesprochen und genieint : „Jetzt ist
die Zeit da. wo unser Land brave Männer

glaub ', Vinzent , du wirst deinen
Platz ausfullen -"

Der hatte den stillen Blick über das Tal schwei¬
fen und auf dem Gehöft des Sandwirt Hofer
ruhen lassen. Dort lebte eine, deren Herz und
Mund dem Baptist gehörten und deren sonst
lachende Augen tränenverdunkelt blickten, seit sie
wußte, daß jener in den Krieg ging.

Schweratmend fuhr Vinzent sich über die
sürn . „Will's Gott , Hochwürden," gab er zu-

Der österreichische Feldherr Chasteler war
mit einer Schar ausgerückt, den Tirolern zu
Hilfe. Durch das Pustcrtal ging der Weg. Wo-

bl£ ? ^ pperi kamen, jubelte man ihnen zu.
Ein wahrhaft malerisches Leben und Treiben
durchflutete das Hochgebirge. Gebirgsfchützen.
Kapuziner , Bauern . Von den Almen ' kamen die
Sennerinnen herab. Glockengeläute durchhallte

■i.? "^ " ^ resse der politischen
Welt richtete sich jetzt auf den Aufstand der Tiro-
ler und ihre Anführer : Andreas Hofer. Martin
Teimers , Speckbacher und Josef Stra :ib

„Leb' wohl, Rösel, wein' net zu sehr Ver-
trau dem Herrgott , er wird 's wohl machen "

ckwccklich I,el, halt ', glaub ' ich. könnt' 'ich dir gut
sein, weil du doch so wacker bist." ^ °
tnnir r ? ini ent  ba " e das Gesicht abgewandt,
weil er doch ganz notwendig an seiner Büchse
zu schaffen hatte . Derweil trocknete die Rösel

Die Flintenschüsse in Konstantinopel haben
zwar einige Unruhe auf dem Kapitalmärkte her-
vovgerufen, aber eine größere Verwirrung ; die
im ersten Augenblicke nach der überraschenden
Kunde von der neuen Umwälzung in der Dürtei
beftlrchtet̂ wurde. ist nicht eingetreten . Nimmt
man die Börse als Barometer für politische Be¬
wegungen an , wozu man nach allen bisherigen
Erfahrungn berechtigt ist, so wird das Zwischen-
jpiel am Goldenen Horn schnell untz ohne schwere
Nachwirkungen vorübergehen. Unberechenbar ist
frerlich alles im Orient , aber die Finanzmächt«
haben in der Regel eine gute Witterung . Der
Direktor der Türkischen Ottomanban «. JuleS
Deffes , der feit einigen Wochen in Paris weilte,
ist auf die alarmierenden Meldungen aus Kon-
stantmopel schleunigst auf seinen Pösten zurück¬
gekehrt. Dieser Bankleiter gilt als einer der
genauesten Kenner der türkischen Verhältnisse,
und da er eine zuversichtliche Auffassung über
die Entwickelung der Dinge im Osmanenreiche
äußerte , so D an der Pariser Börse sofort wie¬
der eine Beruhigung eingetreten, die thre Rück¬
wirkung auf die übrigen europäischen Mosen
nicht verfehlt hat.

Nach den neuesten Drcrhtme-ldungen aus Sa-
tonlki richtet die vorläufige jungtürkische Re¬
gierung ihre Sorge nicht auf die militärischen
Maßnahmen , sondern auch auf die RegÄuna der
inanziellen Verhältnisse des Reiches. Die Ban-

ken die Dette Publique und die Regie sind ber-
tandigt worden , daß Anleihen, die zurzeit sei¬

tens des Sultans und seiner gegenwärtigen Re-
gierung gemacht werden sollten, auf spätere An-
erkenuung nicht zu rechnen haben. Demgemäß
werden die Banken hoffentlich vorsichtig sein und
sich keinen fernere, , Erschütterungen aussetzen

Allgemeine wirtschaftliche Störungen dürften
natürlich kaum ausbleiben . Der Bankwelt wer¬
den die goldenen Früchte, die vielleicht in den
Gärten des Orients auch für sie einmal blühen
mögen, wahrhaftig nicht mühelos in den Schoß
fallen. An den orientalischen Bahnen hat mit
Ausnahme eines einzigen, des verstorbenen
Barons Hirsch, eigentlich niemand aus der Welt
bis jetzt eine reine Frende gehabt. Und an der
türkischen Staatsschuld sind Hunderte von Mil-
lionen für das europäische Kapital unrettbar ver¬
loren gegangen. Jetzt mag man auch in der Deut¬
schen Bank einige Bedenken über die ottomani-
schen Verbindungen haben. So hat man auch in
den stolzesten Bankpalästen einmal sein Päckchen
Sorge zu tragen . Freilich, wer sich auf hohe
See hinauswagt , wird immer mit Sturmgefahr 9
rechnen müssen, und die stolzesten Dreadnoughts
halten es am leichtesten aus , wenn wirklich ein¬
mal die See ein bißchen hoch geht. So ist eS
auch im kaufmännischen Leben. Was M *
verschlingen könnte, bedeutet für eine
Teil unserer großen Institute höchstens  eine wr-

ihre Tränen . Als der Vinzent sich ihr wieder zu¬
wandte , neigte sie ihr blühendes Gesicht plötzlich
auf das seine: „Weil du doch mein Schwager
bist, Vinzent , und in den Krieg gehst, wo man
doch nimmer weiß, ob - . Nimm diese» Kuß
mit - und behüt' dich Gott !"

Das war dem Abschied von dem Baptist vor-
ausgegangen . Jetzt stand der Vinzent in dem
großen, dämmerigen Flur des Gehöfts . Hier
^r es kühl und still. Nur aus einer entlegenen
Stube klang gedämpft Stimmengewirr und lei¬
ses ,vrauen!oeinen. Der Vinzent vernahm nicht
das « timmengewirr und nicht das Weinen . Er
hatte de» Kops an die kalte Wand gedrückt. 'Sein
Gesicht war blaß, nur die Stirne , die die Lippe,,
eÄ ,r fc! berührt , gerötet. Den Mund fest ge¬
schlossen, sah er durch die offene Holztür hinaus
wo unter dem schützenden Weinlaub die zwei
standen und sich herzten und küßten schier ohne

Und in seinen Ohren klang es wieder:
t' ^ enn ich den Baptist nicht gar so erschrecklich
lieb halt , glaub ich, könnt ich dir gut sein."
>-■ ,̂ E "cĥ U'bel draußen . Jubelrufe , weit
qlnschallende Jodler , Marschfeste Schritte wur-
dcn laut ; die grünen Uniformen der Tiroler
Schar tauchten auf . Unter ihnen, fest und stark,
wie ein Eichbaum, das Gesicht ei» Spiegel von
Mut ûnd Ehrlichkeit, Andreas Hofer,
o- °er Sandwirt vom Passeiertai ! Heil
Tirol ! tonte es brausend, und von Bergen und
Talern donnernd Ivieder. In den Tritt der Ab>'

m,>

Von einem Hügel aus sah die Rösel dem "stua
nach. Weit und weiter ward die

Entfernung zwischen ihr und diesen. Fern und
ferner blitzten d,e Büchsen im Sonnenstrahl.

du- Hochrufe des Volkes, das den Trup-
trn das Orlcit gab. ^ ctzt riß die Rösel den grü-
nen Hut von den braunen Flechten und schwenkte
ru V ? ob auch die Tränen über das
Otesicht stürzten . Denn dort hatte einer der Kric-
ger das Haupt gewandt und grüßte zur Höhe
mch " zurück" ^ cillct ' brr  sah nicht

Wochen waren vergangen. Was man mit
großer Vorsicht und Verschwiegenheitunternom¬
men, hatte Erfolg . Nach dem unglücklichenGe¬
fecht bei Sterzing hatten die bayerischen und
französischen Truppen sich nach Innsbruck zurück¬
ziehen müssen. Der französischeGeneral Bisson
sah sich mit seinen Truppen gezwungen, vor den
Tirolern zu kapitulieren.

Diese Nachrichten riefen im Paffeiertal wie
in ganz Tirol große Genugtuung hervor. Zn
dieser Zeit gestaltete sich das Verhältnis zwischen
dem alten Arnsbacher und seiner zukünftigen
Schwiegertochter, der Rösel, freundlicher. Das
trotz der allgemeinen Siegesfreude um de» Bap¬
tist sich härmende Mädchen trat dem Herzen des
alten Bauern näher als die lachende Dirn einst.
Ja . der Baptist ! Voll Vaterstolz erzählte der Alte
der Rosel, es sei verlautet , der Baptist Arns¬
bacher habe sich wacker hervorgetan. Ja , der Bap¬
tist war 'n Forscher, der würde schon mit einem
Ehrenzeichen auf der Brust heimkehren! Der
Vinzent dagegen — immer still und bescheiden,
es schwerlich zu einer Heldentat bringen, ob
schw ^ ochwüröen, der Pater Benedix, darauf

Leider sollte die Siegesfvende der Tiroler
keine lange Dauer haben. General Chasteler. von
Napoleon geächtet, überließ Juiisbrllck den
bayerischen und französischen Feldherren, die nun
dort cinzogen und fürchterlich zerstörten. Em¬
pört hierüber , griffen die Tiroler von neuem zu
den SBaffen. Andreas Hofer besetzte mit seiner
Schar den Talberg und verhinderte so das Vor¬
rücken der Feinde . Die Bauern leisteten so hel¬
denhaften Widerstand, daß die Bayern den Rück¬
zug nehmen mußten . Allein auch diese Erfolge
waren nicht von Dauer . Die Oesterreicher ver¬
ließen das Land und überließen es den Fran¬
zosen und Bayern . Die Tiroler besetzten die
Hohen von Brixeu und als die Feinde von Inns¬
bruck heraurilcktcn, ivurdcn sic von den Kuaelu
der urgenten empfangen.

Doch auch die Kugeln der Feinde trafen sicherl
die Szenerie des Hochgebirges

und Schl-cht. Höhen. AbbA
unb Talschlucht umlagert ur umlauert , Aeind



brige Brise . Unerquicklich -bleiben bie jüngsten
Vorgänge in der Türkei für bie Börse aber trotz¬
dem in hohem Mähe . Denn Kapital und Speku¬
lation , die sich soeben wieder kräftig hevvorwagten,
wurden abermals nervös gemacht, und die
Märkte finden noch keine unbedingte Rühe.

Für den Finanz - und Handelsverkehr mit
Oesterreich und auch mit Deutschland ist die Ent¬
wickelung der Dinge in der Türkei von großer
Bedeutung , so daß wir ein hohes Interesse an
der Gestaltung der Verhältnisse haben . Es liegt
im Nutzen aller Mächte, die zu der wirtschcht-
lichen Tätigkeit der Türkei in irgend einer Be¬
ziehung stehen, daß moderne Einrichtungen ge¬
troffen werden , die eine völlige Gesundung des
Geldwesens daselbst herbeiführen . Es ist bei den
Finanzen des türkischen Reiches Atviq'chen dem
Gebiet des Finanzministeriums und dem Gebiet
der Dette Publique zu unterscheiden. Beide sind
durch eine Welt getrennt ; dort herycht d'e Ueber-
lieserung , hier waltet .moderner Geist. Auf der
einen Seite ein verkommener und verschuldeter
Körper , auf der anderen Seite eine geregelte Fr-
nanzwirtschaft . Die auswärtigen Gläubiger der
Türkei stehen seit 27 Jahren unter dem -schütze
des Müharrem -Erlaffes und in der Obhut einer
europäischen Verwaltung . Beide sind vom Ab¬
solutismus stets beachtet worden.

Vor etwa einem Monat .wurde dem Parla¬
ment der erste konstitutionelle Haushalt vorge-
leat . Und das war ein geschichtlicher Akt; denn
das Budget -stellte d' e erste jemals aufgemachte
türkische Staatsbilanz dar . In -früheren Zeiten
legte man keinen Wert darauf , daß Einnahmen
und Ausgaben sich die Wage .hielten . Wußte man
doch überhaupt nicht genau , wie hoch die -Aktiven
und Passiven seien. Und wenn's nicht weiter-
aing , wurden Vorschüsse bei der Ottoman -bank
oder bei irgend einem -fremden Institut genom¬
men . Das sollte nun unter der Herrschaft des
Parlaments anders werden. Die dem Budget
vorangestellte Finanzerläuterung mahnte zur
Sparsamkeit ; und diese Mahnung wurde durch
die ungünstigen Ziffern des Etats wirkungsvoll
unterstützt . Die Bilanz schloß mrt einem Fehl¬
betrag von 3,84 Millionen turki,che Pfund , dessen
Deckung als spätere Sorge bezeichnet wurde , werl
man zunächst keinen Weg sah, auf dem -man zu
eine Beseitigung der Unterbilanz hatte gelangen

^Die Finan -zkommission mutzte sich also -damit
begnügen , die Hoffnung auszusprechen, day e»
unter der neuen Regierung gelingen toerbe, ote
Fehler der Vergangenheit zu beseitigen -und Ein¬
nahmen und Ausgaben ins Gleichgewicht zu brm-
aen . Vor allen Dingen sollte das Finanzministe¬
rium zur Zentralstelle für die Staatseinnahmen
erhöben, und diese sollten -den Giyzelverlvaltungen
entzogen -werden. Zur Durchführung der wirt¬
schaftlichen Aufgaben aber wollte man sich an
das Ausland wenden , um Lurch erne neue Anleihe
die gewünschten Mittel zu erhalten . Das war
der interessanteste Punkt der ganzen Haushalts-
deibatte: -die Ankündigung neuer tuvkiicher Aus¬
schreibungen im Auslande . Die An eche,chû en
der Türkei betragen 104 Millionen Pfund . Das
ist kein übermäßig großer Posten ; denn die re¬
gelmäßigen Tilgungen haben den Neuaufnahmen
van Anleihen stets die Wage gehalten , ;o daß
ein Anschwellen der Schüld verm-wdewwurde . Die
Revolution hat zunächst durch die Fmangpiane
einen dicken Strich gemacht. Es fragt fiÄ, ob
man den Versuch machen wird , die von der Kam-
mer geplante Muregelung der -Finanzen , trotz
der politischen Umwälzung durchzufuhren . In
i-urzer Zeit werden wir klar sehen, ob der Kon
itantinopeler Putsch wie ein Opcrettenintermezzo
derläufl , ober oö eine blnlige -Ilmtväl ^ung ersolgi,
die die 'orientalische 'tfrage jaufroHt . _
hängt auch das fernere Schicksal der turkstcyen
Finanzen ab.

lerungen in der Benutzung des Staatsschuld-
buches in Kraft getreten . Insbesondere ist die
Gebührenerhebung für alle Einschreibungen in
das Schuldbuch fortgefallen . Gebührenpflichtig
bleibt nur noch die Ausreichung neuer Staats-
chuldverschreibungen anstelle gelöschter Buch-
vrderungen . Auch hinsichtlich der Form der
Antragsstellung sind wesentliche Vereinfachungen
eingefuhrt worden, die sich in der Hauptsache auf
die Zulassung von Beglaubigungen durch die
Gerichtsschreiber und die Ortsgerichtsvorsteher
beziehen. Ist ein Antraqssteller einem Beamten
der Staatsschuldenverwaltung persönlich bekannt,
ö kann von einer Beglaubigung der Unterschrift
überhaupt abgesehen werden. Die Annahme von
Geldeinzahlungen zum provisionsfreien Ankauf
von Staatsschuldverschreibungen , die . zur Ein¬
tragung in das Schuldbuch bestimmt sind, findet
auch fernerhin bei dem Staatsschuldbuchbureau
und den Gr . Bezirkskassen statt . Bei späteren
Begebungen neuer Anleihen kann durch das Mi¬
nisterium der Finanzen die Einzahlung von
barem Gelds zur direkten Eintragung in das
Staatsschuldbuch, also ohne Erwerbung und
Einreichung von Schuldverschreibungen zugelassen
werden. Auskunft in Schuldbuchangclegenheiten
erteilt das Staatsschuldbuchbureau in Darm-
üadt, Luisenstraße 1.

Rundschau.
Das hessische Schuwbuchgcsetj.
Nachdem eine Novelle zum hessischen Schuld

buchgesetz die Zustimmung beider Kammern der
Landstände gefunden hat , ist mit dem 1- April
dieses Jahres eine Anzahl erheblicher Erlerch-

Deutscher Reichstag.
<214. Sitzung vom 21. April .)

Präsident Graf S t o l b e r g eröffnet die Sit¬
zung um 2 Uhr 25 Minuten . Die Petition betr.
Aufhebung des städtischen Oktroi -wird weiterbe¬
raten.

Erzberger (Zentr .): Herr Gothein hat ge¬
stern immer nur seine Angriffe gegen das Zen¬
trum gerichtet, auch in den übrigen Parteien gibt
es Strömungen für den Antrag Wölz'l. Ich bin
gegen die weitere Hinausschiebung der

Aufhebung des Oktroi,
ebenso -wie ein Teil des Zentrums 1902 für den
Paragraphen 13 des Zolltarifgesetzes gestimmt
-hat. Die konsumierenden Kreise haben das leb¬
hafteste Interesse daran , daß ihnen für die Lasten
durch das Zolltarifgeseh eine Gegenleistung ge¬
schaffen wird. Ich bitte Sie , für Uebergang zur
Tagesordnung zu stimmen.

Ullrich (Soz .) : Die Debatte -hat gezeigt,
daß es sich um die völlige Beseitigung des Para¬
graphen 13 des Zolltarifgesetzes handelt . Wir
stimmen für Au-frechterhaltung des Paragraphen
13 und somit gegen den -Antrag Wölzl. Direkte
Steuern müssen doch für den Ausfall des Oktroi
erhoben werden und das geschieht dann besser
vom 1. April 1910 ab als vom 31. Dezember
1914 oder -gar von 1917 ab. Von den 12 500 deut¬
schen Gemeinden kommen hier nur 1,1 Prozent
in Betracht , -und zwar sind das Gemeinden , die
in den letzten 8 Jahren

die direkte Stcuerbelastung
hätten ausbauen können, wenn sie nur gewollt
hätten . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Wölzl (Natl .) nimmt das bayerische statisti¬
sche Landesamt gegen die Angriffe Gotheins in
Schutz -uild rechtfertigt nochmals seinen Antrag.

Speck (Zentr, ) : Wenn Herr Gothein uns
Prinzipienlosigkeit

vorwirst , so frage ich, ob -es prinzipientreu ist,
wenn die Freisinnigen auf der einen -Seite Frei¬
heit vor dem Gesetz predigen und andererseits für
den. Sprachenparagrap -hen im Vere.insgesetz
stimmten. (Lebhafte Zustimmung im Zentrum.
Unruhe links.)

B a s s e r m a n n (Natl .) : Es besteht die Ge¬
fahr, daß später eine Reihe von Städten mit
abermaligen Petitionen kommt, so daß der Pa¬
ragraph 13 illusorisch wird. Dazu möchte ich
und ein großer Teil meiner politischen Freunde
nicht die Hand bieten . Gegenüber verschiedener
Behauptungen stelle ich fest, daß in Mannheim
— und anderwärts wird es wohl ebenso gewesen
sein — das Brot , hauptsächlich in den ärmeren
Stadtteilen , billiger -wurde, als nach denn Fallen
der Zollschranken Brot und andere Backwaren
vom Lande cingeführt wurden als Kompensa¬
tion für die

Verteuerung der Lebensmittel
durch den Zolltarif . Namentlich für die ärmere
Bevölkerung verlangen wir die Beibehaltung des
Paragraphen 13 und bitten für Uebergang zur
Tagesordnung zu stimmen.

Damit schließt die Debatte . Es folgt die na¬
mentliche Abstimmung über den Antrag der Pe¬
titionskommission auf Uebergang zur Tagesord¬
nung . Von 302 Abgeordneten -stimmen mit „Ja"
238, mit „Nein" 61 bei 3 Stimmenthaltungen.
Der Antrag der Kommission ist somit angenom¬
men und der Antrag Wölzl gefallen.

Es folgt die dritte Lesung -des von der polni¬
schen Fraktion cingebrachten Gesetzentwurfes be¬
treffend die Freiheit des -Grundeigentinmerwer-
bes. Der Gesetzentwurf wird ohne Debatte in.
einfacher Abstimmung definitiv angenommen.

Es folgt der Antrag der -wirtschaftlichen Ver¬
einigung aus

Reform des Patentgesetzes.
Der Antrag verlangt , eine Bestimmung in das
Gesetz aüfzunchmen , durch die die Erfindungen
der technischen Angestellten und Arbeiter in gei¬
stiger und materieller Beziehung mehr als bis¬
her geschützt werden.

Lattmann (Wirtschaft !. Vgg.) begründet
seinen Antrag , der eine wichtige Frage betreffe,
an der die Arbeiter und die Unternehmer großes
Interesse hätten . Die Verträge zwischen Arbert-
gebern und Angestellten enthalten zum größten
Teil keine ausdrücklichen Bestimmungen darüber,
was aus den

Erfindungen der Angestellten
wird . In der Regel hat der Angestellte nur dann
Anspruch auf seine Erfindung , wenn föststeht.
daß der Arbeitgeber nicht dabei beteiligt ist. Dies
söstzu-stellen mangelt es jedoch an jeder gesetzlichen
Grundlage . Ich bitte die Regierung dringend,
bei der Reform des Gesetzes möglichst Sachver¬
ständige heranzuziehen . In der Patentschrift
muß der Name des Erfinders genannt und so die
Erfinderehre geschützt werden ; endlich -müßten die
Patentgebühren herabgesetzt werden.

Dove (sreis . Dgg.) : Die
Namensnennung des Erfinders

muß zugebilligt werden. Wir sollten dem An¬
träge zustimmen, um damit das große Interesse
der Volksvertretung an einer baldigen Revision
des Patentgesetzes zu bekunden.

Jünck (Natl .) : Wir stehen dem Anträge
sympathisch gegenüber. An unserer Mitarbeit für
die Interessen der Angestellten wird es nicht feh¬
len. Nacke (Zentr .) : Auch wir stimmen dem
Anträge zu. Frank - Mannheim (Soz .) : Meine
Freunde werden -dem Anträge zustimmen. Dar¬
auf wird der Antrag einstimmig angenommen.
Die Tagesordnung ist erledigt.

Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr. Tages¬
ordnung : Antrag Ablaß auf Aufhebung der Gc-
treideeinfuhr -scheine.

Schluß 614 Uhr.

Glatzel (Natl .) : Der Vorredner hat nicht
den Beweis erbracht, daß das Gesetz in vexatovi-
cher Weise angewandt wird . Der Vorredner ist

ähr naiv , wenn er sich über die -vevschiedenartige
Anwendung des Gesetzes beklagt. Der Zweck des
Gesetzes geht dahin , gewisse Ansiedelungen zu
verbieten, die gegen die Zte-le unserer Ostzmarken-
politik verstoßen -und dem Deutschtum eine solche
Mehrheit zu sichern, daß den Ostmarken

der deutsche Charakter
gewahrt bleibt . Wen die Polen keinen Vorstoß
gegen das Deutschtum unternehmen , dann wird
auch die Ansiedelungskommisfion zurückhaltender
gegen die Polen sich veöhalten können. Erfreulich
ist es, daß die Zahl der befestigten deutschen Gü¬
ter in den letzten Jahren erheblich gestiegen ist.
Redner schloß:' Meine Freunde sind -mit >der ruhr-
gen und besonnenen Art , in welcher das Ansiede-
lungswerk von der Regierung ausgeführt wird,
durchaus .einverstanden. (Beifall bei den Ncrtio-
nctlliberalen.)

W 0-lff - Lissa (sreis . -Bgg): Bedauerlich
ist die Verbindung der Ansiedelungskommission
mit dom Raiffeisenver-band. Dadurch wird ins¬
besondere

der deutsche Kaufmann
in Posen goschädtgt, was eine Schwächung des
Deutschtums bedeutet.

Abgg. Wolfs und Gorki (Kons .) : W' r sind
mit der Aufttellung des Etats der Ansredelungs¬
kommission im wesentlichen einverstanden und
wünschen, daß noch mehr als -bisher Söhne von
deutschen Bauern bei der Ansiedelung -berücksich¬
tigt werden. Wir hoffen, daß das Ansiedelungs-
wevk dem Deutschtum zuni Segen gereichen möge,
’o daß wir unumschränkte

Herren in den Ostmarken
bleiben. (Beifall rechts.)

Stroebel (Soz .) : Wir lehnen die Ger -ma-
nisierungspolitik aus sozialen Gründen ab und
auch vom Standpunkte der nationalen Ehre.
Durch eine solche Politik kann man

die nationale Ehre
nur besudeln. „

Präsident von Kröcher:  Herr Abgeord¬
neter ! Sie sind in Ihren Ausdrücken reichlich
stark. (Heiterkeit ; Zustimmung rechts.)

Rew 0 ldt (Freikons.) : Gegen eine Ver¬
bindung der Ansiedelungskommission mit dem
Raiffersenverbande können begründete Einwen¬
dungen nicht gemacht werden. Wir halten die
Ansiedelungspolitik der Regierung für richtig und
unterstützen sie.

Schluß 6i/- Uhr.
Weiterberatung morgen

Preußischer Landtag.
ASgcordnctcnhairs-Sitzung vom 21. April.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung
deS Etats der Ansiedelungskommission. Nachdem
Abgeordneter Wamhoff (Natl .) über die Kom-
-missionSverhandlungen referiert hatte , erklärte
S e Yd a (Pole ) : Durch die

Ansiedelungspolitik
der Regierung wird das Polentum zu landlosem
Proletariat herabgedrückt. Aus der offiziellen
Statistik geht hervor , daß vorwiegend protestanti¬
sche Ansiedler von der Ansiedelungskomm-tsston
berücksichtigt werden . Das steht mit den Ertäu
terungen des Ministers in Widerspruch. Der Pa
ragraph -betr. die Ansiedelungsgenehmigung wird
von dem Regierungspräsidenten in vexatorischer
Weise angewandt . Derartige Schikanen ^inp nicht
geeignet, die

Liebe der Polen
zu dem preußischen Staate zu erhöhen. Leider
hat das Oberverwaltun -gsgericht einem Polen die
Benutzung seines Wohnwagens verboten , weil
keine Ansiedetungsgenehmigung vorliege . Das
beweist dock, daß" die Polen weniger Rechte ha¬
ben als die umherziehenden Zigeuner ._

Die türkische Revolution.
Fortgesetzt laufen die widersprechendsten

Drahtnachrichten aus dem Hexenkessel am Bos¬
porus ein. Ein Meldung konstatiert mit Befrie¬
digung den bereits angedeuteten Umschwung in
der Auffassung der maßgebenden türkischen
Kreise, der zu einer Verständigung zwischen der
Regierung und der Leitung der mazedonischen
Truppen geführt haben soll.

Folgendes ist die Grundlage dieser Verstän¬
digung : Die Absetzung des Sultans wecd faSen
gelassen; der größte Teil der Garnison wird ent¬
lassen und durch Saloniter Gendarmen , die den
Sicherheitsdienst übernehmen, ersetzt. Die Sa-
loniker Truppen , deren Vorhut sich bereits dicht
vor der Stadt befindet, werden vorläufig nicht
einmarichieren . Die Regierung wird einen ent¬
sprechenden Aufruf an die Bevölkerung erlassen.
Alle Truppen werden einen neuen Eid leisten.
Die Regierung übernimmt die Bürgschaft für
die Unterwerfung der gesamten Garnison mit
Ausnahme eines kleinen Teiles der Dildisbe-
satzung. Die Kriegsflotte wird zu Manöverübun¬
gen den Hafen verlassen.

Nach einer anderen Nachricht geht die Kon-
zentrativn der mazedonischen Truppen um die
Hauptstadt ihrem Ende entgegen. Die Armee
erhält fortgesetzt Zufluß von Mannschaften der
Garnison , von Militärschülern und Freiwilligen.
Da sich jedoch viele reaktionäre Elemente einzu-
schmuggeln versuchen, werden alle Ankommenden
streng überwacht. Viele Truppen der Hauptstadt,
unter ihnen drei Saloniter Schützenbataillonc,

aeqen Feind . Die Hühenketten geschwärzt vom
Rauch der Geschütze. Blutgetränkt die grünen
Matten . Und darüber hin und hinweg über Tote
und Verwundete die Schlachtrosse. Kommando-
rufe . Die Trommel tönte . Aus schaumbedeckten
Pferden die Feldherren . Hie Franzosen — hie
Bayern - hie Tiroler . Dort , wo Andreas Ho¬
fers markige Gestalt alle überragte .kämpften in
den Reihen Seite an Seite zwei Insurgenten,
knallten ihre Büchsen. .

Doch auch die Kugeln der Feinde trafen
sicher! Unter rohem Lachen zielte ein französischer
Soldat — seine Kugel sollte ihn treffen , den
stattlicheren der Schützen, den wagemutigen
Grünrock, mitten ins Herz!

Und die Kugel sauste . . . Doch — was war
das ? Noch bevor sie den Tiroler erreichte, hatte
dessen Genossen diesen zu Boden geschleudert. Und
sich über ihn werfend, deckte er mit seinem Leibe
den Gefährten.

Und die Kugel sauste und fand ihr Ziel - - .
Auf der Liste der Toten stand der Name Vin-

zent Arnsbacher . — Menschenleben — Menschen¬
schicksal_ ein Sandkorn nur im Strom der
Zeit . Glücklich, wer sich im Herzen der Ueber-
lcbenden ein Denkmal errichtet . Viel später erst,
als der Baptist und sein Lieb längst ein glück¬
liches Paar , zur Zeit , als der Held Andreas
Hofer, von einem Bauern verraten , zu Mantua
den Tod erlitt , hat die Rose! erfahren , daß der
Vinzent mit seinem Leben den Baptist gerettet.
Bruderlieb ' hat sie seine Tat genannt und nim¬
mer sie vergessen. Wie lautet sie im Buch der
Ewigkeit?

was Boxer verdienen.
In Sydney fand in der abgclaufcnen Saison

ein Boxerkampf statt, der alles bisher auf diesem
Gebiete Dagewesene übcrtraf . Die Anzahl der
Zuschauer, die aus den Sitzen Pjotz gefunden
hatten , überstieg 20 000; über 40 000 standen um
den Kampfplatz außen herum , und über 50 Zei¬
tungen hatten ihre Vertreter hingeschickt, die dem
Kampfe als Augenzeugen beiwohnen sollten.

Es handelte sich um den Kampf des riesigen
Negers Jack Johnson gegen Tommy Burns um

die Weltmeisterschaft. Hierbei ist Tommy Burns
unterlegen und zum ersten Male trägt seitdem
ein Neger den Weltmeistertitel . Tommy Burns
aber kann sich trösten , denn für diesen Kampf,
seinen letzten, wie er selbst sagt, hat er die hübsche
Summe von 120 000 J(  erhalten . Die Summen,
die die „erstklassigen" Boxer sich erkämpfen, über¬
steigen bei weitem die Vorstellungen, die man da¬
von gewöhnlich hat . Willis Lewis , Weltmeisier-
boxer der Mittelgewichte, macht darüber inter¬
essante Angaben im letzten Heft von „Je sais
tout ‘ Tommy Burns hat in seinen vielen Box¬
kämpfen ein Vermögen angehäuft , das man auf
etwa 200 000 Dollar schätzt; er kann seine wei¬
teren Lebenstage in wohlverdienter Muße zu-
bringen . Sein Besieger hat bei dein letzten Box¬
kampf nur 20 000 M bekommen.

Riesenverdienste bei Boxkämpfen gibt es
nicht etwa erst seit letzter Zeit . Bereits bei dem
Kämpf zwischen Tom Hyer und Sullivan , der
vor Jahrzehnten stattgefunden hat , handelte es
sich um 10 000 Doll . Als im Jahre 1889 Sulli¬
van, der bereits seit 7 Jahren den amerikanischen
Meistertitel inne hatte , mit Jack Kilram um die
Weltmeisterschaft kämpfte, ging cs wieder um
10 000 Doll. Beiläufig bemerkt, dauerte .der
Kampf über 2>/^ Stunden.

In den letzten Jahren sind solche Ricscnsum-
men bei den Boxerkämpfen immer häufiger ge¬
worden. 1890 z. B . besiegte Sharkey den be¬
rühmten Bob Fitzsimmons ; damals betrug die
Gesamteinnahmc des Schaukampfcs 105 000
Francs , von der die beiden Boxer über 70 000
Francs einstrichen. Noch mehr betrug die Ein-
nahma» bei dem Kämpf, den bald darauf Tom
Sharky gegen Jeffries auSfocht, nämlich über
182 000 Francs und bei weitem mehr verdienten
Jeffrics und Eorbett bei ihrem Zweikampf:
Jeffries erhielt 32 728 Doll, und Eorbett
10 910 Doll.

Mitunter wird eine so bedeutende Summe im
wahrsten Sinne des Wortes im Handumdrehen
verdient . Der Kämpf zwischen zwei berühmten
Leichtgewichtboxcrn, Battling Nelson und William
Rösser, aus dem Nelson als Sieger um die Welt¬
meisterschaft für Leichtgewichte hervorgiug , war
überraschend schnell entschieden; nach -drei Se¬
kunden war Rösser Rnoekedout .l Etwas länger
dauerte der Kampf zwischen Tommy Mxns uild

dem irländischen Meister Jean Roche, der mit
dem Siege des Amerikaners endete.

Durch einen wohlgezielten Faustschlag hatte
dieser in einer Minute 28 Sekunden wohlge¬
zählte 50 000 M verdient ! Der Vollständigkeit
wegen sei bei dieser Gelegenheit auch der längste
Boxkampf erwähnt , Er wurde zwischen A. Bowen
und I . Burke ausgesuchten; nach 110 Gängen
endete er unentschieden; die Kämpfer hatten 7
Stunden und 19 Minuten lang gekämpft!

lvar dar Rurhaus bringt.
Anläßlich des hier tagenden Aerzte-Kongresses

hatte die Kurverwaltung gestern abend ein Fest¬
konzert veranstaltet . Als Solistin hörte man
Fräulein L. de Klint  aus Paris . Die Sän¬
gerin besitzt einen allerdings anmutigen Sopran,
der jedoch völlig anspruchslos erscheint. Das
Timbre verrät wohl Wärme und Empfindung,
ohne einen tieferen Eindruck hervorzurufen.
Auch die Atmungstechnik und Modulation ist
noch nicht ganz auf der Höhe. Immerhin ein
Sopran , der sich anhören läßt . Fräulein de Klint
sang 3 Lieder mit Orchesterbegleirung, unter de¬
nen wohl L'Absence von Berlioz am besten ge¬
fiel. Recht hübsch gelang ihr Södermanns „Ro¬
manze" im Milien , mit dem sich die Stimme
besser abfindet. Das Publikum lohnte durch den
üblichen Beifall . Glanzvoll waren die Leistungen
unseres Kurorchesters. Prägnant Webers „Jubel-
Ouverture ", fein nuanciert Liszts 1. Rhapsodie,
voll Hingabe das wundervolle „Siegfrieds Idyll ".
Dem Orchester volles Lob. r.

vor und hinter den Lonlissen.
Gustav Kober — 60. Geburtstag . Am

gestrigen Mittwoch tonnte ein verdienstvolles
Mitglied unseres Wiesbadem-r Hofthenters den
60. Geburtstag feiern . Der Königliche Schauspie¬
ler Gustav Kober tvnrde am 21. April 1849 in
Wien geboren. Er debütierte in Stettin und kam
dann im Lause der Jahre nach Pest . Linz, -1,1
das Lambuiä -'l TMig -Tju .atex. rM Mchrihgeg.

Wien, Prag und endlich nach Berlin , wo er von
Oskar Blumenthal bei Eröffnung des Lessing-
Theaters 1888 für diese Bühne als Vertreter
des ersten Eharakterfaches engagiert wurde und
namentlich durch seine Napoleon-Darstellungen
(in Grabbes „Napoleon" und in Sardous „Ma¬
dame Sans -Gene") sich einen Namen machte.
1889 trat Kober zum Berliner Theater über, bei
dem er bis zum Jahre 1896 verblieb , um sich
alsdann dem Theater des Westens für ein Jahr
zu verpflichten. Fortab trat er , an kein festes
Engagement gebunden, nur noch als Gast auf
bis er 1905 einen mehrjährigen Vertrag mit dem
Königlichen Theater zu Wiesbaden abschloß.

Zick-Zack.
— Eine Burgcnfahrt durch Westfalen und am

Niederrhein . Für die Burgenfahrt durch West¬
falen und am Niederrhein , die die Vereinigung
zur Erhaltung deutscher Burgen Mitte Juni ver¬
anstaltet , hat sich ein vorbereitender Ausschuß ge¬
bildet, dem neben dem Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Westfalen und dem Oberpräsidenien der
Rheinprovinz neuerdings u. a. beigetreten sind:
Graf v. Fürstenberg -Herdringen , Graf Friedrich
von Galen , Freiherr von Landsberg , Drenstein-
isurt, . Freiherr Vvn Inn - und Knyphausviid ivuu
Bodelschwingl,Psctkenbcrg,'Oberbi>rgormstster Geh.
Rat Bunnemann , Bielefeld, Bürgermeister Effing,
Lüdinghausen , Generaldirektor I . Manger und
E. M. Baumann . Augenblicklich ist man dabei,
die genauen Pläne für die einzelnen Tage der
Burgenfahrt auszuarbeiten und hat mit den lei¬
tenden Stellen und Personen in Bückeburg, Biele¬
feld, Münster , Kleve, Koblenz und Braubach Füh¬
lung genommen. Anfragen über Teilnahme von
Herren und Dainen an der Fahrt beantwortet
die Geschäftsstelle zur Erhaltung deutscher Bur¬
gen, Berlin -Gruncwald.

— Esperanto als Hochschuldisziplin. Am
Polytechnikum Cöthen findet man neben den
neuen Vorträgen über französische Literatur,
Kulturtechnik, Färbemethoden des Papiers , Lust¬
schiffahrt und Lcichtmotoren auch Esperanto an¬
geführt . ^ v
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Keitag mittag
zugehen zu lassen, damit wir für geschmack¬
volle Satzausfuhrung und gute Plazierung
Sorge tragen können.

Wiesbadener General-Anzeiger,
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zeigten brieflich oder durch Deputationen ihre
Unterwerfung an. Die genannten Saloniker Ba¬
taillone erklärten , von Hodschas durch Geld ver¬
führt worden zu sein. Die Haltung der Marine
ist noch unklar . Aus den letzten Anzeichen ist je¬
doch zu schließen, daß sie mit der mazedonischen
Armee sympathisiert. Ein Widerstand der Garni¬
son gegen die anrückende Armee ist nach der
gegenwärtigen Lage kaum erwartbar . Die Stim¬
mung unter der Bevölkerung ist vielfachen
Schwankungen ausgesetzt.

’*

Schon bald nach dem Beginn der Ber-
fassungsära im vorigen Herbste ist offiziell ver¬
wundet worden, daß, wie es das Scheriatrecht
vorschreibt, der älteste Prinz des osmanischen
Stammes . Reschad-Effendi als Thronfolger zu
gelten habe. Der Sultan Abdul Hamid mußte
damit dem von ihm lange gehegten Wunsche ent-
Utgen, die Nachfolge seinem Lieblingssohne
Bprhan -Eddin übertragen zu sehen. Burhan-
Eddin, der heute im 24. Lebensjahre steht, be-
tleidet den Rang eines Marinelcutnants . Bei

u ^ taatszeremonien und anderen öffentlichen
Anläßen befand er sich stets an der Seite seines
-üaters, und man erzählte sich schon vor einigen
fahren daß der Sultan sich vergeblich bemüht
habe, den Scheich „ l Islam zur Anerkennung
-,neL , Kubatur , deren Durchsetzung immerhin

oine Palastrevolution bedeutete, zu gewinnen.
Der legitime Thronfolger , der berufen

sKmt , Sultan des osmanischen Reiches und
"Halis der lslamittschen Welt zu werden , ist der
lungere Bruder Abdul Hamids , der nur zwei
,whre alter war als er. Muhammed Reschad
Effendi P , der als Sultan voraussichtlich den
Namen Muhammed V . führen wird , ist am
u November 1844 zu Konstantinopel geboren,

Kl- Lebensjahre . Er ist General
des Heeres, ohne daß er jemals militärisch her-
vorgetreten Ware. Seine Erscheinung ist recht
stattlich, aber sein mit einem Schnurrbart ge¬
ziertes Gesicht hat keinen intelligenten Ausdruck
und in seiner ganzen Haltung spricht sich eine
phlegmatische Teilnahmslosigkeit , oder Blasiert¬
heit aus . Er hat niemals Europa besucht und
ferne  besonderen Interessen , keine starken Sym-

vornherein widerspricht, auch nicht zur Be
reicherung für die Gemeinde selbst, auch nicht
zur ergiebigen indirekten Steuer , denn es ist uy-
gerecht, den Teil der werktägigen Bevölkerung,
der auf die Verkehrsmittel angewiesen ist, zu einer
Sondersteuer heranzuziehen, während alle die,

zufällig am Ort ihrer Arbeit oder in un¬
mittelbarer Nähe wohnen, oder privatisieren , ent¬
sprechend unbesteuert bleiben. Aber anderseits
ilt die Straßenbahn wie gesagt kein Wohltätig-
keitsinstitut . . Das schließt natürlich nicht aus,
daß nicht in einzelnen Fällen Ausnahmen gemacht
werden dürften . Daß man z. B. den Kindern
armer Eltern zu bestimmten Stunden freie
rj a h r t h i n au s ins  F r e i e g e w ä h r t, wäre
für viele eine Wohltat . Unsere Stadtverwaltung
™ die öffentliche Wohltätigkeit wenden alljähr¬
lich hohe Summen auf für den Sommeraufent¬
halt armer Kinder. Viele werden in die Dörfer,
eingebettet zwischen den Taunuswäldern , geschickt
und Hunderte nehmen auf Kosten des Vereins
der K,nderfürsorge Aufenthalt in den Bädern
Kreuznach, Soden, Orb usw. Das sind meistens
die wahrhaft Kranken. Hunderte von Schulkin¬
dern, die ebenfalls erholungsbedürftig sind, müs-
len zurückbleiben. Für diese wäre es eine Freude
und ein körperlicher Genuß , wenn sie auf Frei¬
karten hinauf in den Wald „Unter den
Eiche  n " oder ins „N e r o t a l" fahren könnten,
denn der weite Weg dorthin ist entweder für die.
Kleinen zu beschwerlich, um ausgeführt werden
zu können und wird er wirklich unternommen,
so macht er die gesuchte Erholung illusorisch, weil
die Kinder abgemattet und erhitzt im Walde an-
kommen. Sie erkälten sich aufs neue und das
Uebel wird ärger . In B i e b r i ch sind die prak-
Men, .Schwimmanstalten welche die. stärkenden
Rheinbäder spenden. Sicherlich würde es ge¬
lingen, mit den Anstalten einen billigen Abschluß
zu machen. Dann aber sollte auch die Straßen¬
bahn sich bereit finden zu einer Fahrtvergün-
stigung an solche arme  Kinder , denen der Schul-
°rst das Baden im Rhein empfiehlt . In Ein¬
zelfallen würden sicher vom genannten Verein
entsprechende Zuschüsse zum Abonnement geleistetwerden.

B. vom Torwärter des Friedhofes Fahrkarten
ausgegeben werden, die der Schaffner des Haupt¬
wagens beim Einsteigen kontrolliert . Da die
Linie nach dem Nordfriedhof „Unter den Eichen"
zugleich B a h n h o f s l i n i e ist, so erscheint hier
die notige Umsicht doppelt am Platze. Die Stra¬
ßenbahnen bilden nun einmal das wichtigste Ver¬
kehrsmittel von und zu den Staatsbahnböfen,
5^ öbttwelses außer Verkehr setzen dieser Linie
durch Verkehrsansturm oben charakterisierter Art
karm zu einer Quelle großen Aergers und mate¬
rieller Verluste für Viele werden.

Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen, daß
die Straßenbahn ihren Verkehrsaufgaben besser
gerecht werden kann, wenn sie ihre Wagendepots
wT ®’ne  größere Anzahl über

zerstreute Wagenschuppen mit
Hilfe des welephons einheitlich verwaltet , machen
w ™ Achter , den wechselnden Anforderungen
des Verkehrs gerecht zu werden, als ein großes
Zentraldepot . In diesem Sinne wird auch das
Telephon noch viel zu wenig benutzt. An allen
wngngen Verkehrspunkten müßten unmittelbar
mit der Verwaltung verbundene Sprechstellen
vorhanden, sein damit die Schaffner sofort jedes
außergewöhnliche Vorkommnis melden können

So unberechtigt nianche Anforderungen des
Publikums auch sind, wie das eingangs begründet
-st. so bestcht doch unzweifelhaft die Möglichkeit,
in vielen Dingen ohne nennenswerte Mehraus-

" lediglich durch bessere Organisation den
Wünschen der Passagiere zu entsprechen.

- -- Hamid zurück.
in Europa eine Zeitlang geglaubt.

ttberal -nÄ ^ begünstige sehr nachdrücklich die
^alen Ideen aber diese Auffassung war wohl

entstanden, daß die Jungtürken
fribatur so entschieden unterstützten . DieJungturken treten indessen für WtVnv — ~ in.be ffe” für diesen Kandida-

m̂ ^^de nur  deshalb ein, weil er _ als
ältester Prinz der Familie - dem Gesetz nach
thronfolgeberechtigt war und weil durch seine
Nominierung alle weiteren Streitigkeiten ver-
m.eden wurden . Und vor allem hielten die Juna-

.f*e'fäwk ft* tl  er ihnen der beguemsw
QÜnlil »tee%? 8U  Unkende und zu überwachende
5 °" didat schien, und weil er nicht den ehraei-
zigen Tatendrang «besitzt, der den — nach Reschad

berechtigten Kandidaten , den P ^ m
zen Jussuf -Eddin auszeichnet.

Euer durch wierbaöen.
Wiesbaden,  22 . April.

vis „böle" 5trahsnbakm.
Man kann cs nicht allen recht machen.' — Die Str -Ne»

su 3 äes .7- ssrzs
und Elektrische.

r-tu? 5 fdhon im gewöhnlichen Leben te hr

ivf<T 8®ei!̂ 0or^e^ en unb  Beschäftigungen so bec-
f^ fden die Slnsprüche an die Verkehrsmittel ^Es
gibt keinen Fahrplan , der allen zû aat Der

beklagt sich, daß nicht frikh genug mtt
dem Verkehr begonnen würde, die ' Anwohn er
d e r Straßen  beschweren sich,, daß sic schon um

Weise" durch die Stra¬
ßenbahn aus ihrem -Schlummer geweckt werden
D,e -n d,e Geschäfte eilcndeu Jünglinge und
r’? ” § J auen  wünschen möglichst 2 Minuten-
betrieb, damit sie nur ja nicht etwa einige Mim I
ten zu früh ms Geschäft koninieii oder durch Ver-
BffÄ Wagens sich umW ^ nutenLi r “L" ,, und dafür einen Rüffel ein-
hciniscn. Mittags gehen niemals aenug Waacn
vbends Hort der Betrieb für alle Nachts duv  ä

gesichts diesi
sprechenden Klagen nicht uninteressant,

» - SU spat auf . Vielleicht ist es äii-
dieser ständigen und sich teilweise wider,

sprechenden Klagen nicht uninteressant , die
Schwierigkeiten der Fahrplangestaltung kurz zu
erläutern , aber  auch gleichzeitig anzudeuten , wo

der Straßenbahn Verbesserungen erford "r-lrch und möglich sind. 0 '
"' ub als Grundsatz festgestellt wer.

den, daß Straßenbahnen in erster Stute geschäft¬
ig Ûnternehmungen sind und keine Wohltätig-
ke tsinstitute , d. h. sie sollen sich in angemessenen
K" nzen rentieren , die Betriebskosten und die
tt-r die Verzinfung des Anlagekapitals nötigen
«ummen durch eigene Einnahmen decken. Die
^S 'usung darf allerdings keine übermäßige sein,

Verkehrsinstitute dürfen niemals zu
Bereichcrungsquellen werden, weil das dem
Grundcharaktcr ;edeS öffentlichen Institutes von

.. Weil nun die Straßenbahn ein nach kauf-
mannifchen Gesichtspunkten zu verwaltendes Un-
ternehmen ist, so muß sie auch bei ihren tech¬
nischen Anschaffungen und bei der Gestaltung des
Betriebes die Rentabilität im . Auge behalten.
@3 wird stets Zeiten schwachen und Zeiten
starren Verkehrs  geben , und darüber hin-
aus auch noch ab und zu abnorm starken Ver¬
lag - ^ te  Sfüjl der Wagen, der Beamten , die
Starke und Größe der Kraft liefernden Ma¬
schinen im Elektrizitätswerk mutz nach der mitt¬
leren Verkehrsstärke eingerichtet werden, damit
nicht wahrend des größten Teiles des Jahres Wa¬
gen nutzlos in den Remisen stehen und Beamte
unbeschäftigt bleiben. Steigt ' der Verkehr über
das normale Maß, so werden zunächst alle Re¬
serven, die in jedem Betrieb ja vorhanden sein
muffen, herangezogen, langen auch diese nicht so
muß man sich vorübergehend durch Ueberfüllüng
der einzelnen Wagen helfen. „Spitzen " des Ver¬
kehrs, d. h. die oft nur während einer bestimm-
ten Viertelstunde am Tage auftretenden abnorm
hohen Ansprüche an Beförderung können unmög¬
lich. glatt bewältigt werden, eben weil es ein
unbilliges Verlangen ist, für die paar Minuten
neue Wagen zu beschaffen und besondere Beamte
anzustellen, die im klebrigen nichts zu tun hätten,
solche „Spitzen" des Verkehrs entstehen täglich
mittags auf dem S chI o ß p l a tz bei Schluß der
Höheren Töchterschule und Beendigung der
Bureaustunden im Rathaus , zu gewissen Stunden
vor dem Postamt in der Rheinstraße , wenn die
Briefträger zum Austragen Weggehen, bei Schluß
einzelner Fabriken, die an den Bahnlinien
liegen.

Aehnliche Spitzen entstehen dann aber auch
nmh bei anderen Gelegenheiten, z. B. bei plötz¬
lichem Regenweiter  und bei Beendigung
von größeren Versammlungen . Im elfteren
Falle ist ein Ausgleich iy der Regel nicht so leicht
möglich, man wird danach trachten müssen die
Wirkung der Beförderungsverzögerung durch die
Errichtung von Wartehallen an den wichtigsten
Verkehrspunkten etwas zu mildern , dabei kann
im Interesse der Nebenhaltestellen die .Verfügung
getroffen werden, daß an den Hauptstellen die
Wagen nur vorschriftsmäßig besetzt werden dür-
fen, wahrend es bei ungünstiger Witterung dem
Schaffner gestattet wird, an Nebenhaltestellen
auch noch eine beschränkte Zahl überzähliger
Fahrgaste aufzunehmen, und zwar deshalb, weil
sonst die an den Nebenhaltestellen wartenden

Umständen eine ganze Reihe Wagen
„besetzt an sich vorüberfahren lassen müssen In
bezug auf Wartehallen  sind wir nun in
Wiesbaden sehr spärlich versorgt. Sie fehlen
/Unter den Elchen' und im „Nerotal ", am Rhein
m Biebrich und in der Wilhelmstraße hier in
Nahe des Berliner Hofes. Hier , wo die Fahr¬
gaste aus beiden Linien — Sonnenberger und
N?rotal - umsteigen wäre eine Halle sehr am
Platze. Auch bei der Einmündung der Wilhelm¬
straße in die Rheinstraße, da wo die Passagiere
in . die Mainzer und Bierstadter Linie einsteiaen
wäre eine Wartehalle höchst willkommen. '

Bei Beendigung von Versammlungen treten
dann gleichfalls starke Verkehrsanschwcllungen

auf . Handelt es sich dabei u.n Abendversamm"
lungen, Theater Konzerte und Kur.
^ usd er an staltu ilgen,  so ist das nicht
weiter schlimm. Zu dieser Zeit stehen in der
Regel stets Wagen und Beamte für Extrawaacn
zur Verfügung weil der übrige Verkehr gerina-
fugig ist Anders ,st es bei Tagesveranstaltun¬
gen, z. B. bei Beendigung von Begräbnii-
sen  D -e sogenannten „Friedhofslinien » lehren
d?s sehr oft. Die Beendigung eines größeren
Begräbnis,cs setzt sie fnr das übrige Publikum
zeitweilig außer Betrieb . In einigen Städten

Ein Festtag wird heute im Füsilier-
R e S - m e nt v o n Gersdorff (Nr . 80) an.

■x ^ ®eüurt3tct0e§ der Prinzessin Fried-
r i chK a r l v o n H e s s e n . welche der hohe Chef
des Regiments ist, gefeiert. . Die Kasernen in
der Schwalbacherstraße und auf dem Exerzier,
platz an der Schiersteinerstraße haben Flaggen-
schmuck angelegt.

Ans dem Füfilier -Regimcnt Nr . 80 . In
fflLÄÄ « st?det im Füsilier-Regiment von
Gersdorff (Nr . 80) die Kompagnie Besichtigung statt

-rb eslchtigung  des2 . Bataillons
wird am Samstag , die,emgc des 1. Bataillons am
fommenben Montag abgehaltcn. Es folgt dann die
Bcsichtlgnilg tut Gelände  für das 2. Ba-
taillon am Dienstag, für das >-Bataillon am Mitt¬
woch Dieselbe fmdet auf dem Exerzierplatz bei Dotz-
hemi statt. — Die Kompagniebesichtiguiigdes in
Homburg garnlsoniere dm 3.Bataillons findet heute
und morgen ftatt. AOieselbe begann heute vormittag
Um  öl ? !« Die Generalität traf mit dem Zuge
um 8 28 Uhr auf dem Bahnhof , in Ober-Ursel ein
Mid begab sich im Wagen nach dem Exerzicrgeländc
auf die Stierstadter Heide.

^ ^ " biwrleihung. Dem bisherigen militäri¬
schen Borstandsmitgliede der Wilhelms -Heilan¬
stalt , Herrn Oberstleutnant a. D. Hell  hier,
t?urde der Rote Adlerorden 3. Klasse mit der
schleife verliehen.

Studienanstalt und Frauenschule . Mit dem
heutigen Tage tritt Wiesbaden in die Reihe der-
zenlgen Großstädte ein, welche das Frauen-
studium  dadurch fördern, daß den Schüler-
innen die nötige Vorbildung zum Studium auf
der Hochschule durch die Studienanstalt vermittelt
wird . Heute vormittag begannen die Kurse in
d?' Studienanstalt . Es hatten sich zur .Aufnahme
26 Schülerinnen gemeldet. Auch die Frauenschnle
wurde heute eröffnet.

Aus dem Bezirks-Ausschuss. Nach erfolgter
Ortsibesichtigung wurde dom Althändler Georg.
Jager  die Schankkonzessionfür das Haus Mo-
ritzstraße Nr. 6 erteilt.

Aus dem Konfistoriitm . Vikar Anthes,
bisher m Hachenburg, wurde vom 1. Mai ab mit
der zeitweiligen Versehung der 3. Pfarrstellc -u
Homburg v. d. H beauftragt.

Wiesbaden als Kongress-Stadt . Am 23 Mai
wird die Sektion 3 der Hessen-Nassauischen' Bau-
gewerks-Berufsgenossenschaft hier ihre Versamm¬
lung abhalten und die Ausstellung besuchen Die

falbst wird sich Ende Juni ' (vor¬
aussichtlich am 27. Juni ) ebenfalls hier versam¬
meln und es wird anläßlich der Ausstellung reger
Besuch erwartet . - Der Bund deutscher Ziiu-
mermelster halt am 29. August hier seine Tagung
§ und auch die ' Delegierten -Versammlung der
Fuhrwerks -Genossenschaft wird hier stattfinden.

Wiesbadener Ausstellung. Die Eröffnung der
Ausstellung^ svird ibestimmt am 1. Mai mittags

jSrfSSC
® die' Akzise im ganzen .in Wies-

baden lahrlich 990 000 Jt  ein ;, so hoch ist nämlich
der Voran,chlag ,m Jahre 1908. Durch die Auf¬
hebung des Oktrois wird eine Mindereinnabmc
von 280 000 bis 300 000 Jt  entstehen Diese muß
öann auf eine andere Weise gedeckt werden. Es^
durfte die natürliche Folge sein, daß die städtischen
Steuern um den Betrag des wegsallenden Oktrois'
erhöht werden muffen. Es wäre demnach mit
einem weieren Steueraufschlag zu rechnen Die¬
ser Verteuerung stände aber keineswegs eine Ver¬
billigung der Lebensmittel gegenüber. Die an sich'
bedeutende Oktroisumme tritt beim Einzelverlauf
mit so geringen Ziffern in die Erscheinung, daß
bei chrem Wegfall weder der Laib Brod noch das
Psund fleisch auch nur um einen Pfennig im
Preis sturen dürften . Das drastische Beispiel
hierfür gab O f f e n b a ch, wo man freiwillig das
Oktroi auf Fleisch aufgehoben hatte. Das Fleisch
aber , ist dort nicht billiger, im einzelnen sogar
teurer geworden. In ihrem Bestrebe», nachzu-
weisen, daß der Wegfall des Oktrois ihnen keine
Preisermäßigung erlaubte , kamen eine ganze An-
zahl Metzger zu dem überraschenden Ergebnis,
dag ste überhaupt zu billig verkauft Hütten und
daher ihre Pre,,e erhöhen müßten. So komisch das
tlmgt , so bitter ernste Wahrheit ist es ! Nicht die
allgemeine und namentlich die ärmere Bevölke¬
rung hatte also von der Oktroiaufhebunq Vorteil"
denn bei gleich teuren Lebensmit¬
teln , mußte sie noch die erhöhten
St/uern mit aufbringen helfen,
wahrend die hunderttausende Oktroi-Ersparnisse

laschen der Großhändler usw. fließen.
Hoffentlich gelingt es unserer städtischen Finanz-
Verwaltung , aus diesem Dilemma einen gün¬
stigen Ausweg zu finden. B

„Geheimnisse" aus dem Zeppelin I . Die Mit¬
glieder emes Hamburger Stammtisches aerie-
ten , wie auch schon vielfach andere Stammgäste,
über die Toilettenverhältnisse an Bord des Zev-
pelinschen Luftschiffes in Meinungsverschieden-
b^ ten und wandten sich brieflich mit der Bitte

m "Auskunft an den Grafen Zeppelin. Hieräuf
ist zetzt vom Bevollmächtigten des Grafen .. Herrn
Uhtand, folgende launige Antwort eingetroffen:

„Unter Bezugnahme auf die an Seine Ex-
zellenz Herrn Grafen von Zeppelin gerichtete
Anfrage betreffs der Toilettenverhältnisse an
d °rddes Luftschiffes teile ich Ihnen , ohne
i'^ urlich auf eine eingehende Beschreibung
der Toilettenverhältnisse der Toilettenanstalt
ubergehen zu tonnen, mit , daß für die speziel-
srn* Verhältnisse besondere Einrichtungen und
Maßnahmen getroffen worden sind, so daß die
?ä ^ ^ ? °kc'kE°UEtisches getrost ihre Spazier¬
gange fortsetzen tonnen, ohne mit Regenschir¬
men oder anderen Mitteln zum Schutze gegen
müssen "ge" b0n  ° ben  ausgerüstet sein zu

Der Erbstreit im Hause Nassau. Auf seinen
Antrag hin wurde dem Grafen Georg vom
Merenberg  für die weitere Prozeßführunq
mit der Erbgroßherzogin Marie Adelhaid̂ von

die Nachfolge in das Raffauifche
Fideikommiß-Vermogen vom Oberlandesgericht in
Frankfurt das Armen recht  bewilligt Die
Kosten der ersten Instanz mit 55 000 M mutz Graf

m ê e?rßer9 ^ dst tragen , weil er den Antrag
^ des Armenrechts zu spät einge-

reicht hat und dem fetzigen Beschluß keine rück¬
wirkende Kraft gegeben werden kann. Voraus¬
setzung der Bewilligung hes Armenrechtes ist die
Vorlage einer Bescheinigung der obrigkeitlichen
Behörde^ daß der Nachsuchende aus eigenen Mit-
teln nicht zur Tragung der Kosten des Prozesses
haltan̂ p m ^ le d' e Überzeugung des Gerichts,
daß die Rechtsverfolgung nicht mutwillig
oder aussichtslos  sei . ^

Militäranwärter . Die Vakanzenliste Nr.
16 ist erschienen und liegt in unserer Expedition
zur kostenfreien Einsichtnahme auf. Im Bereiche
des 18. Armeekorps werden angchtellt: Polizei¬
präsidium Frankfurt  a . M. eine Anzahl
Schutzmänner . Kuranstalt . Ho mb u r g v. d S
zwei Hilfsgartenschützen. Polizeidirektiön Wies¬
baden  ein Schutzmann.

Die^ Spargelsaisan hat ihren Anfang geiwm-
men. Kaum öffnet der Kirschbaum seine Blüten-

erfolgLn, Das Programm für die Höffnüngs - I kelche. so hört man aücĥ ^ em"er?ten^ a1:gest
Ä ÖÄ .S' g°beli. Der Feinschmecker sieht sich schon vor den weißen

Damit der Absatz der Dauerkarten flott von stat-
ten geht, ist d,e Kartenausgabestelle, am Eingang
zur Ausstellung von morgens 8 Uhr bis abends
6 Uhr ununterbrochen während der
ganzen Tageszeit,  auch am nächsten Sonn-
tag geöffnet. Es wird nochmals dringend em-
pfohlen, die Karten baldmöglichst zu bestellen
damit nicht etwa bei dem in der Regel bei Aus?

,’,n den letzten Tagen vor der Erüff^

Stangen sitzen, wie er gleich einem Naturmen¬
schen mit des „Herrgotts Gabeln" zufaßt, die
Stangen bedächtig durch die braune Butter zieht
und nun abermals einen Höhepunkt in seinem
gaftronomlAen Leben zu verzeichnen hat. Wie¬
wohl der Spargel das internationalste Gemüse
genannt werden darf, muß man doch verschiedene
Sorten auseinanderhalten . Die Güte des Spar-
gels hangt ja naturgemäß am meisten vom Bo-

nung herrschenden Andrang die Karten erst nach den ab. Die verschiedenenSorten aber haben sich
mehreren Tagen ausgestellt werden können, da elnesteils als Ergebnis der Züchtung herausgc-£ «SS2 .Ä üStewp.*«*Ei«--»«-
der Antragsformulare gemäß erfolgt.'

Karambolage . Gestern vormittag karambo-
".erre in ver Bahnhofstraße am Hotel Tannhäuser I i“ e,ul uer  oraune Boden ein wenig
ein Wagen der elektrischen Bahn mit dem Führ - Sevoben oder gar em Köpfchen vorwitzig yervor-
wert einer hiesigen Speditionsfirma . Die beiden I stoßt das Spargelmesser zu urid 25—30
Wagen wurden etwas beschädigt; die Paffaaiere unter dem Boden wird der Wurzel-

schiedene Art des Stechens. Im allgemeinen sagt
man : fe weißer das Spargelköpfchen, desto besser
ichmeckt er. Wenn der braune Boden —- '

dadurch vorgebeugt, daß man am Friedhof selbst
1  s bCl-«d Nnhangewagei , aufgestellt hat. die im
Bedarfsfälle vom nächsten aiikommenden Mota ---
rvagen mitgenommen und auf der Rückfahrt
ruchebracht werden. Sie erhalten keinen besw' l
deren Schaffner , sondern, werden in der Weiie
bedient, daß die beiden Hinteren Plattformen
beiderseits,  fest abgeschlossen werden ebench
die vordere Plattform . Das Ein - und Au8?
fteigcn gefcEuerit-ußer die vordere Plattform deren
rechte Tur vom Schaffner des Hauptwagc 'nS ge-
öffnet wird. Gleichzeitig ist die Einrichtung ge-
troffen , daß für die Benutzung dieser Wag?» z.

kamen mit dom Schrecken davon.
,Sri »« * » der Fnbrwerksbesitzer ist das
A,phaltpflaster . zumal es frisch mit Wasser be-
,prengk ist Die dann entstehende Glätte wird oft
den Pferden verhängnisvoll. Auch heute vor¬
mittag stürzte wieder ein Pferd in der asp'haltier-
^o, " 0lsen>traße . Erst als man dein Tier einige
Decken unter,chob, konnte man cs wieder auf dieBeine bringen.

Koitgress für innere Medizin. In der gestri¬
gen Sitzung , wurde beschlossen, die sämtli¬
ch en K o ng resse in Zukunft in  W i e s -
o a den  a b z u ha l t e n. Einen äußerst inter-
effaiiten Vortrag hielt der als Gast anwesende
Professor He ad - London  über „Sensibilität
und Senstbllitatsprufung ". Des weiteren spra-
chen: Schon bo rn -H c id e lb e rg : „Einige
Methoden der Sensiibiltätsprüfung und ihre Er¬
gebnisse bei Nervenkranken" und Gerhard-
D a I e l i „Beitrag zur Lehre von der Lokalisa-
tiou leiiftbilcr Lähmungen". An der anregenden
DiSkusslon beteiligten sich die Herren Goldschei-
der-Derlm , schmidt -Halle und Cöhnstanim-Könia-
str'n- Heute vormittag fand die >siebcnte und
letzte Sitzung statt . Die Ausstclluna  wird
heute mt  1 Uhr geschlossen.

trwb abgestochen. So wird es gehalten in der
Mark Brandenburg , im Braunschweiger Svar-
gelgebret, in den Gärten Erfurts und vor allem
auch in der Umgegend von Mainz ; — den
Jngclhelmer Spargel  zeichnet auch das
weihe Köpfchen aus . Diese ioeiße Spargelsortc
hat einen milden Geschmack. Der D arm,
st ü die  r S P a r g e l trägt ein grünschimmern¬
de- Köpfchen; er wird fast in derselben Weise
gestochen wie bei uns . Der Ulmer Spargel besitzt
ein völlig grünes Köpfchen. Der Wsir-ieltr ei,
wachst ctiva 18—20 Zentimeter über den B̂odcn,
erst dann wird er ei» klein wenig unter dem

r»oß ?5^u^en" ,„Ter Natnrgeschmack dieses
spargew ist zwar stärker, aber auch wesentlich
herber ; er nähert sich dem des wilden Spargels
Wilden Spargel zieht man heute im Morgen-
land , in Spanien . Sudfrankrcich, Italien usw.
E ^ ahnenswert ist wegen der überaus großen
Schmackhaftigkeit seiner Spitzen, der h o kl an -
Köpfchen.^ patqel  mit fcin5n  bläulichrotcn

*

Tl'cakcr. Korrrcrte. Borträ.,?
Tsse R°i,al Bio, Nincmotogr-lvv'Tsscowr, Ryclnsir

crfrout sich dank s-iner vorzüglichen Dardtetungen Wne».'
mend,' Beliebtheit. Ist doch auch die rührig- Dir- « - » d„
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Unternehmens stets bemüht, die neuesten Verbesserungen
und Errungenschaftenauf kinematographifchem Gebiets sich

"zu Nutzen zu machen, dabei weder Mühe noch Kosten scheu¬
end . So ist es ihr gelungen, unter Aufwand erheblicher An¬
schaffungskosten einen soeben neu konstruierten kinemato-
.graphischen Apparat als Eigentum zu sichern, der Pcht nur
vollständig geräuschlos arbeitet und flimmerfreie Bilder
liefert , sondern auch den nicht zu unterschätzenden Vorteil
bietet , daß er absolut feuersicher  ist . Sorgt nun die
Direktion des Rohal Bio nicht allein für die sauberen Vor¬
führungen der Bilder u, die Sicherheit des p. t . Publikums,
so ist sie auch stets bestrebt, ein äußerst reichhaltiges
Programm zusammen zu stellen, welches auch die an¬
spruchsvollsten Besucher zufriedenstellendürfte. Für diese
Woche ist außer dem 12 Nummern haltenden Programm
noch für Donnerstag, den 22. und Freitag , 23, April,
als Extra-Einlage : „Das Leben Jesu von der Geburt bis

Himmelfahrt," Kincmatographische Riesen-Tableaux
.( Filmslänge 1200 Meter) eingeschaltet.

Das Programm des Künstlerpaarcs Hcnsel für das
große Kurhauskonzert am Freitag verspricht einen erle-
senen Kunstgenuß. Frau Kammersängerin Hcnsel-
Schweitzer  wird Rezitativ und Arie der Gräfin aus
„Die Hochzeit des Figaro" von Mozart, die Arie der Leo-
nore aus „Fidelio" von Beethoven und Isoldes Liebestad
aus „Tristan und Isolde" von Wagner singen, Herr
Honsel  bringt außer Liedern von Schubert und Richard
Strauß die Glockenlieder mit Orchester von Max Schillings,
Die Wahl dieser Lieder bedeutet eine künstlerische Tat sür
Wiesbaden, denn sie wurden hier noch nicht gehört und sie
gehören zu den bedeutendsten, was auf dem Gebiete der
Liederlomposition die Neuzeit hcrvorgebracht hat. Zum
erstenmal gelangten sie auf dem letzten Musikfest in Köln
Mit Aufsehen erregendem Erfolg zur Aufführung: sie
wurden dort von dem Kammersänger Ludwig Heß ge¬
sungen. .

Tagesattzeiger für Doimerstag,
Kgl , Schauspiele: „Undine ", 7 Uhr,
Residenztheater: „Die Gcldliste",7 Uhr,
V o lks t heat  e r : „Die Regimentstochter", 8,13 Uhr,
Walhallatheater: „Die Försterchristel", 7,30 Uhr.
Skala - Theater:  Täglich abends 8 Uhr V-rrietee-

Dorstellung.
Kurhaus:  ASonnements -Konzerte 4 und 8 Uhr. —

Dortrag Herzog S Uhr.
ßßiopdon -Thcaler:  Täglich geössnet von 137

dis 10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr,
Konzerte . täglich abends:

' Carlton - Hotel . — Central - Hoiel . —
Deutscher Hof . — Friedrichshof . — Hansa-
Hotel . — Hotel Kaiserhof . — Hotel
Ilonnenhof . — Hotel Metropol . — Palast-
Hotel . — Hotel Prinz N i c o I a S.— H o t e I
Terminus . — Walhalla - Restaurant . —

\ Cafe Habsburg , — Cafe Germania.

Vas Nassauer Land,
^ Ordensverleihungen in Nassau. Dem bis¬

herigen Kommandeur desLandwehibezirkes Ober¬
lahnstein , Oberstleutnant z. D. po n M a d a i,
wurde der Rote Adlcrorden 3-. Klasse mit der
tschleife verliehen . — Rechnungsrat Heinrich
Diehl - Rüdesheim erhielt den Roten Adler-
Orden 4. Klasse.

Biebrich, 22. April. Im Laufe des gestrigen
Tages fanden am Rheine zwischen dem rechts-
tztnd linksrheinischen Ufer Nivellierungen statt, um
festzustellen, welche Veränderungen in dem Laufe
des Winters durch Hochwasser und Eisgang an
der Rheinsohle vorgcgangen sind.

h. Schierstein, 22. April . Drei Handwerks¬
burschen machten sich hier im Hafen  einfach
ein Boot los  und traten damit stromab eine
billige R h e i n r e i s e an . In Aßmannshausen
aber hatte die Freude schon ein Ende, denn dort
verfolgte man die Kunden mit einem Dampfer,
fing sie ein und übergab sie der Polizei . — Das
Landgericht Wiesbaden hat dieser Tage sein Urteil
in dem Kirchenunterhaltungsprozetz dahin ver¬
kündet, daß dem Klageantrag in allen Teilen
stattzugeben und daß der beklagte S t a a t s f i S-
k u s gehalten sei, sowohl die Kirchenbaupflicht
wie auch die Pfarrergehälter , soweit das vorhan¬
dene Kirchenvermögen nicht zur Deckung der
Kosten ausreicht , auf sich zu nehmen. — Danach
würde in der Folge, sofern dieses Urteil in den
höheren Instanzen bestätigt wird , in Schierstein
eine K ir che n st e u e r wohl kaum mehr zur Er¬
hebung gelangen.

er. Erbenheim, 22. April . Kommenden Sonn¬
tag , den 25. d. Mts ., abends 8 Uhr, wird im hie¬
sigen Turnverein  ein . Lichtbildervortrag
ülber das elfte deutsche Turnfest zu Frankfurt am
Main äbgehalten . — Bor einigen Tagen waren
am hiesigen Storchnest mehrere fremde Störche
erschienen und es entspann sich zwischen den seit¬
herigen Inhabern desselben und den Fremdlin¬
gen ein heftiger Kampf, Lei dem das hiesige Stor¬
chenpaar den Sieg davon trug.
. g. Braubach , 22. April . Im hiesigen Blei- und
Silberbergwerk verunglückte  ein italienischer
Arbeiter . — Ein fremder , auf her Blei- und
Silberhütte beschäftigter Arbeiter benahm sich
dort in rabiater Weise gegen das Bureanperso-
nal , indem er Geld verlangte , während ihm sol¬
ches gar nicht mehr zuistand. Die Polizei mußte
den Renitenten mit Gewalt entfernen , — Ein
Spengler aus Gemmerich wurde heute von dem
Gendarmen aus Weyer in das hiesige Gefängnis
eingeliefert . Derselbe hat sich der Z e chp r e I l e-
rei und des Hausfriedensbruchs schuldig ge¬
macht. — Justizanwärter F ach i mg e r aus Wies¬
baden wurde an das hiesige Amtsgericht versetzt.

tz. Langenschwalbach, 22, April . Gestern vor¬
mittag wurde der neue Rektor  der hiesigen ver¬
einigten Schulen , Herr Gaul,  seither Lehrer
an der Oberrealschüle .zu Gummersbach, durch
den Kgl. Kreisschulinspektor Herrn Pfarrer
Thiel  zu Egenroth, in sein Amt eingeführt.
Zu der Feier waren erschienen Herr Bürger¬
meister Bester,  zwei Mitglieder des Schulvor¬
standes und das gesamte Lehrpersonal der hie¬
sigen Schulen . Herr Kreisschulinspektor Thiel
hieß den neuen Rektor herzlich willkommen und
wünschte ihm eine lange segensreiche Tätigkeit,
wobei ihm das Vertrauen der Aufsichtsbehörde,
der Stadt und des Lehrerkollegiums jederzeit un¬
terstützend .und helfend zur Seite stehen werde.
Herr Bürgermeister Bester begrüßte denselben im
Namen der L-tadt und Herr Lehrer Gräf entbot
ihm ein herzliches Willkommen als Vertreter der
Lehrerschaft.

M. Hahn, 22. April . Für die Schaübezirke
bahn und Ble ide nftüd t,  bestehend aus den

Gemeinden Hahn. Bleidenstadt und Seitzenhahn,
ist Erwin B e st hier zum Schlachtvieh- und

Fleischbeschauer-Stellvertreter und für die Ge¬
meinde Hahn  zum Trichinenbeschauer ernannt
worden.

y. Wehen, 22. April . Nächsten Sonntag , den
25. ds. Mts ., hält der hiesige Turnverein  ein
Konzert in seinem Vereinslokale „Zum Deut¬
schen Haus " zum Besten unserer Diakonis-
s e n st a t i o n ab. Bei der bekannten Leistungs¬
fähigkeit des genannten Vereins und deni guten
Zweck dürfte ein starker Zuspruch .zu erwarten
sein. — Dank des ausgezeichneten Wetters der
letzten Zeit hat sich die Wintersaat , auf die man
wenig Hoffnung setzte, überraschend gut erholt.
Dasselbe trifft auch auf Klee und Wiesen zu.

M. Laufenselden, 22. April . Zu dem gestern
stattgehabten Vevgebungstevmin für Schulneu¬
bauten waren 11 Offerten eingegangen. Bekannt¬
lich soll der Schulhof vergrößert und ein Spiel¬
platz geschaffen werden . Auch soll das Aeußere
der Schule renoviert werden. Die Differenz in
den eingelaufenen Offerten beträgt 1100 M;  der
Zuschlag erfolgt in den ersten Tagen und werden
dann die Arbeiten sofort in Angriff genommen.
Auch werden zwei Schulgärten neu angelegt. —
Die Ausräumungsarbeiten an der Brand¬
stelle  werden eifrig fortgesetzt und entsteht mit
der Zeit dort eine neue Straße , da nach dem
neuen Bauplan gebaut werden mutz. Es können
deshalb auch meherere Abgebrannte nicht mehr
auf ihrem alten Platz bauen. Sie haben die Ab¬
sicht ihr zukünftiges Heim am Reckeurother Weg
ausrichten zu lassen. Das Anwesen des Karl
Schmitt,  zurzeit in Dotzheim wohnhaft , ist für
den Preis von 2600 Jl  in den Besitz des Land¬
manns Jak . Heinrich übergegangen. Heinrich
war auch abgebrannt . _ , _

y. Höchst o. M., 22. April . Ein guter ^ ang
glückte in der verflossenen Nacht dem Schutzmann
Müller.  Derselbe sah gegen 4 Uhr morgens
einen Radler auf einem sehr eleganten Adler-
Renner durch die Hauptstraße fahren . Rotz und
Reiter kamen dem Beamten verdächtig vor und
so hielt er den Mann an und nahm ihn mit auf
die Wache. Dort ergab sich, daß der Fremde ein
Metzger namens Johann Berberz  ist , der aus
dem Heere ausgestoßcn und erst im Oktober aus
dem Gefängnis entlassen ist, wo.er drei Jahre ab¬
gemacht hat wegen Diebstahls von 9 Fahrrädern.
Er konnte sich über den Erwerb des neuen Rades
nicht ausweisen, heute früh gab er zu. dasselbe
im Westend von Frankfurt gestohlen zu haben.
Er kam von Mainz und wollte nach Frankfurt,
wo er eine Wohnung hat . — Die Bilanz der
Farbwerke v o r m. M e i st e r L u c i u S u.
Brüning  weist pro *308 nach Abschreibung von
Jt 2 '718 059.91 ein Gewinnergebnis von Mark
11 133 526.95 înklusive Saldovortrag aus 1907)
gegen Jl  11098,770.59 im Vorjahre auf. Ter Aus-
sichtsrat beschloß, der am 15. Mai cr. stattfinden-
den Generalversammlung eine . Dividende
von 27 Prozcüt  nach Maßgabe der Einzah¬
lung vorzuschlage».

W. Höchst a. M>, 22. April . Der an schwerer
Lungenentzündung erkrankte, in Hattersheim be-
dienstete Knecht Herbert , einige 20 Jahre alt,
wurde ins biesige Krankenhaus eingeliefert . Im
Fieberwahn  sprang er durch ein geschloffe¬
nes Fenster des ersten Stockwerkes in den Hof.
Man ' hatte Mühe, den wild um sich schlagenden
Kranken, der sich anscheinend nicht verletzt hatte,
wieder in das Bett zu bringen . Am anderen
Tage war der Mann tot.  Es findet eine Lel-
chensektion statt.

b. Cronbcrg, 22. April. Die Entscheidung
der Frage , ob Cronbcrg für die Folge mit K
oder C zu schreiben ist, steht auf der Tagetzwrd-
nung der morgen Freitag stattfindendenStadt¬
verordnetenversammlung . In weiten Kreisen der
Bürgerschaft, besonders der Geschäftswelt, bringt
man dieser. Frage großes Interesse entgegen, da
man keine zwingenden Gründe finden kann, die
eine Aenderstng in der bisherigen Schreibweise,
vom praktischen Standpunkte aus besehen, als
wünschenswert erscheinen lassen. Das E hat nach
allen die weitaus größte Berechtigung. In den
Nassauischen Urkundenbüchern, herausgegeben
vom König!. Staatsarchivar Dr . W. Sauer in
Wiesbaden, in denen alle geschichtlichen Anlässe
festgehalten sind, findet man „Cronberg " schon
in den Jahren 1253, 1254, 1297 und später mit
C geschrieben, wie überhaupt bisher nur von
Rittern von Cronberg und Nicht von Kronberg
zu lesen war . In der Urkunde von 1387, welche
Cronberg die Stadtrechte verleiht und in der
Bürgermeisterei aufgehängt ist, findet sich Eron¬
berg mit E, ebenso in den Akten der Chronik der
SchützengesellschaftCronberg seit 1398. Tatsache
ist auch, das; das C im letzten Jahrhundert die
Oberhand hatte, in den letzten Generationen
schulmäßig war und das muß auch mitbestim-
mend sein. Nach Aufhören der Zugehörigkeit zu
Nassau 1866 erschien wohl auch ab und zu eine
behördliche Zuschrift mit K, was man aber auch
auf Initiative eines einzelnen Beamten zurück¬
führen kann, ebenso wie die Eintragung in das
statistische Amt zu Berlin mit K darauf zurück-
zusühren sein dürfte . Im Brockhaus-Lepiton ist
Cronberg unter C aufgeführt . Ein Gegensatz zu
der Schreibart Cronberg findet sich bei Cronen¬
berg, Kreis Düsseldorf, das sich früher mit K
schrieb und sich jetzt amtlich mit C schreiben muß.
Nach der Stimmung in der Bürgerschaft Cron-
bergs erwartet man von den Stadtverordneten
eine einstimmige Ablehnung einer Aenderung der
bisherigen Schreibweise von Cronberg.

a. Schwalchen», 22. April . Als am Sonntag
nachmittag die Frau des Schuhmachers Nied
sich zum Ausgehen mit ihrem Manne anschickte,
wurde sie vom Schlage getroffen  und
starb alsbald.

B. Wicker, 22. April . Nach kaum zweitägiger
Krankheit starb verflossene Nacht der elfjährige
Sohn des Eisenbahiiarbeiters Peter Petry,
wie verlautet infolge innerer Verletzungen. Der
Verstorbene soll am 'Sonntagnachmittag von meh¬
reren aus der Schule entlassenen Jungen miß¬
handelt worden sein.

£ Oberlahnstein , 22. April. Eine Schreckens-
sz c n c spielte sich acstern in der Adolfstraße
ab. Das 4jährige Töchterchen des Schreincr-
meisters K. war durch das Dachfenster geklettert
und hing nun hilfeschreiend an dem. Dachkändeli
Die herbeigeeilten Nachbarn konnten dem Kinde
nicht sogleich helfen, weil das nach dem Fenster
führende Zimmer verschlossen war . Man mußte
sich deshalb darauf beschränken, durch AuSIegcn
von Betten die Folgen des Absturzes zu mildern.

Im letzten Augenblick gelang es noch ein Pack¬
tuch auszuspannen , als auch schon das Kind aus
der Höhe herabfiel . Zum Glück hat es durch den
Fall keinen Schaden erlitten . Für die Eltern ist
der Vorfall wiederum eine ernste Mahnung,
kleine Kinder nie unbeaufsichtigt zu lasten.

£ Schadeck, 22. April . Der kinderlose ver¬
mögende Landmann Wilh . Schmidt  3r von
hier beging in einem Anfalle von Geistesstörung
S e I b stm o r d. Der Unglückliche schnitt sich mit
dem Rasiermesser  die Kehle durch.

.4- Hartenroth (Westerwald), 22. April . Die
Person , die vor einiger Zeit in Heuchelheim ihr
kl e i n e s K i n d a u s s e tzt e , ist in der Dienst¬
magd Anna Sänger  von hier ermittelt wor¬
den. Sie hatte sich nach der Kindesaussetzung nach
Bad Nauheim in eine Dienststelle begeben,

Kur den Nachbarländern.
S . Bingen, 22. April . Gestern abend zwischen

6 und 7 Uhr ist in der katholischen Pfarrkirche
von dem Gebälk des Kirchenspeichers der 41
Jahre alte Arbeiter Josef Seelig abge¬
stürzt.  Der Mann war damit beschäftigt, aller¬
hand Gerätschaften auf den Speicher zu verbrin¬
gen. Er blieb besinnungslos liegen und wurde
ins Hospital gebracht, wo er erst einige Stunden
später das Bewußtsein wieder erlangte.

tz. Worms, 21. April . In einer unangenehmen
Lage befand sich vor wenigen Tagen das hiesige
städtische Krankenhaus.  Seine etwa 200
Insassen hatten eines Morgens keine Brötchen
und Backwaren, da sämtliche Bäcker die Lie¬
ferung verweigerten.  Der Konflikt zwi¬
schen letzteren und der Bürgermeisterei war da¬
durch entstanden, daß die jährliche Lieferung in
Höhe von 20 000 Jl  freihändig oder durch Sub¬
mission vergeben werden sollte, während die In¬
nung diö Beteiligung aller ihrer Mitglieder in
einem regelmäßigen Turnus wünschte. Vorläufig
mutzte die Lieferung auf Grund des § 188 des
Hess. PolizeistrasgesctzbuchS. wonach Bäcker und
Metzger zu liefern verpflichtet sind, erzwungen
werden.

Nur der Sportwelt.
Wiesbadener Sport -Verein. Nach ihrem Siege 1:0 im

Spiele mit dem Karlsruher Fußballklub „Allemania", wel¬
ches Resultat aber nicht das Stärkeverhältnis der Mann¬
schaften darstellcn durfte, da Sportverein in der 2. Halb¬
zeit derart überlegen war, so daß bei einigermaßen gutem
Schußdcrmögen der Stürmer noch 2 Tore für die Sportler
hatten fallen müssen, hatte die 1. Mannschaft am der-
slossenen Sonntag einen Ruhetag. Statt ihrer spielte die
^b-Mannschaft des Vereins auf dem hiesigen Sportplatz
und konnte nach flottem, energischen Spiel ihrem Gegner
eine Niederlage mit 3 :1 bereiten. Die Resultate der ^b-
Mannschaft. welche in 8 aufeinanderfoigenden Spielen,
darunter solche gegen A-klassige Gegner, immer als Sieger
den Platz verlassen konnte, fordern zur Anerkennung her¬
aus und sind daS Ergebnis selbstloser Hingabe und Eigen-
disziplin. — Während p am kommenden Sonntag in
Lud w tgsh äsen  weilt , um gegen „Pfalz " anzutreten,
wird dem Wiesbadener Sportpublikum wiederum ein schö¬
nes Spiel geboten werden durch das auf dem Sportplatz
statffindende Treffen.—Britannia ,Franks. 1 roqtra 1 Sport¬
verein Wies». Britannia , der1.Gegner des Sportvereins im
verflossenen Jahre im Kampfe um die Nordkroismoisterfchaft
wurde damals unterschätzt und bereitete dem Sportverein
die nicht ohne heilsamen Einfluß auf die ferneren Spiele
des Sportvereins gebliebene Niederlage 3:1. Gelegent¬
lich des Retourwettspselcz in Frankfurt siegte Sportverein
knapp mit 2:1. Auch in diesem Jahre stellt Britannia
eine ausgeglichene Mannschaft.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Pferde im Schaufenster.

Berlin , 22.. April . Gestern abend scheuten
die Pferde einer Bettstellenfabrik und gingen
durch- Sie rasten mit dem Gefährt in ein Schau¬
fenster. Als sic sich aus den Glastrümmern
herausgearbeitet hatten , kollidierten sie mit einer
Droschke, die stark beschädigt wurde. Ein sieben¬
jähriges Mädchen, das auf dem Wagen saß.
blieb unverletzt.

Alibi.
Berlin,  22 . April . Für den Raubmord an

dem Geldbriesiräger Eulenburg kommt der Kauf¬
mann Kuhlbrodt nicht in Frage , da cr sein Alibi
nachwies.

Dem Hungertod nahe.
Wien, 22. April . Ein Volksschullehrer, der

wegen Mißhandlung von Knaben stellungslos
war , geriet in Rot und legte sich im Prater nie¬
der, um den Hungertod zu erwarten . Nachdem er
12 Tage und Nächte in seinem Versteck gelegen
hatte , wurde cr von einem Wachmanne völlig ent¬
kräftet aufgefunden und ins Spital geschafft.

Blutige Stierkämpfc.
Madrid,  22 . April . Bei einem vorgestern

in Sevilla stattgehabten Sticrkampf trat der
bisher noch nicht dagcwesenc Fall ein, daß alle drei
Matadore von Stieren schwer verwundet wurden,
so daß das blutige Schauspiel nicht zu Ende ge.
führt werden konnte. Auch mehrere Zuschauer,
die sich in die Arena begaben, wurden von den
Stieren auf die Hörner gespießt und tödlich
verletzt.

Der 1. Mai.
Paris , 22. April . Das Komitee des Allgemei-

nen Arbeiterverbandes richtete anläßlich des
1. Mai an die Arbeiterschaft einen Aufruf, in
dem diese zur Abhaltung von öffentlichen Veran¬
staltungen und Meetings aufgefordert werden,
damit sie jedem ihre Haltung zeigen. Der 1. Mai
sei vorläufig noch kein Festtag , er werde dies erst
nach dem siegreichen Gesamtausstand sein, aber
die selbstbewußte Arbeiterschaft werde an die¬
sem Tage feiern.

Parasiten der Weinberge.
Paris,  22 . April. Aus Nimes wirb berich¬

tet. daß zahlreiche Massen von schwarzen behaar¬
ten Raupen die jungen Knospen der Weinstöcke
vertilgen . Die Raupen sollen in den Weinbergen
von Beauvoisi ausgetreten sein und arge Ver¬
heerungen angcrichtct habe».

Die Sehergabe von Konstantinopel.
Saloniki.  22. April . Der Gemcinderat in

Konstantinopel nahm alle Bedingungen Schewket
Paschas betreffend die Uebergabe an . Rur di«
Wahl des Präsidenten nicht, da das Parlament
unter dem Druck einer Soldatenhcrrschaft nicht
arbeiten könne. Schewket hat darauf erwidert:
„Anerkennen oder in 24 Stunden Vormarsch".

Der tote Mann.
Paris,  22 . April. Der Koustantinopeler

Berichterstatter des „Matin " hatte in San Ste¬
fano eine Unterredung mit Enver Bai , welcher er¬
klärte, Sultan Abdul Hamid dürfe nicht mehr
herrschen. Sein Verbleiben auf dem Throne sei
gleichbedeutend mit dem Tode des Vaterlandes.
Abdul Hamip kann auf unser Wohlwollen für sein
Leben rechnen, aber er könne nichts anderes ver¬
langen.

Konstantinopcl,  22 . April . Ter Gene¬
ralstab und die Soldaten der Komiteearmce so¬
wie die dabei befindlichen Abgeordneten wider¬
sprechen entschieden der Behauptung Rifat Pa¬
schas, daß dex Sultan von den Jungtürken ge¬
schont werden würde. Der Sultan dürfe aus
keinen Fall weiter regieren, denn seine Regierung
sei gleichbedeutendmit dem Untergänge des Lan¬
des. Daß die Armee nicht bereits weiter vor¬
rückte, lag das einfach daran , daß über die Hal¬
tung der Flotte Zweifel bestanden und die Jung-
türken eine Beschießung der» Stadt verhindern
wollten, um nicht diplomatische Schwierigkeiten
zu schaffen. Jetzt aber sei es den Jungtürkcn ge¬
lungen, alle unsicheren Offiziere an Borp der
Kriegsschiffe durch Anhänger des Komitees zu
besetzen.

Der Attentäter im Kerker.
Sofia , 22. April . Der Mazedonier Najdenow,

der bei der Eröffnung der Sobranje im Oktober
1908 ein Attentat gegen den Könitz Ferdinand ge¬
plant halben soll, wurde zu vier Jahren Kerker
verurteilt.

Russische Lockspitzel.
Paris , 22. April . Jaurtzs erzählt heute in

der „Humanit ^ ": Russische Revolutionäre hätten
ihn gebeten, einen von russischen Lockspitzeln air-
gezcttelten Plan zu enthüllen, der den Zweck habe,
die in Frankreich lebenden russischen Revolutio¬
näre zu gefährden . Die Lockspitzel hätten einen
Anischlaz oder vielmehr auch nur ein Scheinatten¬
tat gegen Clemenceau und den Präsidenten Fal-
litzres gelegentlich deren bevorstehender Nizzareise
vorbereitet . Wenn dieser Anschlag zur Ausfüh¬
rung gelangen würde, so würde dies ein gro¬
ßer Erfolg für die europäische Reaktion sowie rus¬
sische, Geheimpolizei sein, welche dadurch einen
Zorn der öffentlichen Meinung Frankreichs ge¬
gen die russischen Revolutionäre heraufbeschwö-
rcn würde . Jaurtzs schließt: „Aber wir werden
nicht erlauben , daß dieses gemeinde Ränkespiel
noch länger dauert und sich vielleicht in ein
Trauerspiel verwandelt . Ich warne hiermit die
russischen Ränkeschmiede, daß ich, falls sie Frank¬
reich nicht unverzüglich verlassen, ihren Namen,
deren Adressen nttj, alle Einzelheiten ihrer Ma¬
chenschaften veröffciltlichen werde."

Nur der Seschästrwelt.
Besitzlvrchsck. Die DamLachthal Nr. 21 ging durch

Kauf in den Besitz dcS Herrn Georg Guba aus Kairo über
durch Vermittlung des WohnungsnachwciSbureausLion
ii. Cfe .. Friedricbstraße 11.
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Temp. uachO. sj Barometer gestern 739,7 wm.
Voraussichtliche Witterung sür 23 . April von

der Dienststelle Weilburg : Nachts milder;
zunehmende Bcmölkuug später Regenfällc und
stark windig.

Niederschlagshöhe seit gestern : Weilburg 0,
Feldbcrg 0, Neukirch1, Marburg 0, Fulda 4,
Witzenhausen0, Schwarzenborn2, Kassel6.

Waffer - Rheinpegel Caub gestern 2.29 heute 2.29
stand : Maiupegel Hanau gestern ? heute 1.88

Lahnpegel Weilburg gestern2 30 heute 2.24
„q S -nnmauig- nl, 4.54

" gonnemmterijanj 7. 5
MvndLuitzun,; 6.4»
Monvuiiterqang Il .3a
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Kur fernen Zonen.
1. Die erste Eisenbahn in Madagaskar.
Die Insel Madagaskar , die an Flächeninhalt

das gesamte deutsche Reich übertrifft , besaß bis
in die jüngste Zeit noch keine Eisenbahn , trotz¬
dem das Land seit nahezu 25 Jahren d̂er fran¬
zösischen Schutzherrschaft untersteht . Seit einer
Reihe von Jahren befindet sich die erste Bahn¬
linie von der Landeshauptstadt Tananarive nach
dem Hafenplatz Tamatave an der Ostküste in
Bau, aber dieser erwies sich als so kostspielig, daß
er nur langsam voranschritt und erst kürzlich die
erste, 271 Kilometer lange Strecke bis Brickaville
eröffnet werden konnte. Die Baukosten betrugen,
wie die „Koloniale Rundschau" mitteilt , für die
ersten 168 Kilometer fast 300 000 Franks auf.
den Kilometer , bei den letzten 103 Kilometer noch
je 130 000 "Franks , insgesamt sonach 63 790 000
Franks , Man hofft die Bahn bis zur Küste
durchzuführen und damit dem fruchtbaren Bin¬
nenland mit seiner ungeheuren Reisproduktion
große Ausfuhrmöglichkeiten, besonders nach Süd¬
afrika zu erschließen', denn die kaum drei Mil¬
lionen Einwohner Madagaskars können den
Ertrag der großartigen natürlichen Reisfelder
tm Innern auch nicht zum kleinsten Teil allein
rerbrauchen.

bis eine wasserlose und tote Sphäre den Welt,
korper umgibt.

Die vielbewunderten ockergelben und roten
Flachen des Mars bedeuten Wüste, Tod alles
Lebens, unumschränkte Herrschaft der brennen¬
den 'Sonnenhitze und eine Herausforderung an
die Marsbewohner zu verzweifeltem Ringen um
die Existenz. Wegen der Kleinheit des Mars und
der deshalb verminderten Schwerkraft kann aller-
dmgs auf jener Welt etwa siebenmal so viel
Arbeit wie auf der Erde mittels der gleichen
Kraftanstrengung geleistet werden . Deshalb läßt
llch auch das Riesenwerk der Marskanäle , dem
auf Erden nichts an die Seite zu stellen ist, be¬
greifen, ihre kolossale Größe und Ausdehnung,
die den ganzen Planetenball zu umspannen ver¬
sucht. Wer weiß, ob nicht dereinst die Erdmensch-
hcit einem ähnlichen Existenzkampf unterworfen
sein wird ; denn auch bei uns machen sich ernste
Anzeichen einer Wasserverminderung in ehemals
reich mit dem edlen Naß gesegneten Gegenden
bemerkbar. Allerdings wird die bedeutendere .
Ausdehnung und die größere Jugend des Erd¬
balls uns eine längere Lebensfrist gewähren als '
den bedauernswerten Marsbewohnern.

Line Schreckenrsahrt.

22 . April -j.

Tollkirschen,

2. Die Nutzhölzer unserer Kolonien.
Die in Prospekten und Zeitungsartikeln

häufig wiederkehrende Wendung von dem „un¬
erschöpflichenReichtum an wertvollsten Edelhöl¬
zern, den unsere Schutzgebiete bergen und die
nur der Einheimsung harren , ist mit einiger
Vorsicht aufzunehmen . Wie Prof . Dr . Volkens,
Kustos am Botanischen Museum in Dahlem , der
die Schutzgebiete aus eigenen Forschungsreisen
gründlich kennt,, im Märzheft , der „Kolonialen
Rundschau" eingehender ausführt , liegen die
Dinge in dieser Hinsicht keineswegs einfach und
leicht. Volkens hält insbesondere eine Ausfuhr
von Holz in ganzen Stämmen , wie sie aus an¬
deren überseeischen Ländern stattfindct , für
nahezu ausgeschlossen.

Der Grund dafür liegt darin , daß z. B. ein
Kameruner Wald , der nur etwa das Areal des
Berliner Grunewaldes umfaßt , nicht bloß zwei,
drei oder vier, sondern hundert und mehr der
verschiedensten Baumarten enthält , deren Holz
die größten nur denkbaren Unterschiede in bezug
auf Wert und Beschaffenheit aufweist. Die
guten Hölzer müssen also aus hundert anderen
wertlosen erst mühsam herausgesucht , die
Stamme können nicht reihenweise niedergeschla¬
gen und ohne weiteres auf eine Feldbahn ver¬
laden werden, und damit wachsen natürlich die
Kosten. Da die wertvollen Hölzer fast alle Hart¬
hölzer sind, kann das Fällen eines einzigen
Baumes oft Tage beanspruchen, der Transport
des entasteten, zwanzig Zentner und schwerer
!vlegenden Stammes nur mit Menschenkraft auf
meilenweite Entfernung oft sogar Wochen.
Stehen weder Bahnen noch Flußläufe zur Ver¬
fügung, so wird im allgemeinen auch das beste
Holz nur dann für den Export in Betracht kam
men, wenn es in unmittelbarer Nähe der Küsten
gewachsen rst. Dazu kommst als weiterer Miß-
7 .S®.' fö? zahllose tropische Baumarten die
wissenschaftlich bestimmten Namen noch fehlen
und daß die Eingeborenen der verschiedenen
Gegenden für dieselben Bäume und Pflanzen
ganz verschiedene Namen gebrauchen.

Hier systematisch Oordnung zu schaffen, ist man
- -tens - Forstverwaltungen in Togo, Kamerun
und Eafrika , die seit einigen Jahren bestehen,
^ ^ brein mit der botanischen Zentralstelle in
^aylem , die alle emgesandten Pflanzen prüft
und bestimmt, erfolgreich bemüht. Eine rationelle
'̂ lzverwertung aber hält Prof . Volkens nur da-
durch für möglich, dag rn den Kolonien selbst an
waldreichen günstig gelegenen Stellen eine .Holz¬
industrie ins Leben gerufen wird , daß Säge-
muhlen errichtet, in diesen Balken, Bretter
isourmere, , Parketthölzer usw. geschnitten und
diese dann in so verarbeitetem Zustand zur Aus-
fuhr gebracht Werden. Dabei käme uns die Hanp-
fertigkeit der Neger, die in Tischlerarbeit und
Et»» großes Geschick besitzen, zustatten.
P.'n!; ferazt  bearbeiteter Hölzer hätte

Industrie , die ihren Bedarf jetzt noch
auu Nord- und Zentralamerika , Westindien Bra-

und Australien bezieht, durchaus 'nötig,
^ ^ rlich verfügen diese Länder in ihren SBarm-
term,Ä ^ " ^ en über so große Verkehrserleich-
terungen gegenüber unseren Kolonien, daß auf
nicktt + Konkurrenz für diese vorerst nochnicht gerechnet werden kann.

3. Das Ende der Marsbewohner.
Den vielumstrittenen Bewohnern ' unseres

Nachbarplaneten, den Erbauern der r "eigen
'̂ arskanale . sagt Professor Percival Cowell für
absehbare Zeit den Untergang voraus . Eine rie-
chon vTr ÄfÄ Weisende Wüche hat,cyon % der Marsoberslache ,n Besitz genominen

und in dem Rest des alternde, ! Weltkürvers

Wo, MK
Irtßt sich um so eher für Wahrheit !lml 77 , '"7
gebirgslose, einförmige Oberfläche de.-- iiln, ? !
gu- Ausführung solcher llntei .7h .nu7L Lst
geeignet ist. Seen existieren auf dem Mars
mehr ; der schon stark abgekühlte Planet bat
Wen Teil des Oberftächenwaffer7 aufgesoge '
wodurch es aus immer für die Oberfläche ne
loren ist, und das andere 8f s ”. -

Xic Tat eines Eifersüchtigen. — Tte untreue Fürstin. —
Wie sich der Gatte rächte. — Russische Roheit.

Eine grauenerregende Fahrt machte, wie die
ftlralzeitung " berichtet, vor kurzer Zeit , die junge

>Fürstin  S t r .a s h n i tzka j a, die Gattin des
grusinischen Fürsten Slrashnitzki , auf dem Wag¬
gon eines Expreßzuges, auf dem sie mit Stricken
gefesselt war und^in diesem Zustande eine ganze
Nacht durch die Steppen Rußlands raste. Als der
Erpreßzug in Wilomsk am Morgen hielt, ge¬
wahrten die Beamten oben auf der Decke eines
Cisenbahnwaggons eiben Gegenstand, der an¬
scheinend dort nicht hingehörie- sie machten sich
sofort daran , zu untersuchen, was es damit für
eine Bewandtnis habĉ und sahen zu ihrem

[Schrecken und zu dem Schauder der Mitreisenden,
daß eine junge Frau hier oben fest verschnürt
angebunden lag und leblos zu sein schien.

Bald klärte sich der ganze Vorgang auf und
stellte sich als die Tat eines Eifersüchtigen dar,
der sich an seiner treulosen Frau rächen wollte,
die im Begriff war , mit ihrem Geliebten zu
fluchten. Der ganze Vorgang stellt sich folgender-

>maßen dar : Als man die junge Frau aus ihrer
fürchterlichen Lage befreit hatte , bemühten sich so¬
fort mehrere Aerzte, die im Zuge mitgefahren
waren , um sie und stellten zur Freude aller Mit¬
reisenden fest, daß die junge Frau noch lebte.
Nach kürzerer Zeit kam sie auch wieder zur Be¬
sinnung, ohne allerdings zu wissen, wo sie sich be¬
finde noch was mit ihr vorgegangen war . Erst
als sie ihren Namen Fürstin Strashnitzkaja
nannte , konnte die Behörde die notwendigen
Schritte ergreifen , um die Sachlage aufzuklären.

Fürst Strashnitzkis Güter .liegen in der Nähe
der Bahnstation , auf der der Expretzzug zum
letztenmal vor seiner Nachtfahrt halt . Nun hatte
Fürst Strashnitzki, der seine Frau vor wenigen
Monaten geheiratet hatte, davon Kenntnis erhal

Eine ganze Familie aus Rache. vergiftet. — Im Wahn-
finn. — Das Gift iu Wclbeshaud.

In der ungacifchcii Gemeinde Szamogpvanos
ist dieser Tage ein Verbrechen verübt worden, so
schrecklich, wie man es in ähnlicher Weise kaum
in Schauerromanen schlimmster Art geschildert

>findet . Eine Frau hat aus Rache einer aus fünf
Mitgliedern bestehenden Familie Tollkirschen iu
eine Speise gemischt, so daß bei allen fünf Per¬
sonen Unwohlsein zum Ausbruch gekommen ist.
Nur dem rechtzeitigen Eingreifen von Aerzten
ist es zu danken, daß die Bedauernswerten dem
furchtbaren Gift nicht erlegen sind. .

lieber den grauenhastcn Fall werden folgende
Einzelheiten gemeldet: Der Ortsrichter der Ge¬
meinde Szamogpvanos requirierte in dringen¬
der. Weise die Ĥilfe der Gendarmerie der Nach-
bargenlelnde Szamogyujvar , weil die Gemeinde
bwMJ ' ne tobsüchtig gewordene Familie in Angst
und. Schrecken versetzt wurde . Es trafen alsbald
fütst Gendarmen ein, welche die wahnsinnig ge-
wordencn Mitglieder der ortsansässigen Falnilie
.. ,ayer nach längerer Verfolgung dingfest mach¬
ten: Es waren dies der 59jährige Landwirt Jo¬
hann Mayer , dessen 31jährige Frau , ihre beiden
un Alter von 16 und 13 Jahren stehenden Kin¬
der und endlich der 71jährige Schwiegervater
des.̂ Landwirts . Der herbeigeholte Arzt konsta¬
tierte , daß die Familienmitglieder eine schwere
Vergiftung durch Tollkirschen erlitten hatten . Der
Arzt reichte den Erkrankten Gegenmittel und
sorgte für entsprechende Pflege , so daß es nach
einiger Zeit gelang, sie wieder zu klarem Be¬
wußt,eur .zurückzubringen.

Die Angestellte polizeiliche Untersuchung er-
ß^b' daß die Vergiftung der Familie von der
..'Ifahrigeil A'i'au Georg Neineth begangen

6x»u, die verhaftet wurde, gestand
beim Verhör ihr Verbrechen ohne weiteres ein.
®te .zahlte , sie habe mehrere Jahre mit der
kvainrlie Mayer zusammengewvhnt. Später sei
es zu Mißhelligkeiten zwischen der Familie
einerseits und ^ rau Neineth anderseits gekoiu-
men und diese habe ihren Widersachern Rache
geschworen. Vor einigen Tagen besuchte sie un-
77 'nem Vorwände die Familie . Sic hatte

zwölf TollUrschenbeeren mitgebracht, die sie in
einem unbeobachteten Augenblick in die auf dem
Herd stehende Suppe warf . „Ich dachte, daß sie

Lugrunde gehen werden," sagte die zp-
rnsche Verbrecherin. „Indessen höre iw. daß sie
nur verrückt geworden sind. Wen,- ich wieder
freitomme , werde ich neue Mittel zur Besei¬
tigung der Familie ausfindig machen,' denn icb
werde nicht früher ruhen, bis- sie ganz vernichtet
'7 Die Frau wurde dem Gericht überstellt und
dort bestätigte sie ihre früheren Angaben.

Dramen im ttüfig.

ten^ daß̂ feinê Frau mit dem Verwalter seiner
"»flGüter , dem Knjas Darschin, schon des 'öfteren

geheime Zusammenkünfte gehabt habe. Strash¬
nitzki beobachtete nun seine Gattin genauer und
überzeugte sich davon, daß sie ihm untreu sei.

Durch den Verrat eines Dieners erhielt er
davon Kenntnis , daß die beiden Liebenden be¬

schlossen hatten , gemeinsam zu flüchten, da
Darschin seine Geliebte auf diese Weise vor den
Mißhandlungen ihres brutalen Ehegatten schützen
wolle. Strashnitzki faßte nun einen Plan , sich zu
rachen. An dem Tage, an dem die Flucht be¬
werkstelligt werde,, sollte, ließ , er plötzlich den
Knjas Darschin von seinen Knechten ° festneh-
men und in ein sicheres Gewahrsam bringen,
iluch seine Gattin schloß er ein und sagte zu
-hr: „Wart ' mein Täubchen, du sollst heute eine
schone Reise machen!"

Was weiter mit ihr vorging, wußte die Für¬
stin Strashnitzki nicht änzugeben. Ihr schien es
nur dunkel ,n Erinnerung zu sein, als ob sie be¬
täubt und müde eingeschlafen wärp ; und dann
glaubte sie geträumt zu haben, als ob sie im-
merfort in einen tiefen . Abgrund stürze. Bald
aber war sie wieder eingeschlafen und konnte
Nw an nichts mehr erinnern , lieber den Vorgang
selbst wurden die Behörden nur durch Aussagen
der festg-nommenen Knechte unterrichtet . Die
Frau des Fürsten Strashnitzki wurde tatsächlich
betäubt und dann von den Knechten gefesselt, die
den Auftrag hatten , sic in einen Sack gehüllt zur
Bahnstation zu bringen.

Unter dem Schutze der Nacht und mit Hilfe
einer wüsten Zecherei, durch die die Aufmerk¬
samkeit der Eisenbahnbeamten abgelenkt wurde
mußten sie nun die unglückliche Frau auf dem
Dache des letzten Wagens des Expreßzuges, in
dem sich keiner der Reisenden befand, mit star¬
ken Riemen festbinden. Bei dein langeu Auf¬
enthalt , den die Eisenbahnzüge in Rußland auf
den Stationen haben, war dies leicht zu be¬
werkstelligen, zumal niemand in dem Paket einen
Men,chen vermutet hatte.

Mehrere Reisende erinnerten sich sehr wohl
daran , daß am Abend vorher sich einige Knechte
mit einem Sack an dem Zuge zu schaffen mach¬
te" ' Erst am nächsten Morgen erhielten sie die
Uufklarung des Falles . Die Fürstin Strashnitzki
hat übrigens diese Schreckensfahrt verhältnis¬
mäßig gut überstandeu, wenn sich auch ein leich¬
tes Nervenfieber mit Weinkrämpfen eingestellt

Die Aerzte hoffen aber, daß nachteilige
folgen die Fahrt nicht haben wird. Fürst Strash¬
nitzki ist mit allen seinen Spießgesellen verhaftet
worden. Der Prozeß wird ihm für seine rohe
Tat in kurzer Zeit gemacht werden.

Tcviis Gatte,imord. — Theklas Selbstmord, — Das flüch.
ilge Elcfantenfräuiciil.

Ein . Engländer hatte kürzlich die vierfützigen
Bewohner des Londoner Zoologischen Gartens
auf ihre musikalische Begabung geprüft . Die

I Prüfung war sehr interessant und amüsant.
Man konnte sehen, daß die Tiere je nach ihrer
Art und nach der Art der musikalischen Darbie¬
tung verschieden reagierten , und die Reaktionen
waren so deutlich, daß sie auch von den Men¬
schen gedeutet werden konnten. Das heißt, es
ösp etwas sozusagen seelisch Gemeinsames zwi-
schen Mensch und Tier , das eine Verständigung
zlvischen den beiden möglich macht.
. . Darum darf man den folgenden Histörchen,
die Marvello Prati in der „Stampa " ' erzählt,
die Bezeichnung von Dramen geben, obgleich wir
gewohnt sind; diese Bezeichnung nur den .Vorgän¬
gen des menschlichen Lebens beizulege,,. Es sind
Dramen , Tragödien und Komödien, die sich bin-
w Tv'U I ' VEen der Käfige abspielen.
Menschliches. Allzumenschlichesgeht da vor und

! emer überlegenen Selbsterkenntnis ohne
Selbst,chonung und ohne Mitleid mit sich selbst

Da haben wir zunächst die Tragödie
e ' "e  r .E h e - m L e o p a r d e n kä f i g Die
Geschichte eines Gattenmordes . Debil der
Gatte , und Nigger, die Gattin , wohnten in einer

in der sie ihre Flitterwochen
verlebt hatten . Aber das Glück war von kurzer
- .auer . ,̂ -.ach wenigen Flitterwochen schon
zeigte es sich, daß die Eheleute nicht zueinander

U7 CS 0a6  täglich Gezänk und Hader
und zuweilen sogar Mißhand-

gedieh der Zwist bis zu dem
Punkte , daß die Gatten sich zur Scheidung xnt-
S ,t; Debil zog sich in einen Winkel des
Kafigv zuruck und verharrte dort, den Kopf auf
die Vordertatzeu gelagert, in trotziger Abstinent,
o " , .̂ ng und in der ganzen

Fnrr.*I0*Cm® cbÎ seine Gattin auch nicht
Blickes. Nigger war nicht unklug. Auch sie

blieb ', still un entgegengesetzte,i Winkel des Kä-
fig^ und rechnete darauf , daß eines Tages die
Liebe wieder kommen werde und daß dann alles
gut ,ein wird. Sie wartete acht .Tage lang.

Dann aber ertrug sie es nicht länger . Im¬
mer kommt ein Moment, in dein das Weibchen,
auch das Leopardenwcibchen, die Zunge nickit

' inehr im Zaum halten kann. Nigger war des
Wartens satt . Sie erhob sich und näherte sich
mit cuier ironischen Gebärde dem Gatten und
ließ ein Murren vernehmen, das durchaus pro-
vokant genannt werden mußte. Debil ignorierte
die .Herausforderung , als aber Nigger ihm niit
dem Schweif über die Auge» strich, versetzte ec
ihr eine Ohrfeige. Eine Leopardenohrfeige ist
keine Liebkosung. Aber Nigger hatte die Züch¬
tigung verdient und sie hätte sie ruhig ertragen

I sollen. Statt dessen gcnet scc in Wut und erhob
die Pranke , um den Schlag zu erwidern . Nun
geriet Devil voii Sinnen . Mit einem wahnsin¬
nigen Wutgebrüll stürzte , er aus die Gattin,
schlug seine Zähne in ihre Kehle, und ehe man
sich's versah, war Nigger tot . Die Zeugen des
Mordes , die Löwen, Tiger - und Leoparden der
Nachbarschaft, erhoben ein entsetzliches GebrüL
Sic , die Blutgewohnten, waren erschüttert und
konnten sich nicht fassen. Der Vorfall wurde so¬
gleich publik. Tie Menschen drängten sich um
den Tatort . Die Reporter kamen mit Stift und
Papier . Devil wies alle Interviewer ,ab, zog sich
in seinen Schmollwinkel zurück und schloß die
Augen . . .

Die Geschichte von Theklas  Sclbst .-
"s o r d gehört die die Zeit der Romantik.
Thekla lvar ein Renntiersräulein von tiefer Ge¬
mütsart . Aus ihren Augen sprach das Heimweh,
ihr müder Gang verriet Lebensüberdruß . Der
Herbst war noch erträglich, als aber der. Win¬
ter mit Schnee und Eis kam, da kamen auch die
Erinnerungen an die Heimat im Norden mit
tausendfacher Kraft . Vielleicht irrte ihr Gelieb¬
ter in diesem Augenblicke über die Eisfelder und
suchte sie, die hier hinter den Gittern schmachtete!
Eines Morgens fand man Thekla tot im Käfig.
Sw hing m,t den breiten Hörnern zwischen den
Eisenstaben. Der Wärter behauptete, sie habe
sich wahrscheinlich in der Nacht auf die Hinter¬
füße gestellt und sei dabei mit den Hörnern^
zwischen die Stabe geraten , ohne sich aus der
Lage befreien zu können. Da sie dabei die Kehle
an d-e Eisen gepreßt hatte, habe sie ersticken
musien. Aber die Pspchologen erklärten diese Er¬
klärung des Wärters für eine billige und
dumme Ausrede . Thekla hatte sich einfach aus
Hermweh erhängt . Selbstmord verübt Auf
Renntierart . Was wissen wir vom Selbstmordbei den Renntieren?

„ ■5,1 ' raucht ist eilt lustiges  K a -
war — oder ist vielmehr — die

Dochter eines Elefantenpaares aus Eoney Js-
land . ^ hre Erziehung mußte ziemlich bescheiden
gewesen sein, denn das große Leben des zoolo-
g,schen Gartens , das elektrische Licht, die Musik,
die Eleganz der Leute, hatte ihr den Kopf ver¬
dreht . ^ leber Himmel, wenn man erst zwanzig
^ahrc alt ist, ist das kein Wunder. Solche

f nTs n jungen Mädchen leicht zu
^ ItCie 7 ' iDQii  auch viele andere

Mädchen schon getan hatten , wenn sie sich nach
dem -.großen Leben" sehnten: sie ergriff in einem
^ '^ wachten Augenblick die Flucht Aber wenn
f Lm ab TO7 Ö0" ^ Ziehung Alicens sich von
L *?e2 "T ^ teu befreit, fallt es gewöhnlich sehr
ks/k- So auch Alice. Sie geriet ins Reptilienhaus.
££rl^ lu,0 Fensterscheiben und Bc-
^?kker.stnd vollfuhrte einen solchen Skandal , daß
7̂ Wärter zusammenliefcn und sie verhaften
wollten. Sie wehrte sich wie eine Besessene cs
war unmöglich, ihr Leizukvmmen. ' " '

rH  intelligenter Wärter auf eine
6nt ? .Hdee. Er ließ Cartoon, einen gefügigen und
verständigen Elefantenjüngling , kommen und

! uhrte ihn in das Reptilienhaus . Alice setzte sicki
^a .̂tnr . Cartoon kam offenbar zu

Be,uch. Da mußte man sich anständig benehmen
Eartoon kam heran und legte seinen Rüüel aus
den Kopf Alicens. Alice lie ßihn gewähren f

^ ^ .kvcir die Liebe, o, die LiebeI Sie hielt still '
cwffi r7 unil, .Iie| M einen großen, schweren
Holzbalken an die Beine binden- Diesen schlevbte
sie nun widerstandslos in ihre alte Wohnuna
Man ließ Cartoon bei ihr und verkündete taä
daraus die bollzogene Vermählung des
le'ns Alice mit Herrn Cartoon. Äftce bekaZ als
Morgengabe von der Direktion des ZoologisT,,
Garten ^ eine Kette an die beiden Vorderfüßeund nun war sie vollständiq bersöbnt H
hie» diese Kette, die ein Llbes hLdZnn ^st
gramm wiegt, fnr ein Brasselett.

Die welk vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkammer .)'

Unehrlich Volk.
^ Der Taglöhner Jakob W. hier lieh sich am 28
w von einem hiesigen .Hauptmann einen
Militarniantel und einen Säbel im Werte von 65
.. carkunter dem Vorwand, er wolle in einem Fest¬
spiel im Verein den Kaiser darstellen. Die Sachen
verkaufte er aber gleich darauf für 7 M.  Wegen
Betrugs erhielt W. 6 Monate Gefängnis . ö

Noch ein Opfer.
„Die  Ehefrau Heinrich K. hier wurde wegen
versuchten Verbrechens gegen das keimende Leben
zu 4p Tagen Gefängnis verurteilt . Sie stand
mit der bekamlten Züricher Hebamme in Verbrn-
dung wegen Bezug des „berühmten Mittelchens".
Das Gericht beschloß, die Angeklagte der Beana,
digung zu empfehlen. u

Zwei Rohlinge.
D -e Monteure F. und B. hier  befanden sich

am 14. Septeinber in Gesellschaft einiger junge'
.̂eute auf dec ^ rankfurterstraße . Ohne jede Ber.

anlas,ung bela,t,gten sie das vorübergehende Ehe-
paar B. durch Schimpfworte. Es kam dann zu
e'nem Wortwechsel der schließlich mit einer gro¬
ben Mißhandlung der letzteren endete. Der Ehe¬
mann war bewußtlos geworden durch die Miß¬
handlung . Beide Ehegatteir wurden von der
Sanitatswache nach dem St . Josephshospital ge¬
bracht, wo bei beide» größere Kopftvunden festge-
stellt wurden . Vom Schöffengericht waren die
beiden Angeklagten zu je 14 Tagen Gefängnis
verurteilt worden. Ihre Berufung wurde ver'-
loorfen.

(Kreuzstern)

mm
ÜRZE

3K<tn verlange anch beim Nachsüllen ausdrücklich echte M ACIGI -üBiu'SJ „ nd
_ lasse sich rrichts anderes anfreden.

die stets gleichmäßige Qualität, die unvergleichliche Feinheit des dainit
erzielten Wohlgeschmacks und ihre Ausgiebigkeit zeichne,! Maggi's Würze ror
allen Prodnkteir, die zum gleichen Zweck angepriesen werden, hervorragendaus.
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Indischer Zauber.
Enthüllung!» aus dem Wunderland . — Gauklcrnreiche.

— Wie Baume wachsen und Menschen verschwinden.
Mit dem Wunderlande Indien ist die Vor¬

stellung van geheimnisvollen körperlichen Fähig¬
keiten und seelischen Kräften innig verbunden,
die einzelne Menschen durch Askese und Selbst¬
versenkung zu erringen vermögen. Von Zeit zu
Zeit tauchen auch in Europa indische Fakire auf,
die allerlei Zauberkünststückchenzum Besten ge¬
ben und ihr Publikum durch ungeheure Wider¬
standsfähigkeit gegen körperliche Schmerzen in
Erstaunen sehen. Ein wenig oder eigentlich recht
viel Mißtrauen dürfte bei ihnen von vornherein
angebracht sein, denn die heiligen Männer In¬
diens, die mit innigem Glauben an ihren Wun¬
derkräften hängen , und deren Ausübung mit den
tiefsten und verborgensten Gedanken ihrer Re¬
ligionsphilosophie umgeben, kommen wohl nicht
aus ihren verschlossenen Tempelbezirken heraus,
um sich für Geld zur Schau zu stellen.

Was nun die bekannten „Wunder " der Inder
anlangt , so ist jedenfalls viel Schwindel und Ta¬
schenspielerei dabei. Die Wochenschrift „English
Mechanic" gibt in einem Aufsatz über die Hindu-
Magie die „Auflösung" für «manche dieser welt¬
berühmten Rätsel . Eines davon besteht darin,
daß der Zauberkünstler in ein kleines, mit Wasser
befeuchtetes Erdhäuschen einen Mangobaumsamen
versenkt und nun «durch seine Zauberkraft das
junge Mangobäumchen in kürzester Zeit hervor,
sprießen läßt , und zwar unter einem Tuch. Zu¬
erst zeigen sich zarte Triebe , die nach neuerlicher
Verdeckung sich schon in ein junges Bäumchen
vevwandelt haben. Dieser Trick wird in der
Weise ausgesührt , daß im Innern des ziemlich
großen Mangosamens künstlich auf den kleinsten
Raum gebrachte Schößlinge verborgen sind und
im richtigen Moment entfaltet weiden . Aus
ihnen wird Wieder durch Entrollen der zu diesem
Zwecke trefflich geeigneten Blätter «das größere
Bäumchen unter dem Duche hergestellt.

Ebenso steht es -mit dem Verschwindenlaffen
eines Knaben «aus einer kleinen Badewanne , _bte
gerade groß genug ist, ihn zu fassen und sein
Wiedererscheinen möglich zu machen. Nach dem
Verschwinden stößt der Zauberer mit aller Wucht
sein Schwert durch den Boden der Wanne. Die
Lösung ist einfach genug. Der kleine Junge
drückt sich ringförmig wie eine Schlange um den
Rand der Wanne «und schafft damit den nötigen
leeren Jnnenraum -für die Schwertstöße, und der
Knabe, der 'irgendwo anders erscheint, trägt die
gleichen Kk-eider ist aber tatsächlich ein anderer.

Derartige Künste, die im Wesen mit den
Zaubereien unserer Varietees eng verwandt sind,
gibt es recht viele. Ein häufig vorgeführter ist
ferner zum Beispiel das Eintauchen einer Hand
voll Sand in ein Gefäß -mit Wasser, ohne d-aß
der Sand d-abei benetzt wird . Ob freilich alle
wunderbaren Geschichten, die von hypnotischen
Experimenten der Fakire nach Europa dringen,
ohne weiteres auf das gleiche Konto zu setzen
sind, ist eine andere Frage.

Neue; aus aller wett.
0 Eine mysteriöse Einbruchsaffäre . Mit

einer ziemlich mysteriösen sstnbruchs- und Dieb-
ftchlSaffäre hatte sich die Strafkammer des
Landgerichts Posen  zu beschäftigen. Im Som¬
mer vorigen Jahres erregte es dort das
größte Aussehen, als bekannt wurde, daß der den
bester« Kreisen angehörende Kulturingenieur I a-
siak  in seiner Wohnung in der Hardenberg¬
straße geknebelt und beraubt aufgefunden worden
sein sollle. Die «Haushälterin und die Angestell¬
ten hatten «Jasiak entdeckt, wie er, mit Leinen¬
tüchern mwschnürt zwischen Bett und Wand lag.
In seinem Munde steckte sin Knebel. «Er er¬
zählte, daß er in der Nacht -von maskierten Män¬
nern «überfallen worden sei. Diese hätten den
Geldschran-k erbrochen und 7000 Mark geraubt.
Die Nachforschungen der Kriminalpolizei brach¬
ten diese aber auf den Verdacht, daß Jasiak im
Verein «mit feinem Freunde , dem Gärtner Ko-
ivalski -den Einbruch nur fingiert hätten , damit
Jcksiak die hohe Versicherungssumme erhielt. Es
kam hinzu, daß Jasiak sich anscheinend in einer
finanziellen Notlage befand . Vor dem Untersu¬
chungsrichter hat Kowalski -auch zugegeben, daß
er den Jasiak gefesselt habe, um einen Einbruchs¬
diebstahl zu fingieren . In der Verhandlung be-
stvitt Jasiak ganz energisch die Darstellung Ko¬
walskis, er blieb dabei, daß drei maskierte Män¬
ner bei ihm eingebrochen seien. Die Behauptung,
daß er sich in einer «wirtschaftlichen Notlage «be¬
funden habe , konnte Jasiak widerlegen. Eine
Zeugin bekundete auch, «daß sie in der fraglichen
Nacht gegen Morgen drei Männer über -den
Hof des Jasi -akschen Hauses habe gehen sehen-
Andere Zeugen , die Jasiak unmittelbar nachdem
ex befreit «war , -gesehen haben, erklären , daß sie
von -ihm nicht den Eindruck hatten , als ob er si¬
muliere . Im Laufe der weiteren Verhandlungen
verstärkte sich immer mehr der Verdacht, daß Ko¬
walski mit einigen Freunden den Raub ausge-
sührt habe. Die Anklage gegen Jasi -ak wurde
daher fallen gelassen, die Sache gegen Kowalski
aber, der des Raubes dringend -verdächtig sei, an
das nächste Schwurgericht verwiesen.

K Ein Todessprung in den Walchensee. Der
'tiefblaue bergumgürtete Walchensee, der schon
so manchesmal Zeuge erschütternder Dramen ge¬
wesen, hat am Sonntag wieder zwei Menschen¬
lieben in seinen Fluten enden sehen. _ Ein
Augenzeuge berichtet der „Münch. Ztg ." hierüber:
Es war ungefähr halb 6 Uhr nachmittags , als
.-ich«beim „Jäger am See " Tee trank . In mei¬
ner Nähe befand sich eine stattliche Dame tat Al-
icr von etwa 45 Jahren in Begleitung eines un¬
gefähr acht «bis zehn Jahre alten Mädchens. Nach
kurzer Zeit verlangte die Dame einen Kahn, um
angeblich eine kleine Fahrt auf dem See zu ma¬
chen. Als sie etwas vom Ufer entfernt war . er¬
griff sie plötzlich das Mädchen und warf es in
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die Fluren , worauf sie selber nachsprang. Selbst¬
verständlich eilten sofort Schisser der Stelle zu,
-und nach etwa neun Minuten hatten sie die
Dame und das Kind , allerdings nur mehr als
Leichen -geborgen.

Ein schwerer Junge wurde , wie mau uns
gestern bereits -auf dem Drahtwege meldete, von
der Berliner Kriminalpolizei verhaftet . Der 20-
jährige Kaufmannsgehilfe Emil Kuhlbrodt ans
der Solmsstrahe 35 ist in der Großen
Frankfurterstraße in dem Augenblick verhaftet
worden, als er einen aufs sorgfältigste vorberei¬
teten Raubanfall -auf einen Lehrling ausfirhren
wollte. Die große Aehnlichkeft des geplanten
Anschlages mit dem am 2. dieses Monats in der
Besfelftraße 19 auf den -Geldbriefträger Eulen¬
burg verübten Raubanfalle erweckte den Gedan¬
ken? daß Kuhlbrodt auch dich'es Attentat verübt
haben könnte, und die polizeiliche Untersuchung
ergab in der Tat zwei erheblich belastende Mo¬
mente. Der Schneider Wolf, der seinerzeit den
hinter dem Geldbriefträger Eulenburg ins Haus
tretenden Attentäter «beobachtet hat, erkennt in
Kuhlbrodt jenen Mann -genau wieder . Außerdem
wurde in der Wohnung des Verhafteten ein Beil
gefunden , das genau wie jenes aussieht , mi.t dem
nach dem Gutachten «der Sachverständigen -der
Schlag gegen den Kopf des Geldbriofträgers ge¬
führt worden ist. Trotz dieser gravierenden Mo¬
mente leugnet Kuhlbrodt und die Kriminalpoli¬
zei forscht -daher nach weiteren Belastungsmomen¬
ten . Das geplante Attentat in der Großen
Frankfurter Straße will Kuhlbrodt -als eine
„harmlose Theaterspielerei " hinstellen. Seine
rechtzeitige Verhaftung erfolgte durch die Anzeige
eines Kellners , den Kuhlbrodt unter abenteuerli¬
chen Drohungen zur Ausführung feines Planes
hatte „engagieren " wollen. Emil Kuhlbrodt
stammt aus einer achtbaren Familie . Sein Va¬
ter «war Kaufmann , die Mutter lebt jetzt als
Witwe und wohnte gemeinsam mit ihrem jün¬
geren «Sohne , dem jetzt Verhafteten , in der ersten
Etage des Hauses Solntsstraße 35.

Das unerträgliche Leben. Der englische
Dichter Mr. John Davidson , der vor einiger
Zeit aus Penzance verschwand, hat Selbstmord
begangen. Man schließt dies aus einem Schrei¬
ben, welches er an feinen Verleger , Grant Ri¬
chards sandte. Er sagt in diesem Schreiben:
„Die Zeit ist -gekommen ein Ende zu machen.
Dazu «gibt es verschiedene Beweggründe . Ich
fühle, daß meine Pension ungenügend ist. _Ich
mutz deshalb immer versuchen Sachen zu liefern,
für die das Publikum «bezahlen will . Auch meine
Gesundheit kommt in Betracht. Seit Jahren «habe
ich Asthma und andere Krankheiten in Geduld
getragen , aber ich kann nicht ein Krebsleiden er¬
tragen ." Davidson, der im Alter von 52 Jahren
stand, hat als Dichter von Balladen , Erzählungen,
Liedern und Theaterstücken eine große Frucht¬
barkeit entfaltet . Sein Werk „Gott und der
Mammon " ist unvollendet geblieben. Sein letztes
Buch -ivar „Fleet Street und andere Dichtungen."

Im Schnee von Alaska. Aus Newyork
wird der „Frkf. Ztg ." berichtet: Ueber das Schick¬
sal zweier Gelehrten , Dr . R. M. Anderson und
V. Stefanson , die im letzten Sommer vom hiesi¬
gen Naturhistorischen Museum nach dem -Norden
von «Alaska entsandt worden waren , herrscht
einige Ungewißheit . In soeben hier eingetrof¬
fenen, vom 15. -Oktober datierten Briefen erklär¬
ten sie, daß Eis und Schnee sie schon von aller
Verbindung mit der Außenwelt «abzuschließen
drohten , obgleich sie sich noch nicht gehörig hätten
verproviantieren können, so daß die gegenwärti¬
gen Vorräte nur «für die Hälfte des Winters
ausreichen würden . Bis zum Eintritt der arkti¬
schen Nacht würden sie sehr eifrig der Jagd ob¬
liegen, da dies der einzige Weg sei, ihren Pro¬
viant zu vermehren«. Dr . Anderson hatte sich
mehrere Monate auf Flaxman Island aufgohal-
tcn , wo ihm die Lebensmittel so knapp geworden
waren , daß er den als Lockspeise für Mäuse be¬
stimmten Hafer , eine sehr wenig «schmackhafte
Sorte , batte essen müssen. Die «Gelehrten haben
Eskimo-Stämme entdeckt, «die noch nie Weihe ge¬
sehen haben.

ft  Selbstmord . Am Montag abend erschoß
sich im städtischen Hof-Garten in Düsseldorf ein
besser gekleideter sunger Herr . Der junge
Mann ist als der Sohn eines Gerichtsbeamten
in Kassel, namens Alexander Keier , erkannt wor¬
den. Der «Beweggrund zur Tat ist noch unbe¬
kannt. Die Leiche wurde zum Friedhöfe ge¬
bracht.

Die Tücken des Todes. Ein Basler Kor¬
poral namens Willy Koppe, von Beruf Architekt,
dessen Vater vor Jahren aus Berlin nach Basel
gezogen -war und hier das schweizerische Bür¬
gerrecht erworben batte , fand letzte Woche in der
Positionsartillerie -Rekrutenschule in Payerne
einen schrecklichen Tod. Auf die Parkwache kom¬
mandiert , als «deren Wachtlokal eine primitive
Scheune diente, wollte er wäbrend der Nacht von
einem Heuschober, «den er als «Schlafstätte «be¬
nützte, heruntersteigen und fiel dabei in die
aufgevslanzten Bajonette einer -Gewehrpyramide.
Ein Bajonett ging «ihm guer durch den Leib.
Die Tags darauf «vorgenommene Operation ver¬
mochte den kaum 22jährigen jungen Mann nicht
mehr zu retten . Schon am folgenden Tage starb
er in den Armen seiner aus Basel berbeige-
eiltcn Eltern , die -in ihm ihren einzigen hoff¬
nungsvollen Sohn verloren haben. Die Leiche
wurde nach Basel überfuhrt uny unter großer
Beteiligung von seiten der WassenkameraLen und
der städtischen Bevölkerung mit militärischen
Ehren zu Grabe -getragen.

fSi  Liebesdrama . Der Buchhalter Chiebinski
in Meuselwitz  schoß dem Liebhaber feiner
früheren Braut eine Kugel durch den Leib. Der
Schiververletzte wurde in das Krankenhaus nach
Alzenbuvg «gebracht. Die Mutter «der Braut
wurde «durch den «Schuß am Knie verletzt. Der
Täter iit verhaftet worden.

<•> Der neue Lemoine-Prozest in Paris , der
auf die Berufung des „Alchimisten" gegen seine
in Abwesenheit erfolgte Verurteilung stattfinden
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wird , dürfte sich sehr interessant gestalten. Le-
moinc wird nämlich «eine kürzlich wegen Schwin¬
deleien verurteilte Persönlichkeit, die in ihrer Fa¬
milie hohe Beamte , so einen ehemaligen Präfek¬
ten, zählt, als feinen Beschützer anklagen, der von
ihm «bedeutende Summen , nahezu eine Million er¬
preßt hätte , indem er ihn des Einflusses hoher
Personen versicherte, um ihn vor der Justiz zu
schützen. Ob ihm das eine Strafmilderung ein-
bringen wird , erscheint sehr zweifelhaft , «besonders
da noch neue Klagen gegen ihn und seine Sekre¬
täre seit feiner Flucht anhängig gemacht worden
sind. Er gesteht übrigens unumwunden zu, daß
feine sogenannte Erfindung ein absoluter Schwin¬
del ist, von dem aber auch andere Nutzen gezogen
hätten.

$ } Bergmannslos . Auf Zeche Wiesche des
Mülheimer Bergwerksvereins in Heißen wurde
der Bergmann Heinrich Heidtkamp van hier ver¬
schüttet und konnte erst nach einigen Stunden als
Leiche unter den Schuttmassen hervorgezogen
werden. H. war 49 Jahre alt.

Mx Der Graf in Lumpen. Ein ganz abgeris¬
senes Individuum hielt am Sonntag in «der Ave¬
nue de Friedland «in Paris eine Motordroschke
au und erklärte dem Chauffeur : „Ich bin der
Graf d'A'bboville «und «bin eine Wette von 50
Louis eingegangen, daß ich in «dem zerlumpten
unh schmutzigen Anzug, in dem Sie mich vor sich
sehen, es durchsetzen werde , in eine-in vornehmen
Restaurant zu dinieren . Helfen Sie mir dazu,
die Wette zu gewinnen , dann «bekommen Sie fünf
Louis als Belohnung ." Der arglose Chauffeur
ging darauf ein, führte den Grafen in ein be¬
kanntes Restaurant auf Montmartre und zog den
Maitre d' Hotel ins Vertrauen . Der Herr Graf
wurde wie ein Fürst bedient. Aber als die bit¬
tere Stunde der Rechnung kam, erklärte der Ari¬
stokrat «seelenvergnügt, er «habe nicht einen Pfen¬
nig in der Tasche und sei am selben Morgen erst
aus «dem Gefängnis von Fresnes entlassen «wor¬
den. Zur Verdauung des herrlichen Mahles
wurde der spaßige Herr , ein vielfach vorbestcaf-
ier Dieb, in die ihm sehr bekannten Räume des
Polizeidopots übergeführt . Dem Chauffeur
wurde für die Zuführung des noblen Gastes ein
besonderes Trinkgeld verabreicht.

(i ) Berbrecherpech hat ein Mann gehabt , der
in London auf der Straße arretiert wurde . Er
heißt John Creswick, ist 40 Jahre alt und wurde
vor einiger Zeit in Rhodesta wegen Urkundenfäl¬
schung zu «sechs Jahren Gefängnis verurteilt . Zur
Mbützung seiner «Strafe sollte er mit der Eisen¬
bahn von Ewelo nach Salisbury transportiert
werden. Auf dem Transport aber gelang cs ihm,
von dem mit einer «Geschwindigkeit von 20 engli¬
schen Meilen die Stunde fahrenden Eisenbahn¬
zu«.«! zu springen , obwohl seine Beine gefesselt
waren . Er fiel glücklich, ohne sich den geringsten
Schaden zu tun . Die Flucht wurde nicht gleich
bemerkt, und als der Zug hielt und man den
Verbrecher suchte, war es ihm bereits gelungen,
sich in Sicherheit zu bringen . Die «eisernen Fes¬
seln an «den Füßen hatte er mit Steinhieben ge-
svrengt. Bald «darauf traf er einen freundlichen
Samariter , der ihm Geld und vor allem eine
Flinte gab, «damit er sich gc«gen «die «wilden Ti«ere,
hauptsächlich Löwen, verteidigen könne. Und
nun machte sich Creswick auf den Weg nach
Boma im Kongofreistaat . Es «war ein^ .Spazier-
gang " durch das wildeste Afrika, eine Strecke von
1500 englischen Meilen . Fünf Monate dauerte
der Marsch, in -dessen «Verlauf Creswick mehr als
einen Strauß mit wilden Tieren auszufechten
hatte , von deren Fleische er auch lebte, wenn es
Vögel nicht zu erlegen gab. Und so erreichte er
Boma, tauschte -die Fetzen, die von seiner Ge¬
fängniskleidung noch übrig geblieben «waren , ge¬
gen einen anständigen grauen Anzug ein und
löste ein Schiffsbillett nach Antwerpen . Von dort
fuhr er nach Loirdon, in der Ucberzeugung, -daß
ihn dort niemand erkennen würde. Am zweiten
Tage nach seiner Ankunft spazierte er Leman
Street , Whitechapel, entlang , als er von Detek¬
tiv-Inspektor Belcher, angehalten wurde , der ihm
auf den Kopf zusagte, der entsprungene Sträf¬
ling aus Rhodcsia zu sein. Der BLann -leugnete
zuerst, aber durch eine Tätowierung am rechten
Arm — das Wappen des Prinzen von Wales —
wurde er überführt und gestand dann auch, der
Gesuchte zu sein. Jetzt überlegen die englischen
Gerichte, -was sie mit «dem Manne anfangen
sollen.

G Das Messer. Im Dezember vorigen Jah¬
res wurde in Bochum ein braver junger
Mensch, der 19 Jahre alte Bergmann Wilhelm
Wendt, als er von einem Besuch heimkehren
wollte, von einem Betrunkenen ohne jeden An¬
laß überfallen und durch einen von hinten ge¬
führten «furchtbaren Messerstich in Hie Lunge
«ödlich verletzt. Er ist 8 Tage später im Kran¬
kenhause an -den Folgen «der mit großem Blut-
verl-uist verbundenen Verletzung gestorben. Der
Verüber der Bluttat , Maurer August Busse, der
bald nachher auf dem Bahnhof «Süd verhaftet
wurde, stand gestern -wegen Körperverletzung mit
tödlichem Ausgange vor dem Bochumer Schwur¬
gericht. Der bisher unbestrafte Angeklagte, der
persönlich einen guten Eindruck machte, gab die
Tat reumütig zu , behauptete jedoch, in sinnloser
Trunkenheit gehandelt zu haben. An -dem ver¬
hängnisvollen Tage habe er zunächst 13 große
und 5 bis 6 kleine Glas Bier getrunken und her¬
nach noch in Gesellschaft einer Kellnerin sechs
Flaschen Wein. Die Geschworenen sprachen
Busse im «Sinne der Anklage schuldig, billigten
ihm aber mildernde Umstände zu. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu zwei Jahren Ge¬
fängnis.

clh Der Klub der Selbstmörder . Aus New¬
york -wird berichtet : Eine seltsame Aufklärung
scheint jetzt der Tod zweier amerikanischer Damen
zu finden, die auf der Ueberfahrt nach England
an Bord der „Lucania " aus unbekannten Grün¬
den Selbstmord verübten . Beide Damen bewohn-
ten «eine Kajüte und schienen«bester Daune. «Einen
Tag nach der Abfahrt -von Nowyork fand «man
Miß Clarke tot in «ihrer Kabine, und vier Tage
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später erschoß sich auch «ihre Freundin Miß Mil¬
ler unter «genau den gleichen Umständen. Man
erklärt jetzt den doppelten Selbstmord als die
Folge einer Auslosung, die in einem amerikani¬
schen Sslbstmordklub stattfand , -dem die beiden
Damen angehörten . Der Verdacht wurde be¬
stärkt durch «den Umstand, daß beide Amerika¬
nerinnen genau dasselbe Revolvermodell be¬
saßen. Die Waffe zeigt ein Abzeichen, das als
das Symbol eines Setbstinordklübs gilt . Miß
Clarke und Miß Miller haben Newyork «wahr¬
scheinlich verlassen, «um auf der Ueberfahrt , den
Satzungen des Klubs getreu, das ihnen vom Los
bestimmte Schicksal zu erfüllen . Bezeichnend war
es auch, daß jede der Se -lbstmörderrnnen «vor der
Tat auf das «sorgsamste Toilette inachte und daß
beide sich die tödliche Wunde an genau «derselben
Stelle beibrachten. Als man ihr Gepäck unter¬
suchte, stellte es sich heraus , daß beide nur kleine
Handtaschen -mit einem völlig «unzureichenden
Wäschevorrat mitgenommen hatten , und auch ihr
Bargeld betrug nur «vertage Dollar.

G Galante Männer . Einer sehr zarten -Be¬
handlung durch ihre «Gatten haben sich, «ivie es
scheint, die Ehefrauen auf den Molukken oder
Gewürzinseln zu erfreuen . Der Priester , der ein
malahifches Brautpaar zusammengegeben hat,
erteilt dem jungen Ehemanne stets noch folgende
eindringliche Lehre : „Du sollst dein Weib weder
mit der Lanze noch mit dem Messer verwunden,
gehorcht es dir aber nicht, so führe cs in ein
Zimmer und züchtige es «mit einem Schnups-
tuche." Kann man sich wohl eine zartere «Strafe
denken,, Vorausgesetzt wird natürlich , -daß das
Taschentuch nicht mehrfach in der Weise geknotet
ist, wie es geschieht, wenn die Kinder „Knüppel
aus dem Sack" spielen.

<•} Der Säugling mit dem elektrischen Milch-
tochcr scheint die neueste Errungenschaft der
Schwachstromtechnik darzustellen. Es ist noch
nicht hinreichend bekannt, daß elektrische Apparate
zu Koch- und Heizzwecken verhältnismäßig wenig
Elektrizitätsoerbrauch haben und deshalb beson¬
ders im Hause sehr gut verwandt «werden kön¬
nen. Speziell im Schlafzimmer erfreuen sich
elektrische Heizgeräte einer ständig wachsenden
Anerkennung «wegen der gefahrlosen «.Handha¬
bung. Hierzu gehören z. B. elektrische Beltwär¬
mer, Fuhwärmer , Milchkocher und kleine Oefen,
alles Apparate von geringem Strombedarf , die
sich mittels eines «Steckers leicht air ^die Lichtan¬
lage aüschließen lassen. Auf dem Speisetisch im
Eßzimmer stehen der elektrische Teekessel, die
Kaffeemaschine, der Speisewärmer , der seinen
Inhalt «beliebig lange auf der gewünschten Tem¬
peratur hält , Heizplatten , die das Erkalten des
Mahles verhindern , der Zigarrenanzünder ; auch
sie «bedürfen nur einer von der Decke herabhän¬
genden «Stromzuführung mit hängendem Stöp¬
selkontakt, Dinge , die sich leicht einrichten lassen.

G Das Eisenbahnnetz der Erde . Heutzutage,
wo von der Elektrisierung schon viel «die «Rede ist,
und «wo sogar infolge der großen Fortschritte «der
Lnfischifsahrt so manche Phantasten träumen mö¬
gen, noch die Zeit zu erleben, in der wenigstens
von den Großstädten aus ein regelmäßiger Luft¬
schiffdienst eingerichtet sein «wird , kan«n «man es
sich kaum mehr vorstellen, daß erst vor dreivier¬
tel Jahrhunderten die ersten -Eisenbahnen dem
Verkehr übergeben «worden sind. 1835 hatte
Deutschland mit einer Eisenbahn von 6 Kilometer
Länge be«g«onnen. Englands und Irlands Schie¬
nenstränge um'fahteu im gleichen Jahre 471, die
Frankreichs 176 und die Belgiens 20 Kilometer.
In einem soeben erschienenen Büchlein „Volks¬
wirtschaft und Staat " (Leipzig, Quelle und
Meyer) stellt der Professor der Nationalökonomie
an «der Landwirtschaftlichen Hochschule in Hohen¬
heim, Dr . Karl Kindermann , auch die «Egebnisse
«der Eisenbahnstatistik zusammen . «Wir sehen
daraus , daß von den europäischen Ländern
Schweden am spätesten die Eisenbahn eingeführt
hat ; «doch tritt es (1865) gleich mit einem Netz
von 1285 Kilometern in die Statistik ein und
verfügt 1905 über 12 684, fünfmal soviel wie
Norwegen, in dem das Gebirge nur wenige Ei¬
senbahnlinien gestattet . Nächst «Norwegen hat
Portugal mit 2571 Kilometern das . TMnfte
Schienennetz. Ueber das «dichteste Vevsü«gt das
Deutsche «Reich. Die sechs Kilometer von 1835
hatten sich nach zehn Jahren «auf 2315 vermehrt,
mären 1865 bis auf 14 762 Kilometer angewach-
sen, hatten sich in den nächsten zehn Jahren
fast verdoppelt, und haben in -den «dreißig Jah¬
ren von 1875 bis 1905 eine -abermalige Verdoppe¬
lung erfahren , so daß sie damals 56 477 Kilo¬
meter umfaßten . Ihm folgt an Ausdehnung das
ruffisch«' Schienennetz (einschließlich Finnland ).
Eine Vorstellung von der ungeheuren Größe
des russischen Reiches kann man sich daraus ma¬
chen, «daß bei 56 477 Kilometer in Deutschland
auf 100 Quadratkilometer 10,4 Kilometer Eisen¬
bahn kamen, in «Rußlany bei 54 974 Kilometern
Eisenbahn auf das gleiche Terrain 0.9. Oester¬
reich hatte 1905 etwa 40 000, England und Ir¬
land 36 500 und Frankreich 46 500 Kilometer
Eiien-bahnen . Das gesamte Dchienennetz der
Erde hatte eine Länge von 905 695 Kilometern,
und von diesen entfielen 351 503 Kilometer auf
die Vereinigten Staaten von Amerika.

Viels Klopfgeister "L’IUKS
oder Mseifen , Abstauben, Rücken, Wischen, Räu¬
men, Lüften , Kehren, Klettern , Schrubben , He¬
ben, -Bürsten , Schieben, Reiben , «Putzen , Fegen,
Kratzen, Bohnern , Planschen, Nageln , Pinseln,
Scheuern, Waschen, Poltern , Spülen — alles
soll -wieder wie neu auSsehen: das ist der echte,
rechte Hausputz, das General -Reinemachen ! Je¬
der gute Klopfgeist «weiß nun , daß sich«bei seiner
anstrengenden -Arbeit seit Jahren am besten be¬
währt haben : Luhns «Wasch -Ertraft u. LuhnS
Salm .-Terp .-Kernseife, weil man daraus ganz
vorzügliche, dabei billige Wasch- und Abseif-Lau-
gen «bereitet , die schnell und schadlos reinigen.
Luhns  ist jetzt überall zu haben und nur echt
in «i t >R o t b a n d. Bitte recht «bald zu versuchen!

Donnerstag

mämm
Ist das gesündeste Familiengetränk, vorzüglich im Ge¬
schmack und billig im Gebrauch. Nur echt im ge¬
schlossenen Paket rr -h. BezeichnungMarke
„Ethel“ der Firme ETHEL , Malzkaffee - Fabrik

Schiitjgheim i. l „ „erall erhältlich.
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Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

verli « , 21 . April . Der heutige Verkehr ließ nach der
lebhaften Aufwärtsbewegung der vergangenen Tage eine
gewisse Erschlaffung erkennen . Die Spannung hinsichtlich
Mr nahe bevorstehenden Entscheidung in Konstantinopel
veranlaßt die Spekulation zur Zurückhaltung, - ferner wirkte
der ungünstige preußische Saatenstandsbericht etwas der
stimmend . Auf Montanwerte drückten niedrige Dividen-
dentaxationent wesentlich höher waren nur Amerikaner
Bahnen auf gestriges Newhork, - sonst überwogen Kurs-
ermäßigungcn , die sich allerdings meist in engen Grenzen
hielten . Erhebliche Einbuße erfuhren Rombacher Hütten¬
werke , da angeblich deren Dividende nicht einmal 8 Proz,
erreichen werde gegen 9 Prozent im Vorjahre . Banken
durchweg nur wenig verändert : fest lagen Nationalbank
für Deutschland und Schaaffhaufenscher Bankverein . Bon
Bahnen außer amerikanischen und Prinz Heinrichbahn ge
bessert . In Staatsanleihen wurde das Gefchäst gering
sügig : türkische Bahn und ungarische Kronenanleihe nicht
behauptet . Die Verluste in Eisen - und Kohlenaktien hielten
sich bis auf Rombacher unter 1 Prozent . Schiffahrtsaktien
efiCE fest . Später wurde der Verkehr lustlos , bei mäßigen
nicht einhcilichen Kursveränderungen . Tägliches Geld
1,14 Prozent.

2n dritter Börsenstunde still bei wenig veränderten
Kursen . Nur Otavi -Mlnenaktlen bei weiter anziehenden
Kursen belebt . Jndustrtewerte des Kassamarktes bei leb¬
haftem Geschäft nicht gleichmäßig verändert.

Privat -Diskont ly  Prozent.
Frankfurt a . M „ 21 . April .. Kurse von 1 .16 — 2 .45 Uhr.
Kreditakticn 198 .50 a 60 . Diskonto -Komm . 18V .— a

189 .50 a 189 .40 . Dresdner Bank 150 .25 . Staatsbahn
149 .30 a so . Lombarden 18 .60 . Baltimore 113 .70.

Franksurt a . M ., 21 . April . Abend -Börse.
Kreditaktien 198 .50 b. Diskonto -Komm . 189 .— a 189 .10

6. Handelsgesellschaft 172 .25 b . Allg . Deutsche Kredit-
Anstalt 167 .90 b. Länderbanl 111 .— b . Bayerische Bodcn-
Kredit -Bank 136 .25 b.

Staatsbahn 149 .20 b . Lombarden 18 .50 b. Baltimore
113 .70 a 113 .60 b . Lloyd 87 .20 b.

41/2 : Prozent Chile Odl . 92 .— b . 3 Prozent Buenos
Aires 66 .60 d . Larrissa -Griechen 50 .— fi.

Dcutsch -Luxemburger 180 .50 b . Phönix 170 60 90 b
Eelsenkirchen 187 .65 b . Harpencr 192 .90  b . Chem . Anst
Im 366 . b . Höchster 387 .20 b . Ascherslebcn 148 90 b
Weftercgeln 186 .25 ü . Brodf . Hausen 79 .50 b . Siemens
u . Halske 206 .90 b . Edison 230 .- b . Deutsch -Uebersee
156 .20 b. Boese V .-A . 62 .— b . Brown u . Boveri 182 60
b . Bad . Zuckerfabrik 142 .— b . Faber u . Schleicher 124 —
».  Lothringer St .-A. 42.90 . b.

Kurse von 6 .45 — 6 .30 Uhr.
Lombarden 18 .40 b.

Die Börse des Auslandes
Wien , 21 . April . 11 Uhr - Min . Kreditaktien 632 .25.

Staatsbahn 697 .— . Lombarden 111 .50 . Marknoten 117 .22.

413/4 .

-10 .27 . Nach

Papierrente 99 .15 . Ungar . Kronenrente 92 .50 . Alpine
604 .25 . Ruh.

Mailand , 21 . April , 10 Uhr 60 Min . 4 Prozent Rente
104 .02 . Mtttelmeer 396 .— . Meridional 679 .— . Banca
d 'Jtalia 1276 . Banca Commerctale 791 — . Wechsel altf
Poris 100 .62 . Wechsel aus Berlin 123 .75 — .

Glasgow , 21 . Apriß ( ffi . B .) Schluß.  Middles-
borough Warrants per » assa 47 .71/, , per laufender Monat
47 .10 — . I /2

Träge.

Kaffee und Zucker.
Havre , 21 . April . (Kaffee .)
Tendenz : ruhig.
Mai 45 .— . Sept . 43 .— . Dez . 42 .— . uuärz
Magdeburg , 21 . April . (Zuckermarkt .)
Tendenz : ruhig.
Kornzucker 88 Grad ohne Sack 10 .20

Produkte 75 Grad ohne Sack 8 .50 — 8 .70.
Tendenz : ruhig.
Brodraffinade 1 ohne Sack , Ge « . Raffinade mit Sack,

Gem . Melis mit Sack , Kristallzucker mit Sack , alles unver¬
ändert,

Rohzucker 1 . Transtt stet an Bord Hamburg,
Tendenz : ruhig.
April 20 .85 G . 20 .95 B . Mal 20 .95 G . 21 .00 B.

Juni 21 .05 G . 21 .10 B . Juli 21 .15 G . 21 .20 L . Aug.
21 .25 G . 21 .30 B . Okt .-Dez . 19 .85 G . 19 .95 B.

Fruchtmarkt zu Limburg a . d . Lahn , 21 . April . Roter
Weizen ( Nassauischer ) 19 .65 M,  Weißer Weizen ( Ange
baute Fremdsorten ) — . Korn 13 .50 M,  Futtergcrste
10 .— M,  Braugerste — , Hafer 8 .70 M,  Erbsen . ,
Kartoffeln 7 .50 M.  Alles Durchschnittspreis pro Malter.
Butter per Kilo 2.40 M , 2 Eier 12 .z.

Werte ohne Börsennotiz.
Div . Berk . Käuf.

Argenl . Rat . Hyp . Ps . K ( Ceduias ) 5
do . L . 6

Buenos Aires St . Anl . t907 5
do . do , 1882
do . Prod . Anl,
do . do.

22 April
105
128

71/ » 96
10 128

Lima St . Anl.
Mexik . landw . Pfdbrse

do. Internat. Hyp. Pfbrl.
Venezuela Innere Aäl.
Accum . Böse Gew.
Aerogen Gas Akt.
Alfelder Bank Akt.
Benz u . Co.
Braunfchwg . Masch . Vz . Akt.
Chem . Düngerfaür . Rendsbg.
Daimler Motoren
Deutsche Kali
Deutsche Kol . f . S . M . A.
Deutsche Tiesbohr
Dürener Bank Akt.
Eisend , u . Milit . Bcd . Weimar
Enzingec Fillers . Worms

831/2
101

8814
104

021/2
100

871/
101  "

85
95

6
7
8

16
6

86
96

1021/ , 1011/,
00 ' 08 .' "

9814 971/,
3314 3114

215 /2  205 72
erb . Off.

— 108
126 123

28
192
105
103
600
258
117

27
189
102
101
590
255
114

01

10
8

7
25

6
10

8
10
8
6

16
10

100
111

37

116
205
140
136
146

81

1,26

84
42

143
182
130

10

Fürst !. Bad Meinberg Äkt . —
Gothaer Waggon Vorz . 10

do . Stamm
German Maeric . Ptld . Eem.
Hannov . Baumwollsp.
Hannov . Brutfabr.
Hannov . Kali Akt.
Hannov . Waggonfabr.
Holstenbank Akt.
Horch Wotor
Kabelw . Rheydt Alt.
Kaffcehandclsges . Bremen
Kieler Cteditbk . Alt.
Krügershall Alt.
Lengericher Cem . Akt.
Lindes Eismaschinen
Lünebg . Kronenbrauerei
Mathildenhütte Vorz . Akt.

| do . Stamm -Akt.
Mark Cement Akt.
Mechast . Netzsabr . Itzehoe
Mecklenbg,Strcl . Hypoth.
Nordh . Wernig . Lit . B . 34
Otadi Genußscheine
Rendsburgec Bank Akt.
Rheinmctall Gew.
Rhein . Schuckert
Sächf .-Thür . Kalkst.
Süchs . Tülls . Kappel
Salzmünde Kuxe
Schlesw . Holstein . Bk.
Sigmundshall Akt . —
Sloman Salpeter 15
South West Asrica 5
South West Asrica Terr . —
Utiioti Cement 10
Ser . Flanschen , RegiS 5
Vereinsbk . Kiel Alt . 11
Vereinsük . Neumünster 7
Westhvistein . Bk . Akt 8

Abgeschlossen am 15 . April 1909.
Tendenz : In der abgelaufenen Woche hielten sich die

Umsätze aus dem Markte für Werte ohne Börsennotiz in¬
folge der Feiertags in den engsten Grenzen . Größeres
Geschäft entwickelte sich lediglich wiederum in den Anteilen
der Deutschen Kolonialgesellschaft für Südweftafrika , die
ihren Kurs um weitere 40 Prozent erhöhen konnten auf
Meldungen über neue Diamantfundc . South West Asrica
Shares gingen zu gut behaupteten Kursen um . Von Eisen-
Werten lagen Flanschen u . Stanzwerke , Regis Akt . nie¬
driger im Angebot , da nur 5 Prozent Dividende ( im
Vorfahr 12 Prozent ) vorgeschlagen wird : ebenso waren
sür Ei,zj,,nger Filterfabrik Worms Akt . mehrfach Ab-
gcber am Markte , während für die Obligationen dieses
Unternehmens ( ca . 101 Prozent ) Nachstage bestand . —
Kauflust machte sich für Zementwerte geltend , von denen
insbesondere Mark Zement Akt . und Lengericher Zement
Mt . begehrt waren . — Auch sür Waggonwerte zeigte sich
reges Interesse : Hannov . Waggonfabrik Akt . und Gothaer
Waggon Borz . Akt . bei mangelndem Angebot höher gc-

Seite 4,

113
139
160

7 117
6 90

20 188
— 2325
11 133
— 137

154

27/9
6/6

104
117
145
122
139

125
93

125
97

108
35

130
114

133
145

80
84

124
103

80
40

140
178
135
54

110
137
150
114

185
2300

180
134
151

27/6
6/3

100
114
142
120

1361/

sucht . — Von Bankaktien wurden Dürener Bank Akt . und
Mecklenburg -Strel . Hyp .-Bk .-Akt . umgesetzt : zu ermäßigten
Kursen hatten Deutsche Kali ! Nordhäuser , Friedrichshall
und Heldenburg Akt , Kurserhöhungen zu verzeichnen , —
Son Spezialwerten waren zu letzten Kursen im Verlehr:
Deutsche Tiesbau -AIt ., Chem . Düngerfabrik Rendsburg
und Rhein . Schuckert Eleklr .-Mt . — Exotische Werte weiter
steigend.

Preisnotirrttilgsftclle
d' r Landw irisch rfkSkammer litt den R -gi- tungSb -zirk Licibaden

lg . April 1909.
Wetc c i b c und Ravs.

Franksurta.  M .. 19. April Ivog . Eigene Notierung um
Fruchtmarki.

Weifen , hiesiger 25 .00 - 25 . io
Roggen , hiesiger 1s .60_ i8 .8i
Gerste,Ri -o-u.P, 'äl ; . 18.7, - 19.75

WeNerauer 18.75—19.75
Mainz,  18 . April 1909-

Westen 25 .00—26.50
Roggen 18. ! — 18.70
Gerste 17 .75— 18.6)

Hai er, hiesiger 18.01— 19. 00
Raps . hiesiger 00 .01— 9O.n0
Mais 17.00— 17.50

„ Sa Plata 00 .00— 93.09
Offizielle Notierung.
H- s-r 18.90— 19.00
Raps 00 .00—0O.00
Mais 00 .00 —00.0»

_ . Diez.  lk . April tsog Amt !. Rotierun,
Weizen , neuer 23 .44~ u .oo 1 Gerste 09 .00— 00.00
Roggen „ 17L1 — 17.90 | Haler i7 .nn 1? 7n
Dich.  Äaitl . Notierung am S » l»chwi-hh»f zu Frankfurt a M.

dom 19 . April ) 90o.
Austrieb : 491 Ochsen, 59 Bullen , 7»6 * 116«. Rinder u. Stiere
260 Kälber » 297 Schafe und Himmel , 1788 Schweine , 5 Ziege » ,

7 Ziegenlämmer , 4 Schafläinmer , 0 Ferkel.
(Für 59 kg Schlachtgewicht)

O tb fe !t : a ) vvllsieischige ausgemästete höchsten Schlacht-
werte - bis zu 6 Jahren

b >junge , fleischige nicht ausgemästrte und ältere auste-
mästete

«> mäßig genährte junge , gut genährte ältere
d ) gering genährte jeden Alters

Bullen:  a ) vollfleischiz höchsten Schlachtwerter
d ) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
c> gering genährte

Kühe und Färsen (Stiere und Rinder)
a> i-ollfleischig« auSgemästete Färsen (Stiere unb
Rinder ) höchsten Schlacht '.verles

b) vollfleischig- » uSgemästete Kühe höchsten SchlaL «.
wertes bis zu 7 Jahren ’ *

c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte
junger - Kühe und Färsen (Stiere und Rinder)

d ) Mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere u. Rind -r
e ) gering genährte Kühe u . Färsen ( Stiere u. Rinder ) 00 — >.)

(Für 1|2 kg Schlachtgewicht ) Psg.
Kälbern)  seinste Mast (Bollm . Mast ) und beste Saug¬

kälber »7— ica
b> mittlere Mast - und gute Saugkälber
(c geringe Saugkälber
d ) ältere gering genährte Kälb :r (Fresser)

Schafe:  a Mast ! (immer und jüngere Mastbämm -l
d ) ältere Masthämmel '

0) mäßig genährt - Himmel und Schgfe (Merzschafe)
Schweine:  a ) vollfleischige der feinsten Rassen und

deren Kreuzungen INI Alter bis zu 1 und -in
Viertel Jahren

f>) fleischige
c ) gering entwickelt -, sowie Sauen und Eber

Mi.

79 —31

•r*
So —81
00 —00
66—68
60 —52
00—00

72 - 74

59—61

48 - 50
00 -—»90

88— 95
78— 75
OO—6.0
70—72
6 —66
00—00

d) ausländische Schweine (unter An .labe der Herkunft ) 00

68— 69
«7— 00
62—66

-90

Bich - Austrieb  am : Tonnersl - g, 15. April -
II Ochsen. 0 Bullen , 45 Kühe und Rinder , 12/ * Mer
74 Scha e und Himmel , t,3i El weine , 9 Ziegen , öS Ziegen ''
immer , 63 Echaflännn -r . ^
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Ot.Rcrts.Schatz
do. 1. 4. 12
do. 1. r . 12

Pr.Schatzl 912
Dt Reichs-Ani
do. do.
do. do.

do. Sohutzg.08
Pretiss.oono.A

do. do.
do. do.
do. Staffel I.

Bad. SCAnl. 01
do. do. 1902

6ayer. St.-Anl
do. do.
do. Eieb.-Anl.

8rBm.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96 . . . .

Cass.Landesor
do. XXI. 0. 17
do. XXll. 11.14

Hmb.am.93D9
do. do. 1902
do. do. 1907

HessStA.93 00
do.9303 0405
do. do. 09
Oldb.St.KrdObl
ßrandonb.Pr-A
HarniP* VH.VIII
Ostpr. Pr». Obi
do. do.

Poi..m. Prv.Anl.
Posan. Pn .-Aol

do. do.
Rheln.Prr.-Obl.

do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

5ohl.Hlat.PryA.
do. do.
do.Land-Kult.

Teltow. Anleihe
Westf.Pry.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.Anl
AltonaSt.-A. 01
BarmorSt -Aol
BerlinerSt.Anl
do. 1882/98
do. St.-Syn. I.

Brasl.St -A. 91
8rombr5.St.-A.

do. do.
Ofcarlttb.89/99

do. 07u.l7

. 101.751,8
3S 94.60b

94.50B
101.700
101 80G
94 750

101 700
38 94.800
' 157.75bB

198.700
136.30b
150800

3* 169 Mb
40 0910

127 300

Uog.Siaatsr .97
bocar . Anl. 98
B.Air.StA.1001

Air.St.A. Pes.
Lissacon. StA.
Stoekh.St.A. 84

Eissnbahn-Stamm-Aktien

Ausländische Fonds.
Argoni.Anl. y87
do. inn.4000M
do.äuss lOOLyi
do. Oes.8.8.96 4
6ulg.St.-Anl.92 6
Chile Gold-Anl. 4g
Ghin.Anl.vl895 6

do. v.1896 5
00. ».1890 4X

GrinchA.81-84 1,6
do. Goldrente 1,3
do. Monopol.

Jap.A.II.10.1.7
no.

MexikanAnt20L
Oestorr. Goldr,
do. Papiorrt.
do. Siiberr. ..
do. 1860Lose

Pon.StA.unf.nl
do. III. Soec.

Rumän. 1903.
1898

Ross.Anl. 1902
da. no. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt
do. Boden-Or.

Sao Paulo G

Allg. OLKIemo.
Braunseh*. Ld
Crofelder . .
Eutin-Lübeck .
Haiberst. Blank
Halle-Hettet.LA
Liegn.Ra». L.A.
LübeckSüchen
Niederlausrtz.
Nordh.Wern.LA
Oesterr .Staats
do. S3db.(Lb.)
*arsch .-Wien
Mittelmeer . .
Prmr Henri . .
keehlnk.flnsl*

(jlOO.SOt«
6S127 .50G
6^ 119 801X3

83 00 (3
123.75b

4S; 101.25G
‘ 182.288

51 60b
97106

149 00b
18.6llb
99 .00bG
7850b

124.25b

fclsenbaim-Prlor.-Obllga t.
Sdk-Pragor Gld

99.75b
99 .40b

92.701X5Sohwed.StA.86

92 008 ElisWestb.G.stf
ne. >890

Galir.Carlludw
Kasch.Odo. Gld

do. Selb. 89
Oesl.Ung.St.alt
do. Ergrgsnetz
do. Staats Gold
do. Rorowesi .
SOdöst.fLomb.)

do. Ohl. Gold
Ivangor. Borns.
Mosoo-Kursk .
0relGriasi89sr
Süd -Westbahn
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew. .
Mose.KiewWor
Mosco-Rjäsan
Rybinhk' gar.
d0. I897ok .08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
Anat.Ei80.-Obl.
öo.Erghni.Hotz
ItalEisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Gntr.Pac. 1949
S.LooisS.Eraoc

- jSl.loulsll . ineß
9510b SouthPac.1912
93.10b jTehuantep.G.A.

, 79.25b
100.60G

96 .40bB

86 .106
84 706
99 .606

59106
102.25bG
93.601X3
78.7053
83,75bG
83 .751X3
84,501X3
89.40b
84 40b
89 106
83.751-6

83 306
SSlObG

102506
101 901X3
72 SOG

102.706

98 201X3

101 75B

do. VII.
do. IXu. IXa.
4o.Hyp.-B.VII
do. do. VIII.
00. XIu.XII10

Frankf.H.B.XIV
Hamb. Hyp.-B.

do. do. 1908
Hann. Bodcr. I
no. do. II

Meckl. H. u. W
do. do.
do. oo. II.

Meokl.Str. H.6.
Meining.VI.VII
do. VIII.
do. IX.u.1914
do. XI.0.1916
do. conv.
do. 1913

Mittnid.Bdor.il.
00. uk. 06
do. Grdnr .UI.

NorddGrdcr.lll
Preuss Bodc.IV
do. X.
do. XIII-XVII
do. XI.

Pr.Centr.Bd.90
do. v. 03 uk. 12
do. 1. 08 Bk. 16
do. ». 07 uk. 17
do. y.86 . 89,94
do. y. 04uk . 13
do.C-0.96uk06
do. v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.abg
do. do. 00.
do. 19040 . 13
do. 1905u . 14
do. 1907 (1. 17
do. Hyp. Vorn
do. 00.
do. Pfandbr.-6.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914

96.306
96.306
95.001X3
98.7556
94.756

101.601X3
97.506

100 20(3
93.406
94 256
99.70bG
93.7056

Pr. Ptandbr.3k.
Reicbsoank . .
Rhain.Oisc.Ges
Rbein.Hyp.-8k.
Rh.Westf.8dcr.
Ruse.Bk. I. a.H.
Schaaffb.Bnkv.
Scblee. Bank».
Südd.Bodencr.
Wstd. Bodncr.
WestfLrppVerB

99 8056
92.806
99.80G
93.806

Industrie -Aktien,
Äccumulat. Fab

Barmer Bank».
Berg.-MarkBk.

Bank-Aktien.
7X129.901X3

BrlKandelsGes ,
do.Hypoth.B. Aj 6g

8g 157.251X3

Brasil. Bk. t. 0.
Braunscbw. Bk.

no. Hypoth
3rsl .0iscS .abg
do. WechsI.B.

Comm. n. Oiac.
Oarmstädt. Sk.
Deurscbe Sank
Otsch.Effekt-l.
do. Hyp.Bk.100
Discom.Comm.
Orssoner Sank
Essen.Cred.-V.
GothaerGrndc.
Hambg.Hyp.-S.
Hannov. Bank.
Hildesheim. Bk
Kieler Bank.
Königsb.Ver.B
Leipr. Cred.-A.
Lüb. Comm.-Bk
Mägden. Bnk».
do.Privatbank

Molo. Hyp.-Bk.
Milteid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. f.Oi.
Nordd.Gründer
Osnabrück. Bk.
Ostb. i.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Cred.A.

- do.0lr .Bd.0r60
lUO.IObGdo. Hyp.Aki.8k.
100.001X3)do. Leihhaus

10

172.60b
128.001X3
182.758

110 0056 i
100.201X3I
94 .00 (X5I

100 406
109 7556 I
100.906
101.0056 I
94 .886
94.200
94.786
95.306
98.901X3
93.006
99 906

IGO.101X3
101.001X5i

94.506
94.601X3
99.881X3I
99.751X3(

63120 008
159.606
109.481X3
99.806

5g 112.00b
6 131.50b

12 241.905B
4X104 .256
7g 149.001X3
9 189 00b
?g150 .50bG
8g 161.500
8 163.25b
9 179.0058
?g 141.90b
8 156.00G
7g 126.501X3
7 123.006
9 168.5056
8 125 756
0 115.786
7 123 756
7 148.00bG
54100 .006
6( 120.501X3
6g 106.501X3
6 122.501X3
S 114.60G
7g 135.306
7 124.501X3
5 184.0058
9 190.25b
>g125 501X3

116.006

A.-G.t.Moni.Ind
Alfeld-Gron. P.
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortICem
Angl. Coniin. .
... olterKoblen

AplerbeckBgb.
Arenoerg do.
Bergm. Elektr
Berg.Mark.Ind
Berl. Bpckbr. .
do. ElakL-W.
no. Mascbb.

BielefeldMseb. 17
Bismarckhütte 18
BlumweMacb.F 6
Bochum.Gusssl 15
Böhm. Braun. . 0
BösperdeWIiw. 0
Braunk.o.Brik.l 12
BraunscbwJute14

do. Kohlen13
Breitenb. Com.
Bremer Wollk. 10
Carolineb.Otfb30
Cassel.Federst 12
Cülnerflergw-V30
Cöln-Müs.Brgw
COncordiaBrgb10
Consolidaiion. 23
Cröllwitz. Pap. 13
Geimenh.Linot. 13
Oessauer Gas . 9
Dtsch.Gasglühl35
do.Lux.Bgw.V. 10
do.Waff.uMun20

Uonnersmarck 17
Oortm.UoionlG 2

no. Akl.-Br. . 20
00. Union-Br. 20
do. Viotoriabr 7

Düsseid. Eisen 13
do. Waggon22

DynamitTrust . 10
EgnstorffSalin,

WILH . LIED , Bureau für Rechtssachen
Mauritiusstrasse 3.

Erteile Rat in allen Rechtsangelegenheiten
und fertige schriftliche Gesuche aller Art.

Sprechstunden: Werktags 9—12 u.3—6 Uhr. Sonntags 10—12 Uhr.
ms

Gesetzlich geschützt.
Ohne Liittcniaht!

Das Aufreiße,i rückwärts ausgeschloiseit.
i' S67) Enorme AuswahlI Billige Preise!

3. Sönöel, Marktstrahe

£foert. Farcen
Elberf. Paoieri.
knsst. Wollwar

- Eschweil.ßrgw,
8^1t68.00b EssenerSleink.

10 141 75bG Flensb.Schiffb.
7 133.93b Freund Masch.
7^ 160.10G FrisierÄRossm
8 - Gelsenk. Brgw,
1% 149 OOG GeorgMar.Bgw.
6^ 104OObü do. St. -Pr.

GermaniaDrlm.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elkt.Untr.
GladbachSpinn
GörlitzorEisnb.
Hagen. Gurrst . ,
•HallsscneMsch26
Hanno».Masch.
Harog.*Wienß.
Har* , ßröckenb
Hark.ßgo. Pr.A.
HarpenerBrgö.
Hartm. Masch.
HasperEisenw.
Herorand Wag,
Herkul. Brauer.

-HofmannWggfw35
236.50 ^ Hösch,Eis.u.St.
104 756 Höchst. Farbw
225.40b Howaldtwerke
119.98b Ilse Bergbau .
lOO.OObGKaliw. Aschersl
185 10bG KattowitzBergb
224.0GbGKielerSchlossb
242.006 1KöhlmannStrk
J42.00b6 KönigWilh. c»
247.25bG Königsoorn .
414.606 Küppero.ÄShn

3wfn^ ll!ie2e/ lil<0,fJn*l,2 l,73-“ W|ZÄitte re7n
72.10bG Nordd. Wollkm. 8 148.801X3 Aach klh

100.75bG Obscbl. Eisb. B. Ig1ü3 .30b 1 ' ' "
isaoob do. Eisen-Ind lg 95.601X3
165.50b do. Kokswerk.fi 1̂ “
144.005 do. Prtl.-0m.1T7
881.808 Opoeln.C6m.W. 14
11S.OObGOrenstAKuppel15

12g|201.25bG
0 73 25b
7 39 808

12 229.60b
9 1219.251X3,
n  106.501X3
4 Ill .OObti

10 152.001X3
24 424 008
18 261.501X3
6 83.756
6 108.501X3

11 17325b
15 (243 50bG

II 60 (6

198.001X3
433 806

4g 1,1 .6858

188.30b Ottenser Eisen
-Phönix , Ul. A.
-Pos .Sprit-A.-G

“*0 Rhein-Nassau.
tC Rhein.Stablwrk
B Rh.-Wstf.Kalkw .
3 Riebeok.Mns.WU
X3Rombach. Hütt 9
<3Rositz. BraonkJl4
> do. Zuckert.
6 Sachs. Gusssl.
6 Sachs Thür.Brk
6 00. do. Pr.A,
1 SaltneSalzung.
( Sangorb.Msch.
' Schlegel Br. .

Schles. Cemem
do. Zinkhütte

l Schonen. Schl. „
G Sohnb.ASa!zor30
8 SchuckertElekl
3 Schulth.Brauer

Schutz- Knaudt
3 SiemeneGlas-l. . .
3 Siem. 3kHalske11
3 SpinnWS. abg.

280.001X3
398.506
204.756
222.25b
173001X3
600 00bG
181 OObG
315.75b
343.50bG
61 90b

295.008
316.000
106 506
155.75b
291.OObG
164.301X3
154.256

KyffhAusorhtte
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. .
Laurahütte .
Leipz. Br. Rieb
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall .
Lindeoor. Unna
Linden.Brauer.
Ldw. löweAOo.
Löwenor.Dortm
Marlt.Wslf. 6gw
Magded. Gas . .
do. Bergwerk 36

Marionb. Kotz. *
Massen. Berge.
MühleRüningn.
Mend.iSchwrt.
Nahm. KociiiC.

258 .00hB
262.50b
19260b
197 758
136.605(3
133 001X3
164.1056
195805
167.008
136 5050
117.0056
33 .7556
S0 .08tX3

212 .756
255 805
t 84 .008
t 10.756
t 13.0050

StadtbergHülte
Stettin. Vulkan
Stoib. Zink. -Akl
ThaleEisenhüll

do. V.-A,
Ver.Cöln.RltwP
do.MtllwHaller
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrt.
VogliWolf . ,
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Gruh.V.A
Wenderoih . .
Westeregel Alk
WestfaiiaGem.
Weaif.Orahtind

do. Kooferwk.
do. Stahlwerk

WiekingCemnt. . .
WickrathLeder 10
Wickül. Küpper10
Wiel.AHardtm,
WilkoGasom. ,
Wilhelmshütte
Willen. Gusssl.
Znitzer Masch.

157.5056
191.0058
156.751X3
182.251X3
>01.5056
171.70b
406.5056
24200b
189.7058

g 131.OObG
180.5056
157.001X3
213 00b
111.00b
227.OObG
100256
111.006
111.756
136.756
143.000
161.50b
395.251X3
188.0056
291.5056
122.70b
233.2556
135.75b
243.505
206.25b
53 6056
98 756

230 OObG
133 50b
96 5756

107.601X3
228.501X3
163.501X3
169.001X3
97.0056

198.256
251.50bö
120.506

AmsidNtt
Brüss.u A
Christian10 f.

186.001X3
226.00b
175.5058
97.30b
64.7556

141.001X3
184.256
135.0056

7g 107.756
3 113.566
6 -

15 211.80b
166.001X3

ArgoOpis.
AllgBIOmn
do.Lok.oSI
Brosch.St.
BrssI.Ei.B.
do.Strssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
GrBrl.Strb
Hmb.Packl
doStrasse
HannStrVA
Magdb. Sir
hansa.Dp!.,
NrddLloyd
V.EiabBVA

143.006
66.006

119.766
147.001X3

6 126.0014
4g 102.806
‘ 122.20b

178 254
117 75b
181.504

. 74.104
8g 160.004
6 -

87.5088
72 OObB

8. industr. Gesellscli,
~ gjrüOöhBAllg. Elekt.Ges.

do. do.V. u.10
Oortm.UnlonlO
do. do.

Garman.Schff2
FKruppsohaOfal
LaurahüHe . .

do.
NeuoBod.-Ges.

do. do.
Siem£Hlsk083
do. do. kn». 3

leiE

100.4056
101.50b

4
*5
*4
*4

100.501?
'3g 93.008
“  99 505»

96.90b
91.004

Kopenhg.
London
do.

NewYork
Paris .
do.

Wien .
do.

Schweiz.
Ital.Plätz
Petersb.

T
LI .,

*4
4
3X
4
4_kurse.

T.
2M.
81.
2M.

1.
101.
8 7.

169.25ixj
81.075b
112.206
>12305»
20.44b

20.3756
4.1025b
81 306
81.006
85.30b
84.706
8! 256
88.704

215.25b
Galii, siipgr. baotiicisn.

- - irancs -dtdcki".
Sovereignsp.Stück
N.RussGoldp.,100R
Amerikan. Notan .
BelgischeNoten. .
EnglischeBankn.U.
Fraor.Bankn.IOOfr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Nol. lOOKr
Ross.NotenlOORbl.
Znll-Couponskleioa321.0lia

T _
20.43b

215 40b
4.19b

91.10b
20.46b
81.256

169.50b
85.40b

215.35b

ist die Lignitflammkohle
gegen

Kassa.

17744

In gesiebten Nüssen ä Ztr. 0 .75 Mk.

Bei Abnahme von 30 Zentner 0 .70 „
In Säcken frei ins Haus 0 .80 „

Bestellungen sind zu richten an

Heinrich Avieny
Bureau: Oranienstirasse 8 p.

Lager : Schiersteinera tvasse , vis-a-vis Versorgungshaua

OoelHefchuk, Offenbacha.M.
MilitürberechiigicPrivnt -Real- und Hstndelsschltle , verbunden mit
Vorschule und Pensionat . Prospekte durch die Direttion. (H.

Gutschein.
Ausschneiden!

SMP* (Rückseite genau lesen.)

Als Gutschein nur gültig wenn:
Skanre und Wohnung

des Abouueuteu hier deutlich ausgefüllt ist!

Bitte wende« .
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V/Iesbsdener Fremdenbuch.
Kunnstalt Dr. Abend , Parkstrasse so.
Froeberg, Bürgermeister , Strömstad — Braun,

Direktor , München.
Hotel Adler Badhaus,

Langgasse 42, 44 u. 40.
Keiner m. Fr ., Riga — Krüger , Superinten¬

dent m. Fr ., Berlin _ Schmidt, Rent ., Mühlhau¬
sen i. Th. _ Rathgeber , Fr . Mühlhausen i. Th.

Hotel Bellevue,  Wihelmstrasse »7,
,Westedt m. Fr ., Berlin.

Hotel Bender,  Häfnergasse .10.
Temmler , Rent ., Erfurt — Bieber, Fr . Rent .,

Nürnberg — Erfurt , Rent ., Erfurt — Engel-
mann, Mühlenbes., Glauchau — Hofmann, Fr.
Rent.' Nürnberg __ Pöllnitz , Fr . Rent ., Berlin —
Müller, Rent ., Nürnberg.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Schott , Fr ., Mainz — Bluschke, Luxemburg

__ Gros. 'Bürgermeister , Offenbach _ Bone-
mann, Ing ., Erlangen.

Hotel Biemer,  Sonnenbergerstr . 10.
Hugenholt , Fr . m. Tochter , Amsterdam <—

Hirsche, Fr . Rent ., Lüttich — Giffhorn, Frl .,
Potsdam _ Lamb m. Fr ., Newyork.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
v. Velsen, Fr ., Zehlendorf-West — Sehrö¬

del, Hauptm ., Chemnitz — Rothschild , Fr ., Ham¬
burg — Cohen, Fr . m. Tochter , Hamburg — v.
Nottbeck, Fr . m. Tochter , Reval — Krombliolz,
Brauereibes. m. Fr ., Proskau.

Zwei Böcke,  Häfnergasse 12.
Kempff, Brauereibes ., Frankfurt _ Kuck, Fr.

Direktor , Königsberg — Kilian m. Er., Dresden.
Goldener Brunnen,  Goldgasse 8-10.
Wallinder , Frl . Dr. jur ., Linköping — Zenk,

■Frl., Charlottenburg — Klein, Fr. m. Sohn,
Saarlouis _ Dietrich , Gutsbes., Untermarxgrün.

Hotel und Badhaus Continental,
Langgasse 36.

Hüttel , Fr . Rent ., Plauen — Klinke, Fabrik-
fies., Altena — Schmedes m. Fr ., Bremen —
Meyer, Ing . m. Fr ., Mülheim (Ruhr ).

Dietenmühle (Kuranstalt ) ,
Parkstrasse 44.

Whifiehill, Fr . m. Tochter u . Bed., Elber¬
feld — Eisenberg , Berlin.

Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.
Berger, Prof., Wien — Weiss, Pirmasens —

Neumann, Berlin — Pfeifle, Stuttgart —
Gnieser ,Duisburg — Generek, Erl ., Bettenhau¬
sen _ Müller , Köln.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Wingström , Stockholm — Wezel, Schneeberg

_ O’Donnel, Newyork — Söderström m. Fr .,
Stockholm — Lindholm, Stockholm — Nordzell,
Direktor , Stockholm — Simon, Rent. m. Fr .,
Königsberg — Lob m. Fr ., Berlin,
o ■
r.

Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.
Hetzmann , Leipzig — Freund , Langenselbold

— Stroh , Köln _ Schwarz m. Fr ., Wien.
Europäischer Hof,  Langgasse 32.

Teichmüller, Rittergutsbes in. Fr ., Berlin —
Lensch, Fabrikant , Krefeld _ Cheller, Dr. med.,
Düsseldorf — Scbwemer, Dr. med., Weilmünster
_ Begas, Ing., Berlin — Michael, Fr . Dr., Ham¬
burg.

Hotel Falstaff,  Moritzstrasse 16.
Petrowski , Barmen — Hinrichsen , Zahnarzt,

Kiel.
Frankfurter Hof,  Webergasse 37.

Weissmann, Leipzig _ Eichholz, Dr. med.,
Kreuznach — IBockholt, Kr .-Landmesser, Ot-
weiler.

Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse 2,
Lebtinen , Abs (Finnland ) — Lewy, Dr. med.,

Berlin _ Ziethen , Hauptm . a . D., Stettin —
Saarn, Dr., Ludwigshafen — Kleine-Ringestein,
Fabrik - u. Gutsbes . m. Farn. u . Bed., Lippstadt.

Hotel Gambrinus,  Marktstrasse 2«.
Görnner, Gr.-Auheim — Schmidt, Nürnberg.

Grüner Wald,  Marktstrasse 10.
Hindus m. Fr ., Hamburg — Ilgen, Pfarrer,

Dörnberg __ Ganelin, Dr. m. Fr ., Berlin •—
Bierbrauer m. Fr ., Newyork — Stehle, Fr . m,
Tochter , Stuttgart.

Hansa - Hotel,  Nikolasstr , I.
Trautwein , Rent . m. Fr ., Hamburg — Krü¬

ger , Frl ., Berlin.
Hotel Prinz Heinrich,  Bärenstr . 5.
Kessler, Fr ., Hohenstein — Adams, Fr ., Bad

Steeben _ Sprenger , Fr ., Bad Steeben.
Hotel Hohenzollern,  Paulinenstr , 10.
Raffauf , Geh. Legationsrat , Horchheim —

Leonhardt , Komm.-Rat na. Fr ., Waldenburg —
Jeysing , Frl ., Berlin — Eisenthal -Ebeling, Fr . an.
Gesellsc’h. u. »Bed., Berlin — Barth , Frl ., Riga —
Zuntz , Fr . Dr., Berlin _ Jackson , Fabrikant an.
Fr ., Rheine _ Klaesi m. Fr ., Zürich.

Hotel Impdrial,  Sonnenbergerstr . IC.
Meyer, Fr . Bankier m. Bed., Schwelm —

Hiby, Fr . Rent ., Düsseldorf _ Neuenhaaas, Fr.
Rent ., Düsseldorf _ Busch, Bankdirektor an. Fr .,
Geestemünde.

Intras Hotel garni,  Taunusstr . 51-53.
Kostelanetz m. Fr ., Petersburg — Sirolla,

Fr . m. Sohn, Wien . ®
Kaiserbad,  Wilhelmstr . 42.

Hjortzberg m. Fr ., Stockholm — Fick, Fr .,
Stockholm — Michelsoaa, Fal., Stockholm .—
Lilja , Fr . m. Tochter , Stockholm.

Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad)
Frankfurterstr . 17.

Halben , Rechtsanwalt Dr., Hamburg — Frhr.
Haas v. Hasenfels , Gutsbes. u. Grossindustrieller,
Mostau _ Rheinboldt , Dr. med. Bad Kissingen
_ Ehrhardt , Geheimrat , Düsseldorf — Sinn,
Rent ., Aachen- Oster , Fr ., Köln ,— Kloth , Fr.
Dr., Aachen — Klopfer , Fabrikant , Mannheim.

Kölnischer Hof,  kl . Burgstr . 6.
Horn, Buenos-Aires - r- Niemann, Landger .-

Rat , Goslar.
Badhaus zum Kranz,  Langgasse 56.

Merkel, Fr . Rent ., Hannover — Fritze , Fabrik-
bes. m. Fi'., Grünberg — Grainer , Fabrikbes .,
Demitz-Thurnitz — Lehmann , Rent . an. Fr ., Kö¬
nigsberg.

Goldenes Kreuz,  Spiegelgasse 6-8.
Franke , Berlin.

Hotel Krug,  Nikolasstr . 25
Hüwen, Rent . m. Fr ., Krefeld _ _ Stanislaus,

Gerichtsrat , Görlitz — Mcdinick, Fr . m. Lohra,
Berlin.

Metropole und Monopol
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Kirchner , Dr . med., Essen — Bodenstab , Di¬
rektor , Hannover Baumgartner , Fr . Staats¬
anwalt , Berlin _ Müller, Fr . Bankier — Schil¬
ling v. C'annstadt , Freifr ., Darmstadt —. Kaestle,
Dr . med. an. Fr ., München — v. Scheibler, Frei¬
herr , Lorch — Spemann, Grossh. Hess. Hof-
Opernsänger, Darmstadt.

Hotel  M i n e r v a, Rheinstr . 9.
Schoenborn, Dr. med., Heidelberg.
Hotel Nassau u. Hotel Geeilt9,

Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.
Robinson an. Farn, u, Bed.', Baltimore —

Jeske , Dr. med., Davos-Platz — Budge, Fr . Dr.
m. Farn. u. Bed., Frankfurt — Ditgel , Gene¬
ralsekretär , »Berlin _ v. Goessler, Fr ., Berlin
_ v. Csarnikaw , Fr . Baronin , Berlin — Moritz,
Geh. Med.-Rat Prof . D.,r Strassburg — Spatz,
Hofrat Dr., München — Langebartels , Dr. med.,
Bad Nauheim — Hall m. Fr ., Boston — Engel¬
kin , Dr. med, m. Er ., Neunkirchen — Baronin
v. Bloch, Fr . Etatsrat m. Bed., Kopenhagen —
Croedel, Med.-Rat Prof ., Bad Nauheim — v.
Criegern, Dr., Leipzig — Wilde, Rechtsanwalt
Dr. na. Fr ., Chemnitz — v, Lohinaan, Witten —
v. Tscharner von Waternagel an. Fr ., Bern.

Luftkurort Neroberg.
Christian!, Rent . m. Farn., Pernambueo.

Kurhaus Bad Nerotal,  Nerotal 18.
Beau, Prof ., Sorau _ Fischer in. Tochter,

Washington.
Hotel Prinz Nicolas.  Nikolasstr . 29-31.

Voclker, Direktor , Dresden — Schneider,
Direktor an. Fr ., Frankfurt — Burkhardt , B.-
Baden — Hemmer, Prof ., Heidelberg — iBloena,
Inspektor , Frankfurt _ Holler m. Fr ., Berlin.

Hotel Nizza,  Frankfurterstr . 28.
Jepsen, Fr ., Flensburg — Reumont , Hauptm .,

Aachen — iHumricht, Oberleut ., Rastatt . —-
Reumont, Fr . Geh-eimrat , Aaqlien — Böhm,
Köln — Ziegler, Frl ., Baden b. Wien.

Hotel Nonnen hof,  Kirchgasse 15.
Thurm, Köln — May, Rent ., N.-Wöllstein —

Bolz, Fabrikant , Berlin — Schauer, Düsseldorf
— Gerhäuser , Altengronau .— Sato , Dr. med.,
Berlin — Makito , Dr . med., Heidelberg.

Hotel Oranien,  Bierstadterstr . 2.
Ihre Hoheit Frau Prinzessin Heinrich NVHL

Reuss j . L. m. Gefolge.
Palast - Hotel,  Kranzplatz 5 ai 6.

Lüttges an. Tochter, Solingen — Tssaiefi,
Kommerzienrat , Petersburg — Lewinstein , TV,
m. Sohn u. Be., Manchester — Schütte , Sanit,,
Rat Dr., Iserlohn _ , Kirschner , (Berlin.

Pariser Hof,  Spiegelgasse 9.
Reinhold, Göttingen — Unsin, Fr . Rent ., Mün¬

chen — Link, Fabrikant an. Fr ., Weissenf eis —
Ewel m Fr ., »Hamburg — Handscuh , Görlitz,

Hotel Petersburg,  Museumstr . 3.
Dornau m. Fr ., Chemnitz — Oser, Köln —

Brixius, Frl ., Köln — Dornau , Frl ., Chemnitz
_ Nourney Fr . m. Sohn u. Automobilführer,
Köln.

Hotel Ouisisana,
Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.

Engels, Stud. phil., Göttingen — Arnold, Fa¬
brikbes., Kempen _ Arnold, Fr . Kommerzien¬
rat na. Töchter , Schorndorf —, v. Noorden, San.-
Rat Dr., Homburg v.d. »H. — Krahl , Rechtsan¬
walt Dr’., Dresden — v. Wattenwyl , Gutsbes .,
Bern.
Residenz - Hotel,  Wilhelmstrasse 3 u. 5.

Presber , Prof ., Kassel.
Rhein - Hotel,  Rheinstr . 16.

Webling an. Fr ., Dortmund — Alter , Geh,
San.-Rat , Leubus — v. Bremen, Wirkl . Geh.
Ober-Regiernugsrat , Grunewald — Holste , Dr.,
Basel.
Ritters Hotel u. Pension.  Taunusstr . 45

Gyllensveen, Oberlandesger.-Rat , Stockholm _ _
Steffenberger , Leut . a. D,, Godesberg — Har-
dings, Oberst a. D., England — Cook, Erl., Eng¬land.

Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u. 9.
Le Maistre , Geheimrat m. Red., Dresden —

Santos na. Farn., Frankfurt — Berggren , (Bür¬
germeister , Schweden — Rettig , Ministerialrat,
Stockholm — Ooldmeyer, Bremen _ Pässler,
Prof ., Dresden — Rhodius, Rent ., Berlin.

Taunus - Ho  tel , Rheinstr . 19,
Grote , Dr. med, Bad Nauheim — Kreuzbei-g,

Rent ., Ahrweiler _ Lenert , Dr. med., Koblenz
— von Stark , Prof ., Kiel — Porock , Dr. med.,
Soden _ Busch, Rent . na. Fr ., Marburg — Bar¬
meister , Pfarrer in.' Fr ., Roel —»Hüftlanger , Fa¬
brikant m. Fr ., Nürnberg _ Laprö , Fr . Rent . an
Sohn, Brüssel.

Viktoria - Hotel u. Badhaus,
Wilhelmstr. 1.

Serumgard m. Fr., Amerika — Dumrath . Fr.
Landrat , Stade — Thiele, Fr . Amtsric^rikr,
Salzdahlum — Blum, Fr . m. Kind, Kopenhagen
— Moll van Charante , Dr. m. Fr ., Holland —
Even, Bürgermeister , 'Beaufort _ Schneider,
Echternach — Merriam, Dr. med., München.

haararbeiten-Spezial-Geschäft und
= Haarhandlung—

von 18076

L. Löbig
Damen - u. Herren -Frisenr , Bleichste ., Ecke Hclencnstr.
empfiehlt sein Lager fertiger Zöpfe, eigenes Fabrikat, von
;) Mk. an. Haarunterlagen , mit und ohne Deckhaarcn,
moderne Stirnsrisnren , sowie alle vorkommenden Haararbciten
in naturgetreuer Ausführung , zu dilligen Preisen.
griflereit,5hampoonieren. »ÄSS*
L ] i:
flava-Yoghurt-flilcli

täglich frisch aus Kurmilch hergestellt

Q empfiehlt 18043 QKraft’8 Milchkur-Anstalt
unter Kontrolle d.Vereins der Aerzte WiesbadensJDotzheimerstr.113. :: Telefon 659.L

mi i L _ 11

Jeder Slbonnent , der bei Ilbgabc dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 13 Pfg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle, Mauriiiusstraße8, rur bei unseren
Anzcigcn-Annahmcstcllcn eine Gratis -Anzeige in Größe«on

3 Zeilen
in den Rubriken: „zu vermieten" — „Mietgesuche" -
„zn verkaufen " — „Kanfgesnche" — „Stetten finden
— „ Stellen suchen" — zu inserieren. Durch ensprcchcnüe
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
gröbere Anzeigen in den voraufgefüyrten Rubriken ver¬
wendet werden.
GWg" Für Geschäfts- und andere Anzeigen, die nicht
unter vorstehende Rubrik en fallen »kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung.

Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbadcit.

(Bitte richt deutlich schre den.)

M Karte von Deutschland
zu besitzen, ist bei den heutigen Verkehrsverhältnissen eine absolute Not¬
wendigkeit, nicht allein für jeden Geschäftsmann, sondern auch für jeden
Privathaushalt.

Von einer in der Herstellung ganz zuverlässiger Karten berühmten
Firma, haben wir einen Posten

Wand -Karten von Deutschland
in der Grösse von 100x105 cm in feinster Ausführung, versehen mit Leisten
und Band, fix und fertig zum Aufhängen, herstellen lassen und können wir
solche unsern verehrlichen Lesern zu dem ausserordentlich billigen Preise von

■-  nur Mk . I.— -  ■
als Gelegenheitsbezug anbieten.

Unsere sämtlichen Trägerinnen und Filialen nehmen Bestellungen an,
nach auswärts senden wir die Karte unter Anrechnung von Porto und Ver¬
packung gegen Nachnahme.

Die Karte kann in dem Schalterraum unserer Geschäftsstelle, Mauritius¬
strasse 8 in Augenschein genommen werden.

Verlag des Wiesbadener General-Anzeigers.

1.0010,50 ^ ^00,501
Beste Gegen

Hdserkeit Undgegen alle Schmerzen
Karmelitergsisi

0,50|
Die meisten

Krankheiten1
' entstehen durch Verstopfung ’

Carmol-
Tee

Folliculi seiiae
ist der beste

Abfiihr- und Blut*
reinigungs-Tee.

Carmol tut wohli = = Erfolg garantiert ! = = auch Für Kinder . :

Erhältlich bei : Otto Sichert , am Kgl Schloss, Willi Graefe , Webergasse 39, Ring»
Drogerie , Bismarckring 31, Wellritz -Drogerie , Wellritzstrasse 39, Scharnhorst-

Drogerie , Scharnhorststrasse 12. (17690

Carmol,
auch bei

Hexenschuss,
Rheuma,

Gliederreissen.

Carmol-
iBonkns

Kmen 8«ir Hausfrauen.
Elektra-Kerzen muffen SieQ probieren,heute Weltmarke. Die billigste,

beste und hellste Kerze. Rinnen nicht, riechen
nicht. Besonders billig : beim Gutz leicht be¬
schädigte per Dtzd. Mk. - .SS , - .8 « , - .9 « ,

1.20 . Man verlange überall Clektra-Kerzen v. F . Kuhn
Nürnberg . Hier : Drog . Sanitas . Manritinsstr . 3.
Chr. Tauber , Droa .. Kirchgaffe 6 . 163O8

Feiner gelber, weißer und
blauerGarterrkies
abzugebcn 17751

Ziegelei Eichbaum
Dotzheim , Feldstraße.

Näh. Wiesbaden, Adelhcidstr. 12,
Bureau.

Linoleum- undo
Tapeten-  I

Reste verkaufe, um damit zu
räumen , unter Kostenpreis.
JUL. BERNSTEIN

Michelst erg 6. Telephon 2256

Vermisst
wird nie der Erfolg beim Ge¬
brauch von Steckenpferd-Teer:
schwefel Seife v. Bergmann

& Co ., Radebenl.
Schutzmarke: Steckenpferd.

Es ist die beste Seife gegen alle
Arten Hautunreinigkeiteu u.
Hautausschläge . wic Miteffer,
Finnen , Flechten , Blütchen,
Röte des Gesichts re. ä St.
50 Pf. bei: Kroncn-Apothekc,
Viktoria-Apotheke, E. Portzehl»
C. W. Poths Nächst, Otto Lilie,
Ferd. Alexi, Rob. Santcr, Jakob
Minor. (17681

Ist die beste!
Verlangen Sie ausdrücklich

Holste ’s  Stärke
und weisen Nachahmungen

Wie neu
wird jeder mit

Tauber ’»

iiberstrichene Hut.
I In all. Farben vorrätig:
| Nassovia -Drogerie
Chr. Tauber

Kirchgasse 6
l ; 639

repariert fachmännisch gut und
billig 17110

Fr . Seelbach , Uhrmacher,
32 Kirchgaffe 32.

t
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Zur Beachtung!

Der

.ohnnngs-Anzeiger
Der

Meitsinarkt

äf
*/ / .K„
y

Die

Neuesten Telegramme

# K

SS

$

* F
//

in Wiesbaden:
1. An unserer großen Reklametafel: Nikolasstratzc,

Rhein-Hotel
2. Cafe Habsburg , Kirchgasse
3. Restaurant Reichshof , Luisenstraße
4.  Restaurant Lloyd , Saalgasse, Ecke Nerostraße
5. Michelsberg 32 , Ecke Schwalbacherstraße
6. Wilhelmstraste , Ecke Burgstraße(Juwelier Loch).

in Biebrich:
1. W. Deuser» Kaiserstraße 45
2. Carl Götze, Rathausstraße
3. Turnhalle » Wiesbadener-Straße
4. Gasthaus »Zum Löwen-
5.  WafsenhandlnngZindorf» Kirchstraße 11.

in Bierstadt:
H. Diehl , Rathausstraßc.

in Sonnenberg:
W. Wintermeyer, Talstraße.

Zu vermieten.

Sie
habe»
Gluck

liebe Frau S ., daß Sic Ihre
Wohnungen und Zimmer immer
so schnell vermieten.

Nicht Glück ist es Herr Ai.,
sondern eine kleine Ver¬
mietungs-Anzeige

im
Wiesbadener

General-Knzeiger
bringt mir stets schnell gute Mieter
dabei kostet mich als Abonnent
die Anzeige von 3 Zeilen nur
15 Pfennig Einschreibgebühr.

I Wohnungen.
6 Zimmer._

Helenenstr. 2,EckeBleichstr.,6Zim.,
Kücheu. Zubeh. sof. od. svät.
zu vm. R-das. 1. St . r. (4469

5 T!mmsr._
Am Schloß, 5 Zim., Bad, clektr.

10-jähr. Dentist Betrieb2. Et.,
1. 10.1909. z. v. Sichert, Markt.

_ 4523
3 Zimmer._

Hcrdcrstr.il , c. 3-Z.-W.,i. Stb. 1.,
p. sof.z. vm. N. i. Lad. 17786

Metzgergaste 33 , 3 Zimmer,
1 Küche, neu hcrgerichtet billig
zu vm. Näh. Nr. 31. (4521

Zimmerinannstr .^ , sch3-Zim.-
Wohn, 1. St , sof. od. spät, zu
vin. Näh. Part._ 4529

Bierstast , Nathausstr. 4, sch.
Wohn. o. 3Zim.u.Küchc, Wass.,
u. Gas, für Wäscherei geeignet,
sofort zu vermieten. 17814
Nah, ün Laden daselbst._

_ 2 Zimmer.
Schöne 2-Zimmcr-W. zu verm.

Näh Aarstr. 15, Ladcn.(17787
Hellmnndstr . 43, 2 Zimmer,

Kücheu. Keller sof. zu verm.
Näh. Lordcrh. 3. (1462

Hcllmundstr. 27, Alans.-Wohin, 2
Z. K. ». .stell, sof. z. viu. 8267

«arlstr . 3 . 2 Zi>n.-20oh». mit
Zubehör zn vorm. (8243

Rhcingauerstr. ?, Dachiv. 2 Zim
u. Küchen.Zilb.. im Glasabsebl.
vcr sos. Näh, das. 1. St . (17743

Schachtstr. 20, 2Z.,if . u.K.(8l9t

1 Zimmer._
Aarstr. 15, Laden, großes Zim.

pari, zu ver:n._ 177.37
Moritzstr 64, gr. Frontsp.-Z. mit

Wass. tu  Klosettz. vm. 8299

I Timmer"
Hellmundstr. 31 , Vdh. 1. l..

leeres Zim. n. 1 Zim u. Küche
sofort zu verm._ a 231

| Möbl Zimmer.
Blücherstr. 3, Mittelbau2 l.,

Zimmer mit zwei Betten zu
vermieten._ (228

herrliche Aussicht
zum 1. 5. billig

zu vermieten. (8264
Blücherstrnbc 35,1 r.

Emscrstr. 25, l. Z. m. od. Bettz. v.
_ 8224
Helenenstr. 9, Schläfst, z. v. (8258
Hcllmundstr. 27, m. Z. z. v. (8268
Herder,tr. 2't, bei K. Link,

2 möbl. Zimmerm. Kost gleich
zu vernr._ <4513

Schwalbacherstr.. 27 , Mittel¬
bau 1, erhalten Arbeiter Kost
und Logis._ (4530

Walramstr. 12, 2. I. möbl.
Zim. zu verm._ 8250

\ Laden . "Hl
Mod. <ckladen

f. Mctzg. od. Aufschniltgesch. bes.
gceigu. sos. od sp. zu vm. Off.u. P.
100 postl. Blsmarckring. (4525

I etc . I
AmSchloß Atelierf.Photogr. auch

f. and. Zw., 3Z., Bad, clektr., 1.
Okt. z. v. Sickert, Markt. (4o24

ömsli-u.Lagerröii!
Gartcnh., Adelheidstr3, mit gr.

Hof u. Torfahrt für jedes Ge¬
schäft pass., sofort zu vm. Näh.
Adelhcidstraße 16, p. (17821

Fanlbrnnnenstr. 4, l. Parterre¬
raum mit oder ohne Werkstätte
u. Keller zu verm. (4519

Zum 1. Juli eine
2-3im.-Wohnung
zu mieten gesucht.

Offert, unter Ott. 308 an die
Expcd. d. Bl. (17925

Männliche.
Guter Wochenschncider gcs. Fr.

Wagner, Bismarckr. 12. (18004
Tücht Nockschucidrr gesucht

B. Marxheimrr
8255_ Wilhelmstr. 2t>.

Lehrling
mit guter Schulbildimg gesucht.
Atcdiziital-Drogcric Cratz, Lattg-
gassc 29._ (18092

Gärtnerlchrling ncsttcht. Herrn.
Stock, Gärtn. Schühciistr. (17992

Frisenrleyflittg gcs. ,\3cll=
mundstr. 40. M. Schciüt. (P02

Ein Kellncrlchrltng kann soff
bei mir cintrctcn. Banin , Faul-
brmmensiraßc 13,_ 9233
Schlosscrlchrl. ncj. Ltiijettstr. 16.
_ (6177

Schtoff-rlehrling gejucht.-
7852)_ Wcllritzstraßc 40.

Kraft. Schlasscrlehrling gesucht
Eicon orcnstr. 10. 1. 8185

Weibliche.

Gewandte

erste Verkäuferin
für unsere Abteiluitg per bald gesucht.
Nur durchatts branchckuttdigcBewerberinnen bcl. Offerten
mit Bild und Zeugnisabschrifteneinzusenden. H 91

Gebrüder Hartoch
Düsseldorf.

Perfekte
Einlegerin

per sofort gesucht 8251
P . Plannr , Buchdruckcrci,

_ Goethestraßc 4._
Mädchen züm Nähen gesucht

Gustav-Adolfstr. 12, p. (18077
Ein jung., saub. Mädchen für

Kücheu. Hausarb. auf1. Mai ges.
Rödcrstr. 19, Laden._ (8266

Monatsmädch. o. Frau gesucht
Neugasse9, p. r._ 8257

Lehrmädchen
gesucht. Mauritiusstratzc 3,1 r.
Damcuschnciderci. '_ 8232

Lehrmädchen für Putz sucht
Krau Nfinger.

18006) Bahnhofstraßc 16.
Jg . Atädch erl. 0. Bügeln grdl.

L. Dauer, Eckcrnförderstr. 3.(8249

Tücht. Schmie» sucht daucrttdc
Beschäftigung. Näheres in der
Expcd-d. Bl._ 8238

Geb. jg. Mädch.. cv., 19I . alt,
in allen Zweig, d. Haush. crf.,
sucht per 15. Mai, cvcitt. 1. Juni
Stell, als bess. Stütze. 18068

Offert, zu richten an Grctchen
Hecht, Sorau N. L., Marktstr. 12.

Pfl gerin
sucht Privatpstege bei leid. Dame
oder Herrn. 18069

Gest. Off. unter Oz. 311 an
die Exp, d. Bl.__

LrilvlNl » tücht., empfiehlt
sich i. Eiuzel-

ftisur sowie Abonnement (8223
_ Frankcnstraße 20, 1. 1.

Eine geübte
Dekoratins-unii
Tlisikher-Pittiit

jahrelang ttt großen Geschäften
tätig gewesen, sucht zum 1. Mai
in größerem Betrieb dauernde
Pcschäftiguug. Zu erfahren
Lllbrechtstrasze 22 , 3. (18058

Zu verkaufen.
_ Diverse. _

Nachw. gut gch.Spczialgcsch. der
Nitsschn.- u.Dclikat.-Branchc mit
Jnv . u. Waren, ca.Faklt.1200 M.
Famil.-Verhält, h. sof. ztt vcrk.

Off. uni. R. 500 postl. Bis-
ittarckring._0256

Em zttgicsics Arbeitspferd
zu verkaufen 8230

Mai, ('Oitcitcmtufty. 3.
2 Federrolle » zu »erkaufen

17785)_ Scdausiraßo 11.
Note Portiere, 3 Shawls für

8 Mk. zn vcrk. , ' ^ 8206Oranicnstraße8, 2. r.

slik Brautleuie sehr Dönslio.
Mehrere Schlafzimmer -Ein¬

richtungen ganz neu, nur einige
Wochen im Gebrauch, weg. We>
zug zu vcrk. Desgl. Sofa, Pus
sessel, Spiegel mit Trümo, versch.
Bilder, Oelgemälde und Küchen-
sachen. Anzusehenb. Schuhmacher
Voss , Drciwciocnstr. 7, p. (4500

Gebr. Bett bill. zu verkaufen.
Marktstraße9, 2 l_ (8247

Zu verkaufenr 1 Doppelleiter
mit 9 Sprossen, 2 Widerlegleitcrn
mit 18 und 14 Sprossen.

Hclenenstraße 15, zu erfragen
tut Bäckerladen. 4514

Für die Auslieiliing
eine Theke mit Glasaufsatz und
Schieber billig zu vcrk. (8259

Bcrtramstr. 3, 3. l.

2 Stauberker
76 cm tief, 152 cm breit, 220 cm
hoch mit Glastüren u. Oberlicht
sof. bill. zu vcrk. Näh. beiW.Ger-
hardt, Mauritiusstr. 3. (18059

Gutcrh. schw. Anzug zu vcrk.
für j. Herrn b. 18 I ., schl. Figur,
Bleichstr. 44 . 2 links, (a 239
' Hauskl. 6 M.,h. Palet. 4 M,
bl. Tuchsacke5 M., bl. Rock 4M.,
alles Größe 44 Stiftstr. 1, 1. 1
_ 4522

Gut crh. Kindcrkl. f. Mädch.
von 8—10 Jahren, billig abzug.
Gncifcnaustr. 16,2 St . r. ,(4527

Schreibtisch billig zu vcrk.
8262 Hcrderstr. 23, p. r.

2-schl.. gebr. Bett bill. zu verk.
8263 Bahnhofstr. 18, 2.

2 Bettst., Masck. s. Schuhmach.,
Bierabfüllmasch. b. z. vcrk. (8270
_ Hellmundstr aße 27.

Schöner Kinderwagen zu vcrk.
Eleoitorcnstr. 10, 1. 8184
Sih-u.L.icgesportwag. m.Gummir.
gut crh. zn verkaufen. 4526

Näh. Albrcchtstr. 41, Htb. 1 l.
Zirka 600 fast neue Bohnen¬

stangen sowie4 Lorbeerbäume
zu verkaufen. (8248
Näh. Kaiser-Fricdrich-Ring 36, p.

Eine Wellen-Badewanne zn
verkaufen 4518

Gocbcttstraßc 26, Stb. 3.
Abbruch Michclsberg 28

sind Fenster,Türen,Treppcti,Ban-
u. Vrenttbolz, 10—15000 Dach¬
ziegel billig abzugcbcn. Näheres
am Abbruch od K. Aneo, Emscr-
ftraßc 50, 2. Tel. 2675. (18031

i-K
2. Htipoibek und Rcstkauf gegen

bar zn kaufen gesucht 8252
Meyer, Emserstr. 47.

gebraucht, aber gut erhalt.,
unbedingt insektenfrei, gegen
billigste Berechnung zu kaufeit
ges. Ausführl. Off. tt Jb . 313
an die Exp. d. B(. 8260

Ganze oder Teile alter

8234kauft
Free Frei aus eiadhodi

nur Freitag in Wiesbaden
Hotel Einhorn, Zimmer Nr. 4

Kapitalien.

aufs Land sofort auszuleihen
Schenkcndorfstr. 4, p. 17752

20 000 Mark
aus gute 2. Hypothek sofort aus¬
zuleihen 18066

Agentur Daniel Kahn
6, 1. Sccrobcnstr. 6, 1.

Geld-Darlehn ohne Bürgen,
Ratenrückzahl, gibt schnellstens-
Marens , Berlin» Schön-
hauser-Allcc 136 (Rückp.) (17682

Unterricht.
Junge Lehrerin sucht f. Juli-

August Ferien-Engagement. Gefl.
Off. u. G 23 postl. Söllmnitz.

18062

Emtle Fromageat
früher Lehrer des Französischen im
Institut ÜHIecke in Bremen erteilt
in den Abendstundengründlichen
französisch. Sprachunterricht
nach eigener bewährter Methode,
bei mäßigem Honorar. Gefl.
schriftliche Anmeldungen erbeten
Friedrichstr. 47, 1 1. (18065

Institut Worbs,
staatl. konz., u. Aufs. d. Schul¬
behörde, höh. priv. Lehr- u. Er¬
zieh.,Anstalt, Vorbereitungsan¬
stalt auf all. Klass. u. Schul-
od. Militärexamina besi Eins,
u. Abitur., auch f. Mädchen.
Studienanst. f. Erwachs., a. Da¬
men! Arbeitsst. b. Prim , inkl.!
Beste Erfolge seit über 15 I . b.
Abitur, einschlietzl. Privat - u.
Nachhilfe-Unterr. in sämtl. Fä¬
chern, auch in kaufm., ev. in
Kursen, auch i. d. Fer. Deutsch
usw. f. Ausl. Bes. Kurse für
Damen. Pensionat. Viele Em¬
pfehlungen! 7725Worbs.
Privatschulleit. m. Oberlehrerz.,
Luisenstr.43 tt. Schwalbacherstr.

von Ftl . Job . Stein,
Kirchgasse 17 , 2. St.

17715 früher Louiscnplatz.
Erste und älteste Fachschule
am Platze für sämtl. Damcn-
und Kiitdergard. Berliner,Wiener,
Engl. u. Pariser Schnitt. Gründ¬
liche Ausbildung für Schneid, u.

Direktr. Aufnahme täglich.
Kostüme werdet: zugeschnittcn und
eingerichtet. Taillen- und Rocksch.
von 75 Pf. bis 1 M. Büsten
in allen Größen in Stoff und
Lack, mit und ohtte Stättder, auch

»ach Matz, yt Fabrikpreisen.

Chauffeurschule
Bingen a . Rh.

Staatsaufsicht. F. 69
Prospekt frei.

Institut Bein,
Wiest). Privat-Handelsschule.

Erste
tiehrkrätte.

Kosten;
lose

Stellen¬
vermittlung.

Verloren.
ir

am 15. d. M., nachm, zw. 4 und
5 Uhr verlöret:. Gegen g Bel.
abzg. Sonncnbergerstr. 3,1. (8261

Verloren 8245
schwarzer Spitzenschal am Frei¬
tag, den 16., im Kurhaus oder beim
Einsteigeu im WagenHauptportab

Abzugeben gegen Belohnung bei
Frl. B. Ettgell, Ringkirche7 p.

Ver8o !uecl6ii68.
Vennls!

Dame sucht Spielteiluehmer. Off.
u. E. H. 12, Hauptpost!. 4531

Dl. Schweibftcher
Masseur der Ortskrankenkasse.

empfiehlt sich den Mitgliedern.
Schnhreparatnren

gut und billig.
P. Schneider, Michclsberg 26.

schnell,
44-3

Ich wohne nach wie vor

Frau Belim , Hebamme. (8215

Karren- und Wagenfuhrwcrk
gesucht Vordere Wilhclmincnstr.
8254_ K. Färber.
Aufpolieren,Reparieren von

Möbeln (Altertümern), Reinigen
dcrParkettböden, sowie Neuan¬
fertigung von Möbeln jeder Art in
bester Ausführung. Karl
Reichert , Schreinerei, Tau-
uusstraße 36. (18079

Wiesbadener
Fahnen-Fahrik

Luiscnstr. ü. (18078
Kinder« u. Dekorations-
fähnchen, Fackeln und
Lampions , Feuerwerk.

Fett lafeMer
täglich frisch, Postkolli netto9 Pfd.
pro Pfd. 1.30 M. franko Nach¬
nahme versendet Molkerei
Woszelleu. Ostpreußen.

>
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Königlich Niederländischer

i

Weltbekanntes Kunst -Institut

200 Personen 100 Pferde
Nicolasstrafie, Wiesbaden.

Mit Rücksicht darauf, dass nur wenige Städte
die Errichtung und Unterhaltung eines komfortablen
Circusgebäudes ei möglichen, habe ich mich ent¬
schlossen, die früher nur in grösseren Städten ge¬
gebenen Vorstellungen des Königlich NiederländischenCircus Carre in einem

Modernen Zelfbau
in diesem Jahre auch in Wiesbaden vorzuführen.

Die Erfahrung hat gelehrt, dass der neue Rahmen,
in welchem die Vorstellungen des Circus Carre nun
stattfinden, ihm nichts von demjenigen Reiz geraubt
hat, welcherihm die Gunst des deutschen Publikums
verschaffte. Auf dem Gebiet der circenischen Kunst
werde ich nur das Beste vom Besten bieten. Somit
gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, eine
rege Unterstützung und einen recht fleissigen Be¬
such von seiten des circusliebenden Publikums zufinden und zeichne

mit grösster Hochachtung

Oscar Carre
Direktor des König! .Niederländischen Circus.
Ritter des Ordens der Eichenkrone von Holland,
des K. K. Österreich. Goldenen Verdienstkreuzes mit
der Krone, des Königlich Belgischen Croix Rouge,
“es  Grossherzoglich Mecklenburg- Schwerinschen
Verdienstkreuzes,Hausordens derWendischen Krone
des Herzogi. Nassauischen Ordenskreuzes „Adolf von
Nassau“ u. des Persischen Löwen- und Sonnenordens

Dienstag , den 27. April 1909
abends8Uhr:

Tatsächlich und wahrheitsgemäss

der größte und vornehmste
equestrisehe Zelt-Cipcus.

Das ältefte Kunst-Institut im vornehmen Stil.
MT Ohne Konkurrenz . -WF

Kein Reklameunternehmen, sondern reelle
Darbietungen in höchster Vollendung.

Gefl. Offerten von Lieferanten sind zu richten an:
E . Wang , Geschäftsführer, Centralhotel, Nikolas¬
strasse, Wiesbaden.

18070

l SS “ Woche:1 rn.|
Feinstes Konzert-Schallophon “

Orchester, Musik, Gesang, hum. Vorträge
naturgetreue Wiedergabe in M

2 Jahre Garantie v. tu ffl, an.
Größe 25 cm doppel Platten für alle

Grammophone2 Stücke spiel, nur geg,
Kassa2 M.stanko. Jllustr. Katalog u.
Verzeichnis gratis. Wiederverkäufer

en gpos Preise.
Friedrich Arens

Hamburg 139 . z . 4

Feinste vollsaftigeMessina-Zitronen
StückS. 6 and8 pf..

Sciniti

Paterns -Grangen
Stück6 und8 Pf.

empfiehlt

Eier-SrotzhandlungP. Lehr.
Etlenb- genga« i .- Telephon 138 . 18080

Interessieren Sie sirh
für folgende Fragen : Wie
treibe ich Körperkultur ?
Wie erlange ich rosig zar¬
ten Teint, sammetweiche
Haut , jugendfrisches Aus¬
sehen, faltenlose Stirn,
schöne rosige Lippen, elfen¬
beinartige Kähne, anmutig
gerundetes Kinn , volles
üppiges Kopfitaar , schöne
graziöse Körperformen,
volle Anne , aristokratische
Hände ? oder: Wie beseitigt-
man Schönheitsfehler oder
entwickelt Schönheits -An¬
lagen noch in späteren Jah¬
ren ? Sie finden jede ge¬
wünschte Auskunft in der
Broschüre „Kosmetisches
Hauslexikon “, herausge¬
geben von den von hervor¬
ragenden Aerzten, Hygie¬
nikern u. Fachautoritäten
beratenen Kolberger An¬
staltenfür Exterikultur,
Ostseebad Kolb erg .Diese
hochinteressante,  an¬
regende, nützliche und lehr¬
reiche Broschüre wirdgana
umsonst abgegeben in den
Drogen- und Parfümerie-
Handlungen , dievorstehen-
des Inserat als Plakat
im Schaufenster haben.

Stenographen-Verein
Stolze - Schreh Sonnenberg'

Am Freitag , den 33 . er.
beginnt in der Talschule ein neuer
Kursus sur Stenographie . An¬
meldungen werden bei dem Vor¬
sitzenden Herrn L. Bach, Wies-
badenerstr.11, cntgcgengenommen

8265

■
Weitaus grösstes und leistungsfähigstes

Spezialgeschäft am Platze und Umgegend.

HB

Heini! litt : 1
Mk.1.20 Großer Mk. f.20.

Schellfische
30—40 Pf.

Seehecht 60 Pf.
Braffchellfifchs

25 Pf.
merlans 50 Pr.
Schollen 80  Pf.
hachsforellen

2.50
flngelfchellf. 70.
Oitleedoridi 30.
Rougefs 80 Pf.
heb. Schleien,
Karpfen, ßedite

billigst.
Barse Mk. 1.—

im
laffeit=Slfcb=Perbauf

■Ausschn. 40 Pf.
Seelachs 40;Pf.

!Backfische ohne
Gräten 30 Pf.

himandesso Pf.
ZanderM. 1.20.
Angel»Kabeljau

60 Pf.
« . , __ . . . . ' hb.Bummer etc.rusche Maifische Mk. 1.20.

Rheinzander
1.60 M.Makrelen 80 Pf .,

Mk. 1.20

Bestellungen
für Freitag bitt « möglichst schon heute

aufzugeben. 17665

Geschäftsprinzip: Vom Guten das Beste , das
Beste ist das Billigste.

Rotfleisch.

Mk. 1.80

Kurflug
Sonntag , den 23. April, nach

ÜOUtöüch (Taunus)
Getränke nach Belieben. (8271

G. Diehlu. zrau
Tanz-Institut,Michelsbergv, 2.

Platz -Versteigerung.
Samstag , den 23 . April , nachmittags 2 Uhr, werden die

Plätze für Schau- und Schießbuden, Einsatzstände, Zuckerwarcn nsw.
zu der Baunerwcihe des „Radfahr-Klubs Nordenstadt" an Ort und
Stelle versteigert.

Zusammenkunft im Gasthaus zur Krone.
Ein Drittel Anzahlung muß sofort geleistet werden.

8244 Der Vorstand.

Trauerstoffe , Trauerkleider
Trauerröcke , Trauerblusen

in allen Preislagen . 17671

<JL Hertz.

NSMUNS
Stuttgarter Ruchrichtenu. ßanöelsblatt

Dt der Wochenschrift„ver Zchwabenspiegel"-

brosse moäerne Tageszeitung.
Eigene Redaktionsburcaus in Berlin, Paris, London.
notariell beglaubigte Jfbonnentemahl

51971

Familien-Anzeigen
jeder Art finden die beste Verbreitung im

Wiesbadener General-Anzeiger
Als Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
veröffentlicht der Wiesbadener
General - Anzeiger  in erster Linie
die standesamtlichen Nachrichten aus
Wiesbaden und Umgebung, weshalb man
gewohnt ist, im Wiesbadener General-
Anzeiger auch alle Familien-Anzeigen

angejeigt zu ftnöeit.= = ===

Zeilenpreis nur 15 Pfg.

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Geboren:

verbreitetste Tageszeitung Stuttgarts und Württembergs, daher
DM" erfolgreichstes Anzeigenblatt. "HM

Zeilenpreis 25 Pfg. günstige Rabatte.
Bezugspreis vierteljährlich Mir2.12.

Probcnmnmern, Anzeigentarif und Koslcnuoranidjläge gerne
zu Diensten.

Stuttgart, Aiittlemberger Leitung
ßolpitalitraße 12. 0. m. b. B.

Am 15. April icm Metzgcrgchil-
fcn Jakob Brand eine Tochter Ro-
fina.

Am 20. April dem Bäckcrgehilfcn
Karl Amann eine Tochter Johanna
Maria.

Am 16. April dem Schreiner Ernst
Lambrecht eine Tochter Anna Ka-
iharina.

Am 18. April dem Taglöhner
Johann Krams ein Sohn Fritz Jo¬
hann.

Am 15. April dem Taglöhncr
Jakob Stahl ein Sohn Willi.

Aufgeboten:

Am 17. April dem Schuhmacher
Franz Hüttner eine Tochter Hertha
Christine Franziska Susanna.

Am 15. April dem Spenglergehil-
sen Ernst Koch ein Sohn Walter
Johannes Martin.

Am 18. April dem Hausdiener
Wilhelm Grüning ein Sohn Wilhelm
Philipp Amandus.

Am 16. April dem Milchhändler
Gottl. Hammesfahr ein Sohn Gott¬
lieb Arthur.

Am 18. April dem iFuhrmann
Ernst Schuh ein Sohn Ernst.

Kutscher Rudolf Schneider hier,
mit Katharina Volk hier.

Kasfengehilfe Heinrich Salzer hier,
mit Lilly Schröer hier.

Fuhrmann Jakob Genheimcr hier,
mit Elisabeth Kaiser hier.

Gestorben:
18. April. Luise gcb. Koch, Ehe¬

frau des Gärtners Hermann Thor-
mcher, 50 Jahre.

18. April. Marie , Tochter des
Dieners Wilhelm Endlich, 1 Jahr.

18. April. Professor D. Paul
Pctzle aus Graudenz, 57 Jahre.

18. April. Taglöhner Peter Mül¬
ler, 20 Jahre.

18. April. Kaufmann Adolf Hei-
merdingcr, 75 Jahre.

18. April. Major a. D. Emil
Cafparh, 76 Jahre.

18. April. Heinrich, Sohn des
Heizers Georg Mäher, 2 Std.

IS. April. Witwe Katharina Kiese
weiter geh. GrosSach, 84 Jahre.

18. April. Witwe Eli' S« oh aet,
Molinari, 63 Jasre . ,

Schreiner Emil Heinr. Ferdinand
Hoffmann in Biebrich, mit Magda-
lenc Kifsel hier.

Bauingenieur Max Fuhrig hier,
mit Gertrud Weinke in Posen.

»

18. April. Taglöhner Valentin
Berti aus Biebrich, so Jahre.

IS. April. Gertruds geb. Zer-
vas, Witwe des Echlachthausdirek-
tors Friedrich Michaelis, 73 Jahre.

IS. April. Karl Giebel, 3 Mt
26. April. Erna geb. Freckm-nn,

Ehefrau des Privatiers Friedrich
Malkomesius, 69 Jahre.

IS. April. Katharina, Tochter des
Gastwirts Georg Pfeiffer, 1 Jahr.

20. April. Heinrich, Sohn des
Braucreidirektors Heinrich Finkei,
g Jahre.

20. April. Maria, Tochter des
Portiers Paul Laupheimer, 7 M.

20. April. Privatier Wilhelm
M - 74 Jahre.

** • Ltauder-mt.
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Mai bis September
Eröffnung am 1. Mal mittags.

Täglich zweimal Militärkonzert . — Illuminationen , — Leuchtfontäne . — Sportliche und künstlerische
-■■■■-. . . _ . volkstümliche Veranstaltungen . — Grosser Vergnügungspark . -.  -

Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 11 Uhr abends.
Tageskarte : Preis 1 Mark, Mittwochs 50 Pfg. — Abendkarte ab 7 Uhr 30 Pfg„ bei besonderen Veranstaltungen 50 Pfg. oder1 Mark.
Dauerkarten 12 Mark für die Hauptkarte, 6 Mark für jede Nebenkarte mit Berechtigung zum Eintritt in die Kunsthalle, 10 Mark besw. 5 Mark
--  ■■ . - - . -- - - - — . . . Ohne diese Berechtigung . . 1 ■ -

Betrisst: Dauerkarten.
Infolge vielfacher bei der Ausstellungslcitung eingegangencr Gesuche von Vereinen um Ge¬

währung von Rabatt aus den Preis der Dauerkarten hat sich der Finanz-Ausschuß in seiner Sitzung vom
16. d. Mts. mit dieser Frage beschäftigt. Mit Rücksicht darauf, daß der Preis der Dauerkarten von vorn¬
herein alleräußerst billig gestellt ist, und da die Nachfrage nach Dauerkarten eine überaus große ist,
ferner um etwaiger Ucberfüllung des verhältnismäßig kleinen Ausstellungsgeländes vorzubeugen, ist der
Finanz-Ausschuß zu dein Beschluß gekommen, keinerlei Rabatt auf Dauerkarten zu gewähren,
dahingegen soll jedoch der jetzige Preis der Dauerkarten bis zum 28 . ds. Mts . bcibehalten werden'.
Von diesem Tage ab kann jedoch die in Aussicht gestellte Erhöhung eintreten bezw. der
Verkauf der Dauerkartenganz eingestellt werden.

Der Preis der Dauerkarten beträgt:
Mk. IO.— für die Hauptkarte,

„ 3.— für die Nebenkarte
ohne Kunstausstellung.

Mk. 12.— für die Hauptkarte
„ 6 .— für die Nebenkarte

einschließlich Kunstausstellung.
Der Verkauf der Dauerkarten geschieht in der Kartcnausgabestelleam Haupteingang zur Aus¬

stellung(Schlachthausstraße), die de» ganzen Tag ununterbrochen geöffnet ist. Außerdem sind zur
Bequemlichkeit des Publikums folgende Verkaufsstelleneingerichtet:
1. In Wiesbaden : 1. bei der Handwerkskammer , Adelhcidftraße3,

2. bei der Deutsche» Bank , Wilhclmstraßc 18,
3. bei dem Vorschntz-Verein, Friedrichstraßc 20,
4. bei dem Attg. Vorschuß-Verein. Mauritiusstraße5,
5. bei dem Bankhaus Oppenheimer & Co., RheinstraTe 21,
6. bei der Wiesbadener Bank, S . Bielefeld & Söhne , Wilhelmstraße 13.
7. bei der Weinhandluug A. Meier » Luisenstraße 14,
8. bei dem Batikhaus Martin Wiener » Taunusstraße 9,

bei dem Vorschuß-Verein.
1. im Bureau des Verkehrs-Vereins,
2. in der Annoneen -Expedition D. Frenz.

In sämtlichen Verkaufsstellen können die beantragten Karten sofort in Empfang ge¬
nommen werden, sofern dies möglich ist. Außerdem liegen in verschiedenen durch Plakate er¬
kenntlichen Geschäften in Wiesbaden, Biebrich, Mainz usw. Antragsformulare aus Ausstellung
von Dauerkarten zur gefl. Benutzung aus. Es wird dringend empfohlen, die Dauerkarten recht
bald zu lösen, da bei dem sonst entstehendenAndrang es nicht ausgeschlosieu ist, daß die
Dauerkarten nicht rechtzeitig bis zum 1. Mai ausgestellt werden können. (17771

Die Geschäftsstelle.

2.  In Biebrich:
3. In Mainz:

Aönigl.Schauspiele.
Donnerstag, den 22 . April:

108. Vorstellung.
45. Vorstellung. Abonnement v.

nndi»  e.
Romantische Zaubcropcr in 4Akten
nach Fouguss Erzählung frei be¬
arbeitet. Musik von AlbcrtLortzing.
Zwischenakts- und Schlußmusik
im 4. Akt mit Verwertung Lort-
zing' scher Motive der Oper „Un¬

dine" von Josef Schlar.
Bertalda, Tochter des Herzogs

Heinrich Frau Müller-Weiß
Ritter Hugo von Ring¬

stetten Herr Frederich
Kuhleborn, ein inächtiger

Wasserfürst Herr Geisse-Winkel
Tobias, ein alter Fischer

Herr Engelmann
Martha, sein Weib Frl. Schwartz
Undine, ihre Pflege¬

tochter Frl. Krämer
Pater Heilmann, Ordens¬

geistlicher aus dem Kloster
Maria-Gruß Herr Schwegler

Veit, Hugo's Schild¬
knappe Herr Henke

Hairs, Kellermeister Herr Erwin
Ein Kanzler dcS Herzogs Hein¬
rich. Edle des Reichs. Ritter u.
Frauen. Pagen. Jagdgcfolgc.
Knappen. Fischeru. Fischerinnen.
Landleute. Gespenstige Erschein¬

ungen. Wassergeister.
(Der1. Akt spielt in einem Fischer-
dmfe, der u. in der Reichsstadt
im Herzoglichen Schlosse, der 3.
und 4. spielen in der Nähe und

auf der Burg Ringstettcn.)
Im 2. Akte: Rccitatzv und Arie
zu Lortzing's „Undine", compo-

niert von Fcrd. Gumbert,
gesungenv. Herrn Geisse-Winkel.

Vorkomlnendc Tänze und
Gruppirungcn,

arrangirt von Annetta Balbo,
ansgcführt von den Damen des

gesamten Ballet-Personals.
Musikalische Leitung:

Herr Professor Schlar.
' Spielleitung:

Herr RegisseurM ebu s.
Dekorative Einrichtung:
Herr Hofrat Schick.

Tie Türen bleiben während der
Ouvertüre geschlossen.

Rach dem 1. und 2. Akte je 10
Minuten Pause.
Erhöhte Preise. f
Anfang 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, 23 . April 1009 r
109. Vorstellung.

45. Vorstellung. Abonnement C.
Die Rabensteinerin.

Schauspiel in vier Akten von
Ernst von Wildenbruch.

Anfang 7 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Residenz-Theater.
Direktion: Dr. phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Donnerstag, den 22 . April
Dutzendkarten gültig.

Fünfzigerkarten gültig.
Neuheit! Neuheit!

Zum 3>Male:
Die «eldkiste.

Lustspiel in 3 Akten von
Adolph Rosse.

Spielleitung: Dr. H. Rauch.
Gregor Staukoff, Maichinen-

händlcr Ernst Bertram
Lisa, dessen Tochter

Margot Bischoff
Egon Brandenberg,

Maschincnfabrskant
Rud. Miltner-Schöna»

Moser, dessen Prokurist
Theo Dachauer

i Drygalski
Friedrich Degcurr

Rita, dessen Gattin
Else Noorman

Hauptmllnnswitwe Klara von
Gaal, gcb. Moser, Ritas
Mutter Sofie Schenk

Herbert Fliege, Bildhauer
Walter Tautz

Bankier Bröuiel Reinhold Hager
Mispel, Agent Rudolf Bartak
Klcttke, Schmieeölfabrikant

Karl Fcistmantcl
Susanua, dessen Gattin

Clara Krause
Pinchen, deren Tochterj

Sclma Wuttkc
Buchfink, Börsenmakler

Willy Schäfer
Dr. Häusel, Redakteur

Max Ludwig
Penz, Kunstkritiker

Ludwig Keppcr
Milli, Dienstmädchen bei

Staukoff Liddy Waldow
Ein Kriminalbeamter

Willy Langer.
Ort : Berlin.

Rach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.
Kassenöffnung 6%  Uhr.

Anfang7 Uhr. — Ende 9 Uhr.

Freitag, den 23 . April
abends 7 Uhl:

Tutzcudkartcn gültig.
Fünfzigerkarte!', gültig.

Neuheit! Neuheit!
Zum 30. Male.

Moral.
Koinödie in 3 Akten von Lud¬

wig Thoma.

Volk; -Theater.
Kaiscrsaal. — Direktion Hans

Wilhelmy.
Donnerstag, den 22 . April

Zum 5. Male:
Die Regimentstochter.

Vaudeville in 3 Akten nach der
gleichnamigen Oper bearbeitet

von Fr. Blum.
Musik von Donizetti.

In Szene gesetzt von Herrn
Direktor Wilhelmy.

Musikalische Leitung:
Herr Kapellmeister Clement,

Personen:
Marchesa von Magiorivoglio

Lina Töldte
Philipp, ihr Hausmeister

Hans Wilhelmy
Annette, Kammermädchen

Melly Lenard
Charlotte, Kammermädchen

Helene Valois
Merand, Dorfrichter

Conrad Loehmke
Louis, ein junger Bauer

Curt Röder
Belechasse, Oberst des 2. Regi¬

ments Emil Römer
Trouillon, Sergeant

Arthur Schöndorff
Lagrange, Unteroffizier

Ludwig Joost
Lapiere, Soldat Arthur Rhode

(Im Regiment.)
Marie, Markedcnterin

Marg. Hamm
Antonie, ein junger Pächter

Alfred Heinrichs
Landleute, Soldaten.

Der erste Akt au der italieni¬
schen Grenze; der yweite Akt
auf dem Schlosse de: Marchesa
(spielt 15 Monate später); der
dritte Akt un Lager iw der

Räh>: des Schlosses.
Kassenöffiiung7 .80 Uhr.

Anfang8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Freitag, den 23 . April
abends 8.15 Uhr:
Zum 4. Male:

Ln»nn und Lowe's lustige
Brautsahrt.

Schwan! in drei Alton von
I . Krüger.

Eoielleitung; Direktor Mlhelwy.

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten-Theater.)

Direktion: H. Norbert.
Donnerstag , 22 . April r

Anfang 71/f. Uhr.
Die Föpster-Christl.

Operette in drei Akten von
Bernhard Buchbinder. Musik

von Georg Jarno.
Leiter der Vorstellung: Direk¬

tor H. Norbert.
Dirigent : Kapellmeister Seydel

Stöger.
Personen:

Kaiser Josef II.
Eduard Rosen

Graf Kolonitzky, General¬
adjutant, Fried, v. Ahn.

Graf Gottfried v. Loeben,
Oberhofmeister, Frz. Felix.

Graf Stephan v. Reutern,
Kammerherr, Max Brandt.

Baronesse Agathe von Othe-
graven, Hofdame,

Bianka Reinhard.
Graf Steknfeld, Haupt¬

mann, Hans Richard
Komtesse Josefine, seine

Schwester. Hellav. Hall
Franz Földessy, Gutsver¬

walter bei Sternfeld,
Alex Dittmann.

Hans Lange, Förster,
Carl v. Rcmay.

Christine, seine Tochter,
Marianne Herzka.

Peter Walperl Kurt Klemich.
Minka, Zigeunerin,

Ada Monts
Baroneffe Kleinau

Cläre Trochc.
Baronesse Franken

Maria Haase.
Frau von Lieben

Thila Sarta.
Fräulein von Streben

Mizzi Rotzmann.
Fräulein von Labay

Toni Toska.
Komtesse Werben

Maria Siebert.
Komtesse Lünau

Lotti Wegencr.
Fräulein von Nette

Else Schlüter.
Fräulein von Ramdorf

Rosa Günther.
Fräulein von Palen

Emmh Filip.
Frau von Lerch

Wally Voels.
Fräulein von Siegern

Hedwig Waldeck.
(Hofdamen.)

Kavaliere und Hofherrcn, Hof¬
damen, Gardisten, Gendar¬
men, Bürger und Bauern bei¬
derlei Geschlechts, Lakaien, Zi-

geunermusikantenusw.
Der 1. Akt spielt au der un¬
garischen Grenze vor dem
Forsthause. — Der 2. Akt am
Hofe in Wien. — Der 3. Akt
sin Forsthause. Das ganze im

Jahre 1764.
Preise der Plätze wie gewöhn!.

Anfang iy2 Uhr.
Einlaß 6'/, Uhr7— Ende

10.10 Uhr.

Freitag, den 23 . April
Abends 77* Uhr:

Schluß der Winter-Operetten-
Spielzeit.

Xniii Benefiz für das
gesamte thor  personal:

Die luftige Witwe.
Kurhaus zu Moden.
Freitag , 23. April.

Morgens 11 Uhr : Konzert des
Walhalla-Theater-Orchesters in

der Kochbi'unnen-Anlage.
Leitung: Herr Kapellmeister

P. Oex.
1. Ouvertüre zur Op.

.Maritana“ Wallace
2. Fannfare militaire

J . Ascher
3. Exkursionen,Walzer Faust

4. Schwanenlied Heinrich Geist
5. Phantasie aus der

Oper . Der Frei¬
schütz“ C. M. v. Weber

6. The Honymon,
Marsch Rosey.

Eintritt geg, Brunnen-Abonne¬
mentskarten für Fremde und
Kochbrunnen-Konzertkarten.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung: Herr Kapellmeister

Hermann Irmer.
1. Ouvertüre zur Op.

-Die Zigeunerin“
W. Balfe

2. Bolero, aus der
Op. -Die Stumme
von Portici* D. F. Auber

3. Fantasie aus der
Oper „Der Trou¬badour“ G. Verdi

4. Wiener Fresken,
Walzer Job. Strauss

5. Ouvertüre zur Op.
„Die Zauberflöte“

W. A, Mozart
6.Zigeunertanz aus

„Dame Kobold“
J , Raff

7. „Dur und Moll“,
Potpourri A. Schreiner

8. Die Jagd nach
dem Glück, Galopp

R. Eilenberg.
Nachm. 5 Uhr im kl. Saale:

Tee-Konzert.
AbendsH Uhr im grossen

Saale;
Grosses Konzert.

Leitung:
Herr Ilgo Alterni,

städtischer Kurkapellmeister.
Solisten:

Frau Kammersängerin

vom Opernhaus in Frankf. a. M.
tSopran'.

H«rHeinridi Insul
Kgl. Opernsänger vom Kgl.Hoftheater in Wiesbaden

(Tenor).
Orchester:

Städtisches Kurorchester.
VORTRAGSORDNUNG:

1. Ouvertüre z. Op.
„Die Hochzeit des
Figaro“ W. A. Mozart

2. Rezitativ und Arie
der Gräfin aus der
Oper „Die Hoch¬
zeit des Figaro*

W. A. Mozart.
Frau Elsa Hensel-Schweitzer

3. Lieder mit Orchester,
instrumentiert von
Felix Mottl:
a) Ständchen F. Schubert
b) Die AllmachtF. Schubert.

Herr Heinrich Hensel.
4. Arie der Leonore

aus der Op. „Fidelio“
L. v. Beethoven.

Frau Elsa Hensel-Schweitzer.
PAUSE.

5.Zum ersten Male:
Glockenlieder mit
Orchester Max Schillings
a) Die Friihglocke.
b) Mittagskönig und

Glockenherzog.
Herr Heinrich Hensel.

6. Serenade für Blas¬
instrumente Richard Strauss

7. Lieder mit Klavier¬
begleitung:
a) Ständchen Richard Strauss
b) Heimliche Auf¬

forderung Richard Strauss
c) Cäcilie Richard Strauss,

Herr Heinrich Hensel.
8. Vorspielu, Isoldes

Liebostod aus der

Oper „Tristan und
Isolde“ Richard Wagner.
Frau Elsa Hensel-Schweitzer.

Eintrittspreise: 1, 2 u. 3 Mk.

Die Damen werden ergebenst
ersucht, ohne Hüte erscheinen
zu wollen

Stadt. Kurverwaltung.

lila-Her
Voranzeige!

Samstag , 24 .» Sonntag , 23.
nnv Montag , 26 . April:

Angela liier
Miniatur -Soubrette.

Das Wunder der Vortrags-
Kunst. 17768

Walhalla.
Heute Abend 10 Uhr:

Nach Beendigung der Operette:
Heilerer

Künstler -Abend
Das' glänzende Programm.
Witz! Satire ! Humor!

Heiterkeit! Jubel ! Stimmung!
Confcrcnzcr: Carl Heiuzius.

Künstler-Klause.
Künstler-Konzert. (1-768
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